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Dunkelt

Leo Trotzki.

Trotzkis Antrag eingetroffen
Den zuſtändigen Stellen des Auswärtigen Amtes

iſt der Antrag Trotzkis auf Genehmigung der Einreiſe
nach Deutſchland, und zwar in Form eines Antrags
auf Einreiſebewilligung, beim deutſchen Konſulat in
Pera zugegangen. Da es ſich hierbei nicht um einen
gewöhnlichen Antrag handelt, ſondern in Wirklichkeit
um den Antrag auf Gewährung des Aſylrechts, iſt
der Antrag dem Reichskabinett zügeleitet worden, das

in den nächſten Tagen mit der Angelegenheit be

eſſen wird. d eEin engliſches Blatt läßt ſich aus Konſtantinopel
melden, daß Trotzki am Dienstäg in Angora eingeeher iſt und in der Sowjetbotſchaft untergebracht

wur e
Sechs Stimmen Mehrheit

für Poincare
Ein knapper Sieg der franzöſiſchen Regierung in der

Frage der Juſtizreform.
Paris, 20. Febr. (TU) Am Dienstag abend hat

Poincare in der Kammer einen neuen Sieg, allerdings
mit außerordentlich geringer Mehrheit, davongetragen.
Bei der Beſtimmung über den Antrag der Radikal
ſozialiſten zur Frage der Juſtizreform, dem die Re

gierung die Vertrauensfrage gegenübergeſtellt hatte,
wurden 291 Stimmen gegen und 285 für den radikalen
Antrag abgegeben. Auf Grund des Abſtimmungs
ergebniſſes, das eine Mehrheit für die Regierung von
nur ſechs Stimmen zeigt, reichten der Vorſitzende und
der Berichterſtatter des Ausſchuſſes für Zivilgeſetz
gebung, die der Radikalen bzw. der Sozialiſtiſchen
Partei angehören, Rücktrittsgeſuche ein.

Die Abſtimmung zeigt, daß die Kammermehr
heit, auf die ſich die Regierung ſtützt, immer mehr
Zzuſammenſchrumpfit. Wenn ſich das Kabinett,
wie in den Wandelgängen verlautet, mit der uner-
wartet geringen Mehrheit begnügt, ſo iſt der ausſchlag
gebende Grund hierfür zweifellos der, die Arbeiten der
Sachverſtändigen für die Kriegsentſchädigungsfrage
durch eine Kabinettskriſe nicht zu gefährden.

Aman Ullahs Lage verſchlechtert.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt nach Berichten

aus Kabul der Gouverneur einer nördlichen Provinz,
Akimurag Khan, der einen Teil der Truppen Aman
Ullahs führte, zu Habib Ullah e La Arien
Durch dieſen Verrat wird die politiſche Lage Aman
UÜllahs ſehr ſtark verſchlechtert, da mit Akimura
Khan 10000 Soldaten zu Habib Ullah übergetreten
ſein ſollen. Man rechnet nicht mehr damit, daß es
Aman Ullah gelingen wird, Kabul zu erobern.

Untergrundbahnkataſtrophe
in Neuyork.

Wie aus Neuyork gemeldet wird, brach am Diens
kag in einem Reuyorker Unkergrundbahnhof Feuer
aus. Der vordere Wagen eines mit ekwa 1500 Men-
ſchen ne Unkergrundbahnzuges war in Brand
geraten. Binnen kurzem waren Zug und Gleisſchacht
in Rauch gehüllt. Uber die Ausmaße des Unglücks
liegen die widerſprechendſten Meldungen vor. Auf
jeden Fall treffen die amtlichen Ziffern, die die Zahl
der Verletzten mit 150 angeben kann, zu. Neuere
Meldungen ſprechen von eiwa 300 Verletzkten. Die
Unglücklichen mußten in Omnibuſſen fortgeſchafft. wer
den, da die Ambülanzen bei weitem nicht ausreichken.

„Jn einem Hoſpital wurden allein 250 t
geliefert. 6 Schwerverletzte ſollen im Sterben liegen.
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Der Enlſcheidung enlgegen?
Die Koaglitionsverhandlungen ſind geſtern ſowohl im

Reich wie auch in Preußen wieder in Gang gekommen.
Mit beſonderem Intereſſe verfolgt man die Ausſprache
zwiſchen Kaas und Streſemann Wenn auch noch kein
oſitives Ergebnis dieſer Beſprechungen vorliegt, ſo

iſt doch ſchon darin ein weſentlicher Fortſchritt zu ſehen,
daß beide Parteiführer bei aller ſonſt geübten Zurück
haltung nunmehr feſt gewillt ſind, mit den herrſchenden
Mißverſtändniſſen endgültig aufzuräumen. Außer den
Führerbeſprechungen fanden geſtern auch Sitzungen der
einzelnen Fraktionen ſtatt, die alle die gegenwärtig
ſchwebenden Verhandlungen zum Gegenſtand der Be
ratung hatten. Die Koalitionsverhandlungen ſcheinen
tatſächlich in ihr letztes entſcheidendes Stadium
getreten zu ſein.

Nach wie vor hängt die weitere Entwicklung in der
Koalitionsfrage von einer Fühlungnahme der Fraktio
nen der Deutſchen Volkspartei und des Zen-
ter ums ab. In dieſem Zuſammenhange iſt es inter
eſſant zu erfahren, daß im Laufe der ganzen Woche
irgendwelche Verhandlungen zwiſchen Dr. Streſemann

and tagsfraktion der Volkspartei nicht ſtatt
gefünden haben. Das wird ausdrücklich betont im
Gegenſatz zu einigen Meldungen, nach denen es Dr.
Streſemann gelungen ſein ſoll, die Landtagsfraktion
zu veranlaſſen, ſich mit der Beſetzung eines Miniſte
riums und eines wichtigen Staatsſekretariats zu be
gnügen. Die gleichen Meldungen wollten auch wiſſen,
daß an die Stelle Dr. Schreibers als Handelsminiſter
künftig der Volksparteiler Dr. Leidig treten ſollte. Nach
Jnformationen des „Berliner Tageblatts“, das ſich in
Fragen der Regierungsverhandlungen immer fehr gut

unterrichtet gezeigt hat, hat die Landtagsfraktion der
Volkspartei geſtern mit überwiegender Mehrheit ve-
ſchloſſen, die Uberlaſſung zweier Miniſterſize in
Preußen zu verlangen. enn dieſe Meldung zutrifft
und es ſich gleichzeitig bewahrheitet, daß das Zentrum
entſchloſſen iſt, der Volkspartei einen neuen Vorſchlag
zu machen, der eine weitere Konzeſſion in Preußen
bedeutet, ſo wird damit zweifellos die Ausſicht auf eine
baldige Verſtändigung in puncto Koalition eröffnet.

Schwierig iſt es nach wie vor, die Frage des Kon
kordats zu klären, da die Konkordatsvorſchläge ſelbſt
noch nicht konkret formuliert ſind. Wenn die Deutſche
Volkspartei erklärte, daß ſie grundſätzlich gegen ein
preußiſches Konkordat nichts einzuwenden habe, ſo
iſt es immer noch zweifelhaft, ob das Zentrum dieſes
Zugeſtändnis als „politiſche Realität“ anſieht. Jn
Konkordatsfragen herrſchte ja auch bisher im Staats
miniſterium ſchon keine Einigkeit.

Auch im Reiche liegen die Verhältniſſe durchaus
nicht ſo einfach wie es ſcheinen möchte. Von der einen
Seite werden als Miniſterkandidaten des Zentrums die
Herren von Guerard, Dr Bell und Erſing
mit großer Beſtimmtheit genannt, doch ſteht die Kan
didatur Erſings noch keineswegs feſt. Andererſeits ſind
Beſtrebungen im Gange, ſachliche Bindungen
zu ſchaffen. Es wäre zuviel geſagt, wenn man von
einem Aktionsprogramm ſprechen wollte, doch ſcheinen
Beſtrebungen voxrzuliegen, das Zentrum in beſtimmten
Fragen der Außenpolitik feſtzulegen Wenn man nun
noch Etatsfragen in die Kogalitionsverhandlungen mit
einbezieht, wird man ſie vollends komplizieren.

Reſorm der Renlnerſürſorge
Der Rechtsanſpruch auf Verſorgung. Eine Jnflationsſteuer und

Penſionskürzungen zur Deckung der Mehrauſwendungen.
Die Ausſprache über die Kleinrentnerfürſorge fand büro des VDZ. aus parlamentariſchen Kreiſen hörk,

geſtern im Reichstag ihren Abſchluß. Der Parteiſtreit Mikte März zugehen, ſo daß er unmittelbar nach dem
ſteigerte ſich noch an Heftigkeit, und am Schluß gab es Sozialdemokratiſchen Parteitag, alſo eiwa vom 20. März

ſehr ſtürmiſche Auseinanderſetzungen
zwiſchen den Rednern der verſchiedenen Parteien, die
durch den lärmenden Widerſpruch der jeweiligen Gegner
des Redners unterſtrichen wurden. Jntereſſant war
jedenfalls das Ergebnis der Abſtimmungen, denn der
Reichstag hat zum Thema „Rentnerfürſorge“ ſo ganz
nebenbei ein Penſionskürzungsgeſetz und
eine Jnflatfionsgewinnſteuer mit großer
Mehrheit beſchloſſen. Er verlangt wenigſtens die Ein
bringung ſolcher Vorlagen in den heute angenomme-
nen Entſchließungen. Der ſozialdemokratiſche Antrag
auf Erhebung einer Jnflationsgewinnſteuer war ſchon
d geſtellt worden als Zuſatz zu der volks
parteilichen Entſchließung, die von der Regierung ver
langt, daß den Rentnern ein Rechtsanſpruch auf Ver
ſorgung unter Herausnahme aus der Fürſorge gegeben
werde. Für dieſen Antrag wurden im Hammelſprung
181, dagegen 141 Stimmen abgegeben. Die Volkspartei
ſtimmte ebenſo wie die Deutſchnationalen, die Demo
kraten und die Wirtſchaftspartei dagegen. Nachdem
nun einmal durch

die Annahme der Jnflakionsgewinnſteuer ein Weg
zur Deckung gewieſen war,

ſtimmten auch diejenigen Parteien für die volkspartei
liche Entſchließung, die ſich urſprünglich dagegen aus
geſprochen hatten. Mit großer Mehrheit wurde dieſe
Entſchließung angenommen.

Die Wirkſchaftspartei hatte eine Entſchließung ein

e in der die Regierung r wird, alsöchſtbetrag für Penſionen 12 000 RM. auszahlen zu
laſſen und den überſchießenden Betrag zugunſten der
Kleinrentner zu verwenden. Gegen dieſe Entſchließung
e nur die Deutſchnationalen und die Deutſche

olkspartei. Wenn alſo die Regierung der in dieſer
Entſchließung enthaltenen h den folgt und
wenn dann für eine entſprechende Vorlage dieſelben
Parteien ſtimmen, die heute der Entſchließung zuge
ſtimmt haben, ſo wäre die für ein Penſionskür
zungsgeſetz notwendige Zweidrittelmehrheit er
reicht.

Die deutſchnationale Entſchließung wurde mit
Dafür ſtimmte auch dien Mehrheit abgelehnt.

eütſche Volkspartei. Nach Ablehnung eines kommu
niſtiſchen Anderungsantrages wurde e

die Ausſchußentſchließung, die eine geſetzliche Ver
beſſerung den Rentnerfürſorge verlangt, gegen die
Stimmen der Deutſchnationalen und der Deutſchen
Polkspärkei angenommen.

Ohne Debatte wurde dann in dritter Beratung die
Verlängerung des Meiſtbegünſtigungsbetrages mit
Paraguay bis zum 31. Juli beſchloſſen. Am Mitt
woch wird der Reichstag eine Regierungserklärung
en die Betriebsſicherheit der Reichsbahn entgegen
nehmen.

Not-Etat für das Reich.
Da nunmehr feſtſteht, daß der Reichshaushalt für

1929 nicht mehr vor dem 1. April vom Reichsiag ver
abſchiedet werden kann, ſo iſt eine Ermächtigung der
Reichsregierung zur Weikerführung der Reichsgeſchäfle
in Form eines Rokekals erforderlich. Dieſer
Rolkhaushalt wird dem Reichslag, wie das Rachrichten

an, vom Parlament beraten werden kann.

Löbe will unnachſichtlich vorgehen
Nach längerer Ausſprache billigte der Alteſtenrat

des Reichstags die vom Präſidenten getroffenen Ord
nungsmaßnahmen. Danach ſoll die

Geſchäftsordnung erheblich verſchärft

werden. Künftig ſollen Abgeordnete, die ihres Ver
haltens wegen aus dem Saal gewieſen werden müſſen,
auf längere Zeit als bisher von den Sitzungen
ausgeſchloſſen werden; verbunden werden ſoll
damit der Verl h der Diäten und die Entziehung
der Freifahrkarte für dieſe Zeit.

Die vorhandene Polizeiwache im Reichstag. die
natürlich nach Möglichkeit nur in äußerſten Fällen
herangezogen wird, wird die Aufgabe haben, den Zu
gang zum Parlament genau zu überwachen, damit von
vornherein Vorkommniſſe vermieden werden, wie ſie
ſich neulich die Kommuniſten leiſteten, als ſie Granaten
hineintrugen und beim KelloggPakt auf den Tiſch des
Hauſes aufſtellten.

Ferner iſt an die Polizei ein Hinweis dahin gegeben
worden, daß ſie, wenn ein Zuſammenwirken von Ab
geordneten und ſtörenden Tribünenbeſuchern feſtgeſtellt
wird, ſich an die Jmmunität, der Abgeordneten nicht
kehren, ſondern die Abgeordneten wegen eines Ver
gehens auf friſcher Tat ſofort verhaften ſolle.
Ferner ſoll für ſolche Fälle ein Verfahren wegen
Hausfriedensbruches eingeleitet werden. Jm
übrigen erklärte der Reichstagspräſident, daß gegen
jedes Schimpfwort und jeden beſchimpfenden Zuruf
ſeitens des Präſidenten mit unnachſichtiger
Schärfe vorgegangen werden wird.

Die Landwirtſchaft fordert
außerordentliche Hilfsmaßnahmen

Ein Appell der land wirtſchaftlichen Organiſationen
an die Reichsregierung

Der Deutſche Landwirtſchaftsrat, der Landbund, die
Vereinigung deutſcher Bauernvereine und der Baye
riſche Bauernbund erlaſſen eine Erklärung, in welcher
dieſe führenden land wirtſchaftlichen Organiſationen
einen Appell an die Reichsregierung richten, die ſozi
ale Notlage des Bauernſtandes zu mildern, die viel
fach ſchon die Zeichen einer Verelendung an ſich trage.
Es heißt in dieſem Appell u. ga.:

„Die wirtſchaftliche Notlage der Landwirtſchaft iſt
aufs höchſte geſtlegen. Trotz größter Einſchränkung
aller Ausgaben für die perſönliche Lebenshaltung, ins
beſondere beim Bauernſtande, trotz aller Selbſthilfe
verſuche dauern die Betriebsverluſte in der
Landwirtſchaft an. Die Geſamtverſchuldung
der Landwirtſchaft iſt noch im Steigen be
griffen und überſchreitet im einzelnen das Höchſt
maß der Tragfähigkeit. Notwendigſte Anſchaffüngen
unterbleiben, wodürch die Betriebsführung in ſtändigem
Maße gefährdet wird. Angeſichts dieſer Kriſe und der
aus ihr der Geſamtwirtſchaft drohenden Gefahr weiſen
die Unterzeichneten zur gemeinſamen Abwehr einer
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um die Koglitionsverhand
ühlungnahme Gtreſemann-Kaoos

Kataſtrophe in letzter Stunde die Reichsregierung auf
den Ernſt der Lage hin und erwarten von ihr unver-
züglich außerordentliche Hilfsmaßnah
men, wie ſie in der Nachkriegszeit auch bereits für
andere Wirtſchaftszweige ergriffen worden ſind. Sie
werden in aller Kürze der Reichsregierung gemeinſame
Vorſchläge zur Behebung der dringenden Not
ſtände und darüber hinaus für die Sicherung der
Exiſtengfähigkeit der Landwirtſchaft unterbreiten.

Unterſchrieben iſt der Aufruf von den Herren
Brandes, Schiele, Hermes und Fehr.

Der Unterausſchuß für Landwirtſchaft des
Enqueteausſchuſſes hat in ſeinem Vorbericht über
die Kredit und Verſchuldungsverhältniſſe der deut
ſchen Landwirtſchaft u. a. die Notwendigkeit betont,
Hilfsmaßnahmen zu treffen, um eine aus der ſtarken
Verſchuldung zahlreicher land wirtſchaftlicher Be
triebe zu befürchtende verhängnisvolle Rückwirkung
auf dem Gütermarkt zu verhindern. Der Unter
ausſchuß hat ſich dabei u. a. auch grundſätzlich für
die chaffung von Aufnahmeorgani-ſationen ausgeſprochen, ohne ſich jedoch bisher
auf irgendwelche organiſatoriſche Einzelheiten e
legen. Die Frage der näheren Ausgeſtaltung ſolcher
Aufnahmeorganiſationen bildet noch Gegenſtand
gründlicher Prüfung. Der Unterausſchuß muß da

er die Verantwortung für alle Außerungen ab
ehnen, die den Eindruck hervorrufen können, als

ſchon im Sinne irgendeiner der in der
Hffentlichkeit erörterten Organiſationsformen
Stellung genommen.

Das gleiche gilt für die Veröffentlichung des
Unterausſchuſſes über die Verwertung der deutſchen
Kartoffelernten, die in keiner Weiſe Anlaß zu der
Auffaſſung geben kann, als ob der Unterausſchuß
die Bedeutung der pripat wirtſchaftlichen Tätigkeit auf dem Gebiete der Kar-
toffelverwertung irgendwie habe ſchmälern wollen.

Etatsrede Schreibers
Der Haushalt der Handels und Gewerbeverwaltung

vor dem Landkag.
Bei der Beratung des Haushalts der Handels und

Gewerbeverwaltung hielt geſtern der preußiſche
Handelsminiſter Dr. Schreiber im Landtag eine
Rede, in der er u. a. ausführte:

Die Verſchlechterung unſerer Wirtſchaftslage kommt
in den Zahlen der Konkurſe und Vergleichsverfahren
zum Ausdruck, die ſogar die Ziffern von 1925 26 über
ſchritten, während das Preisniveau ſich im weſentlichen
gehalten hat.

Die gegenwärtigen Kreditſchwierigkeiten werden ſich
nur dann überwinden laſſen, wenn die Entwicklung
unſerer Wirtſchaft die

Bildung des erforderlichen Kapitkals und damit
die allmähliche Senkung des übermäßig hohen

Kapitalzinſes
ermöglicht.

Dem kleinen Fortſchritt in unſerer Handelsbilanz
muß die weit höhere Vorkriegsausfuhr gegenüber
geſtellt werden, unter gleichzeitigem Hinweis auf den
Verluſt von Auslandgüthaben und die neuen inter
nationalen Verpflichtungen.

Es beſtehen enge Beziehungen zwiſchen
Handelsbilanz und der Lebenshaltung unſeres

Volkes.
Es trifft nicht zu, daß die Lebenshaltung unſeres
Volkes im ganzen den Stand der Vorkriegszeit wieder
erreicht hat. Wenn auch der Geſamtlohn der deutſchen
Arbeiterſchaft den Friedensreallohn erreicht und in ge
wiſſem Umfang überſchritten hat, ſo darf man doch
nicht von einem zu hohen Lohnniveau ſprechen, weil
auch die Arbeitnehmerſchaft ihre Erſparniſſe verbraucht
oder verloren hat, im Gegenſatz zur Arbeitnehmerſchaft
der meiſten anderen Völker. Unſere Arbeiterſchaft iſt
weit mehr als diejenige anderer Länder gezwungen,
aus der Hand in den Mund zu leben und zur Siche
rung ihrer Lage bei Krankheit und Alter höhere Auf
wendungen zu machen.

Materialſammlung des Völkerbunde-
ſekretarigts zur Minderheitenfrage.
Unter dem Titel Schutz der ſprachlichen, ethni

ſchen und religiöſen Minderheiten durch den Völker
bund“ hat das Generalſekretariat eine Broſchüre
veröffentlicht, die beſtimmt iſt, das Studium der
beiden in der Märztagung des Völkerbundsrates
zur Beratung ſtehenden Anträge von Dandurand
und von Reichsminiſter Dr. Streſemann zu er
leichtern. Die Sammlung umfaßt 80 Druckſeiten
im Quartformat und ſetzt ſich aus drei Teilen zu
ſammen: 1. Entſchließungen des Rates, 2. Auszüge
aus den Sitzungsberichten des Rates und 3. Ent
ſchließungen und Berichte der Völkerbundsverſamm-
lung. Allerdings fehlt ein weiterer Teil, der die
Auszüge aus den Situngsberichten der Bundesver
ſammlung enthält.

Wie man ſich erinnert, hat das Minder-
heitenproblem gerade in der Völkerbundsper-
ſammlung ſeit Beginn des Völkerbundes und auch
in der letzten Bundesverſammlung eine wichtige
Rolle geſpielt. Die Auszüge aus den Sißungs-
berichten des Rates gehen bis September 1988,
während über die Sihüung der Dezembertagung des
Völkerbundes in Lugano mit den Ankündigungen
der Minderheitenanträge des kanadiſchen und des
deutſchen Ratsmitgliedes die Sammlung nichts
enthält



Seife 2.

Soztaldemokratiſche Wehr-
ausſprache

Die Meinung Löbes.
Auf dem mittelſchleſiſchen Parteſtag der Sozlal

dem kraten hielt Reichstagspräſident Löbe einen
Vortrag über die wichtigſten Gegenwartsauſgaben der
Sozialdemokratie Er führte u a aus Jm kommen
den Reichshaushalt zeigten ſich die großen Ge
fahren einer Unterbilanz, da neben der
Vermehrung der Reparationslaſten verſchiedene Ein
nahmeminderungen vorläufig einen Fehlbetrag von
382 Mill. RM ergeben. Der Wehretat weiſe, obwohl
die zweite Rate für den Panzerkreuzer eingeſtellt ſei,
eine Verminderung von 728 auf 703 Mill. RM auf.
Eine günſtigere Geſtaltung laſſe ſich im gegenwärtigen
Reichstag nicht erreichen

In der Wehrfrage handele es ſich darum, ob die
Sozialdemokratie gegen die Reichswehr oder um
die Reichswehr kämpfen ſolle. Löbe bekannte ſich
zu denen, die um die Reichswehr kämpfen wollen.

Selbſtverſtändlich zwinge das Gebot der Sparſamkeit,
üns auf Grenzſchütz und Neutralitätsſchütz zu be
Puten wobei es durchaus nicht notwendig ſei, die

üſtungsmöglichkeiten des Verſailler Vertrags auszu
nutzen. Die Feſtſtellung des Verteidigungskrieges ſei
heute bei dem Syſtem des Völkerbundes ſicherlich
leichter als ehemals Außerdem könne man natürlich
nicht die Beziehungen zwiſchen dem Reichswehrproblem
und den Koalikionsmöglichkeiten überſehen

Das Gegenreferat hielt Eckſtein Breslau Er
betonte, daß für die Sozialdemokraten die Pflichten
gegenüber der Arbeiterklaſſe, nicht die Pflichten gegen
über Staaten und Nationen maßgebend ſeien Auch
ür Deutſchland beſtehe durchaus die Mö lichkeit
mpertaliſtiſcher Politik An die Umwandlungs
möglichkeiten der Reichswehr im Sinne der Sozial
demokratie könne man nicht glauben. Der Einwand
der Koalitionsunfähigkeit ſei an ſich richtig, greife aber
nicht durch

In der Verſammlung wurde ſchließlich mit 54 gegen
43 Stimmen ein Antrag auf Rücktritt der ſozialdemo
Zratiſchen Miniſter aus der Regierung abgelehnt.

Der Kampf um die Verfaſſungs-
änderung in Polen

Jn Warſchauer politiſchen Kreiſen wird der neue
Verfaſſungsentwurf der Führer des Regierungsblocks
eingehend beſprochen. Von oppoſitioneller Seite wird
allgemein darauf Aigewteſen daß die Vorlage den

iweck verfolge, das Parlament zu einer beraten
en Körperſchaftherabzudrücken, Dabei

wird beſonders auf die außerordentliche Stärkung
der Macht des Staatspräſidenten das Wahſrecht der
Heeresangehörigen, die Einſchränkung der Jmmunität
der Abgeördneten uſw. verwieſen Die Einſchränkung
der gehe nach der Vorlage ſo weit, daß
der Polizei das Recht eingeräumt werde jeden Ab
geordneten außerhalb des Sejms zu verhaften und
ihm wegen angeblicher ſtagtsſeindl cher Außerungen
den Prozeß zu machen. Vor allen Dingen ſeit die
egenwärtig herrſchende Gruppe beſtrebt ſich durch
ie Verfaſſungsänderung ihre Macht für die Zukunft
u ſichern. Man wolle, ſo heißt es, nicht etwa die
errſchenden Zuſtände an die Lefaſſung anpaſſen,
ondern vielmehr die Verfaſſung zu einer Stütze
ieſerx herrſchenden Zuſtände zurechtbiegen. Gang

abgeſehen pon den Minderheiten, die durch den Verſaſaneseninn beſonders getroffen würden ſeien
auch die polniſchen rechten wie die oppoſitionellen
Linksparteien entſchloſſen gegen die geplante Ande
rung Front zu machen. i
n entnehmen, daß es ſich bei dem Kampfe
um die erfaſſungsreform um einen ſcharfen und
vielleicht außerordentlich folgenſchweren Zuſammen
toß der diktatoriſchen und der diktaturfeindlichen

räfte handeln wird. Die Regierungskreiſe haben
bereits angekündigt, daß ſie von ihrem Antrag nicht
um Zollesbreite abweichen werden, während die
Oppoſition den drohenden Bürgerkrieg an die Wand
maält.

„Eva“ (Das Fabrikmädel
Erſtaufführung der Léhar Operette im halliſchen

Stadttheater.
Eine Repriſe aus jener Zeit, da man es ſich noch

erlauben konnte mit Dingen des ſozialen Aufſtiegs
zu ſpielen. Jn der Zwiſchenzeit ſind dieſe Dinge
um vieles ernſter geworden. Das Geſchehen um
Eva, das Fäbrikmädel, wirkt heute zweifellos noch
um vieles romanhafter, unechter, wirklichkeitsfremder.
Wertvoll bleibt die Muſik Léhars, der mit einiger
Berechtigung als der Meiſter der e Operette
gilt. Unperkennbar auch hier wieder die Sehnſucht
und das Ringen nach Form und Jnhalt, die niemals

anz eigenwertig, ſtets aber von beſtrickendem Reize Melos und anmutigender Süße der Empfindung

ſind. Dabei bleibt Lohar, auch wenn er ſich pariſeriſch
gebärdet, ſtets Wiener, ſeine Menſchen reden wie
Reriſch und ſeine Muſik klingt ebenſo

Der Erſtaufführung der Operette am Dienstag die
nach „Friederike“ immerhin einige Aktualität beſitzt,
wurde eine herzliche Aufnahme bereitet. Charlotte
Wegener bewährte in der Titelrolle ihr ausgezeich
netes geſangliches und darſtelleriſches Können
Daneben verdienen vor allen Dingen die Vertreter
der buffonesken Partien Marion Kaufmann
und Hans-Joachim Laugwitz genannt zu
werden. Wir werden auf die Operette noch einmal
ausführlich zurückkommen. M.

Hperettenchaos
Von Herm. Rud. Gail, Berlin.

Schlagen wir zunächſt ein Kapitel zurück. um
uns dic Entwicklungslinie der Gattung Operette zuvperdeutlichen: im Naſen iſt es die Muſikkomödie,
die komiſche Oper, die den, Bedarf an humoriſtiſch
unterhaltſamem Theafer für die muſikaliſchen Ge
nießer deckt. Während ſich dann das alte Singſpiel
ünmer mehr verflacht und ſchließlich zum brutglen
Vorſtadtſtück degradiert wird, in Paris Offen
bach den Typus „Operette“ endgültig durch Die
Genrebezeichnung fehlt vorläufig noch „Die ſchöne
Helena“ erſcheint als Buffo-Oper, „Orpheus in der
Unterwelt“ iſt eine burleske Oper, desgleichen das
„Parxiſer Leben“ und die „Prinzeſſin von Trape
zunt Soſehr die Offenbach- Operette den llaſſi
ſchen Untergrund für alle weitere Operettenproduk-
on bereitet dieſer Deckname „Oper“, ſei ſie nun
buffonesk, komiſch oder burlesk, iſt doch ſchon m hr
ein verwaſchenes Aushängeſchild für ein einſtweilen
unterdriſcktes Genre, das ſich ſehr bald als
Operette entpuppt. Aber auch in Wien hat
in inzwiſchen der muſikaliſche Komödienmarkt
qualifiziert. Aus einer Jnflation von ungexeimten,
merkwürdig zuſammengeleimten Vorſtadtſtücken er
er ſich plötzlich recht ſtabil und richtungweiſend

ie Wiener Lokalpoſſe

Aus der allgemeinen Stim

beraubung und

Mexleburger Korreſpondent Milkwoch, den 20. Februgr 1929.
Nr 43.Gefängnis für die Rundfunk Entführer

Das ernſte Nachſſpiel einer Komödie. Der
den Angeklagten ideelle Motive

Entführer und Entführter des Berliner
Rundfunks.

Unſer Bild ſtellt ohen links den Angekla ten Peucke,
unken die Angeklagten Scherlins?y (links) und
Dr Frank dar Oben rechts iſt der als Zeuge ver
nommene entführte Redakkeur Schwartz zu ſehen

Vor dem Amtsgericht in Neukölln ſtanden am
Dienstag die Rundfunkattentäter, die am 6 Oktober
des lehten Jahres den Vorwärtsredakteur Dr.
a im Auto entführten und einen kommu-
niſtiſchen Landtagsabgeordneten in den Senderaum des
Berliner Vox- Hauſes einſchmuggelten. Damals lachte
mit Berlin die ganze Welt.

Die Gerichtsverhandlungen hatten ein weſentlich
anderes Gepräge. Der kommuniſtiſche Parteiſekretär
Peuke und der etwa 30,ährige Rot Front Kämpfer
Scherlinſti verſuchten wohleinſtudierte Reden in
den Zuſchauerraum hineinzuhalten. Jhr ganzes Auf
treten war übertrieben ſelbſtbewußt und unangenehm
komödiantenhaft. Von Humor merkte man dieſen beiden
wahrhaftig nichts an Jhr geiſtiger Anführer Dr.
Karl Frank, ein Oſterreicher, machte einen weſent
lich günſtigeren Eindruck Gerade darum kannte man
aber nicht verſtehen weshalb dieſer Angeklagte mit
ſchweren Feſſeln in das Gerichtsgebäude geführt wurde

Die Angeklagten haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben,
daß das Gericht ihnen keine Strafausſetzung gewährte.
Nachdem ſie unmittelbar vor dem Urteil in ihrem
Schlüßwort bemerkt hatten. daß ſie die
federzeit noch einmal begehen mürden, konnte das
Gericht nicht anders handeln Aufgabe der Gerichts-
autörität iſt es an erſter Stelle das Leben und die
Freiheit der Deutſchen zu ſchützen Die Entführung des
Redakteurs e war indeſſen ein ſchwerer Ein
griff in deſſen perſönliche Freiheit, der infolgedeſſen
auch ſchwer beſtraft werden mußte. Erfreulicherweiſe
hat über die ganze Rundfunk Köpenickigde der Ver
treter der Staatsanwaltſchaft den Humor nicht verloren.
Er konnte auch während der Verhandlungen ein ge
wiſſes Schmunzeln nicht unterdrücken und gab frei
mütig zu,daß der Gedanke, der dieſer Enkführung zugrunde

lag, ebenſo genigl war, wie ſener die Bank am
Wittenbergplah zu berauben Ach geſtand er den
Angeklagken zu, daß ſie zweifellos aus ideglen
Moliven handelfen.

Das Urteil.
Der n gehage Dr. Frank wird wegen Freiheifs

ökigung zu einer Gefängnisſtrafe von

Trotzdem ſie nicht nux die Donauſtadt, ſondern
gen Europa mit ihrer kurzangebundenen Melodie-
prüdigkeit erfüllt. bleibt ſie kurzlebig, bleibt Ent
wicklungskeim für den gloxioſen Aufſtieg der eigentlichen Wiener Operette, die Johann Strauß v ein

höchſt vriginelles Nivegn ſtellt, die in Millscker,
Suppé und Zeller, im Ausland Lecog und Sullivan
ſchnell zur Hochblüte führen.

Daß dieſem raſch guflebenden Genre ein n
kuxz bemeſſener Verfall e r hatte man nicht
erhöfft, war aber wohl nach der inneren Stil
entfaltung der Operette abzuwarten. Erx iſt denn
auch voreilig eingetreten Sobald der Walzer als
primäres Fuünktionselement ſeige Eigenexiſtenz ein
büßen mußte konnte der gehe „Wlener Operette“
nur noch len feſtgehalten werden. Franz
Lehar, Oskar Kalmän und Leo Fall ſtehen um die
Jahrhundertwende immerhin noch als charakteriſtj
ſche Repräſenfanten in der internationalen Muſik
bewegung. Sie entfalten ſelbſt Klaſſiker der Ope
rette, den einſt durch Strauß ſo geglätteten Ope
rettenſtil zur üppigen Prunkform. Zumal Kalman,
der mit der Cſardasfürſtin „Gräfin Marizi“,
der „HZirkusprinzeſſin“ und neuerdings mit der
Herzogin von Chieago“ der „Ausſtattungs-Ope
rette“ die illuminöſen Ziele vorſchreibt. Lehar
kämpft nach der „Luſtigen Witwe“ und dem „Graf
von Luxemburg“ vergeblich den Kampf um neue
Probleme: ſeine Spätwerke „Paganini“ „Zare
witſch“ und Friederike heben ihn im Nu in die
ar ſt Reihe der großen Operettenmeiſter. Man
ſtempelt ihn nicht ohne zwingenden Grund zum
letzten und heiligſten Sachwalter einer mehr und
mehr in ſich zerfgllenden Operettenkünſt. Auch Leo
Falls Werk beſteht in Ehren als originelles
Schlagergenre fort.

Haben dieſe letzten drei Getreuen die Nach
Sträßiſche Operette im Verfallsprogeß durch die
Subttlität der Jnſtrumentation, durch Einbeziehung
fremder Lokalfarben [ſlawiſch, ungariſch. ruſſiſch
uſw. ſ, durch breitſpurige Entfaltung der Enſembles,
Sologeſänge, Chöre und war ſentimenfaler
Nudimente typiſtert und dabei den lehten roman
kiſchen Wehmustropfen ausgeſchüttet, ſo erſtehen in
den Wienern Eysler, Graniſchſtgedten, Stolz und
Benaßky Künſtler, die zwar ernſtlich um eine Nou
orientierung des verwikterten Operettenmilieus ſich
mühen, dabei aber auf keinerlei keimfähigen Boden
ſtoßen.

Es zeigt ſich nämlich die Operette in ähnlichem
Verfall wie das Wagnerſche Muſikdrama, das ja in
Humperdinck und Pfitzner neben hundert anderen
noch eine überſättigte Nachblüte erlebt daß dann
aber durch Schreker, den Jmpr(ſſionismus und
Büuſoni zur Wandlung eines zunächſt noch muſik
dramatiſchen Opernſtils geführt wird. Während die
Oper nun W neue Stilwerte einſetzt (Krenek,
Hindemith. Weill) und ſich ihrer Wandlungsſphäre
elementgr gewachſen fühlt, bricht die Operette gänz
lich in ſich zuſammen.

leſche Tat

Fahrt des „Graf Zeppelin“,

Staatsanwalt billigt
zu.

vier Monaken, die übrigen Aungeklagken wegen des
gleichen Vergehens zu ſe drei Monaten Gefängnis ver
ürteill Der Angeklagte Scherlinſti wird von der An
klage des ünbefugten Waffenbeſitzes freigeſprochen Der
Angeklagke Dr. Franf dagegen wird wegen unbefugken
Wafſenbeſitzes zu 20 Mark Geldſtrafe beziehungsweiſe
zwei Tagen Hafl verurkeilt

In der Urteilsbegründung
wurde u. a. folgendes ausgeführt. Alle drei Ange
klagten haben aus innerer Uberzeugung gehandelt.Das kam ſtrafmildernd in Betracht Siraſverſcharſend
jedoch war die Tatſache, daß die Angeklagten, obwohl
ſie den Redakteur Schwarßz nicht perſönlich treffen
woöllten, ihn doch perſönlich trafen Die perſönliche Jn
tegrität des einzelnen muß troß der Erbitterung, mit
der der politiſche Kampf geführt wird, vielleicht auch
geführt werden muß gewährt bleiben. Der Rundfunk
iſt ein Mittel zur Beelnfluſſung der Sffentlichkeit wie
es Zur Zeit kaum ein geeignekeres gibt Deshalb hat
der Staat den Rundfunk übernommen, deshalb war ein
Anſchlag auf den Rundfunk eine Verletzung der Staats
autörität. Frank war ſchwerer zu beſtrafen weil er
der geiſtige Urheber der Tat und ſchon mehrfach wegen

Abermals Herr Held
Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held hört ſich

erne reden. und er ſteigert ſich an ſeinen eigenen
eiſtungen Wenn man geglaubt hat, daß er mit ſeinen

unlängſt zurückgewieſenen Angriffen gegen die Reichs
politik und namentlich gegen Preußen ungefähr das
Höchſtmaß deſſen erreicht habe was ein leitender
Staatsmänn an Gehäſſigkeit Taktlöſigkeit und Torheit
von ſich geben konnte ſo wird man durch die neue Rede
enttäuſchk, die Dr. Held am Montag vor einem chriſt
lichen Bauernverein in Oberfranken gehalten hat Was
er im politiſchen Porzellanladen zertrampelt hat dafür
fehlte ihm offenbar in Augenblick der redneriſchen
Begeiſterung das Gefühl Die Behauptung daß man
Bayern aushungern wolle daß man es in ein Defizit
treiben wolle um ſeine Unfähigkeit zu eigenſtaatlicher
Exiſtenz daraus abzuleiten und ſein heldenhaſtes Be
kenntnis zum Führertum in dem aufgezwungenen
Kampfe gegen Berlin kann man nur tragiſch oder
komiſch nehmen. Von der perſönlichen Seite her möchte
man allmählich faſt das letztere vorziehen Der Nicht
bayer Dr. Held iſt aber noch immer der verantwortliche
Leiter der Politik des zweitgrößten deutſchen Landes,
und darin liegt, weit entfernt von ſeiner Perſon die
Tragik ſeiner Handlungen und Worte.

Keine Auflöſung des ſachſiſchen Landtags In der
eſtrigen Sitzung des ſächſiſchen Landtags wurde der
ommüniſtiſche und ſozialdemokratiſche Antrag auf

Ungültigkeitserklärung der letzten Landtagswahl undpolitiſchen Vergehens vorbeſtraft iſt. Die Unter auf Auflöſung des Landtags mit 49 gegen 41 Stimmen
ſüchungshaft iſt ihm angerechnet worden. abgelehnt.

Eckener und
Zu der Meldung daß die Rgyptenfahrt des „Graf

Zeppelin nicht ſtaktfinden könne, weil ſie der briti
ſchen Regierung nicht erwünſcht ſei, erklärt Dr. Ecener
in mehreren amerikaniſchen Blättern wörtlich: „Meine
Kenntnis des gemeldeten angeblichen Vorganges heſchränkt ſich auf das was die Sie darüber ſagen.
Wir haben natürlich ſchon vor ein gen Wochen örd
nungsgemäß und beſtimmungsgemäß das Reichs
verkehtsminiſterium darum gebeten, für uns die for
melle Erlaubnis zur Uberfliegung Agyptens und
einiger anderer Länder, die wir berühren wollten, zu
erwirken. Aber wir haben bisher noch keine amtliche
Antwort auf unſer Geſuch erhalten. J
ohne weiteres annehmen, daß die fraglichen e
meldungen den Tatſachen nicht entſprechen. NRatür ich
iſt es mir nie in den Sinn gekommen daß die eng
liſche Regierung wenn dieſe und nicht vielmehr die
ägyptiſche befragt werden mußte, je einer einfachen
her an des „Graäf Zeppelin“ über ägyp
tiſches Geblet irgendeine Schwierigkeit in den Weg
legen und nicht vielmehr im ſportlichen und kulturellen
Intereſſe eine ſolche gant ähnlich wie ſeinerzeit
Amerika, auf das freudigſte begrüßen und fördern
würde. Ich kann mir deshalb auch nicht vorſtellen,
daß unſere Regierung geglaubt habe, erſt unter der
Hand vorfühlen zu müſſen ob die geplante Fahrt auch
enehm ſei. Denn wir können doch nicht bei jedem
armloſeſten Schritt, den wir tun wollen uns erſt

üherängſtlich fragen ob wir vielleicht damit nicht bei
irgendeinem weltfremden Huerkopf Verſtimmung er
regen. Ich vermute deshalb daß es ſich bei der Sache
um ein Mißverſtändnis handelt, das ſich bald befriedi
gond aufklären wird.

B erlin, 20 Febr. Zu den verſchiedenen Preſſe
nächrichten über den vom Luftſchiff Graf Zeppelin
geplanten HOrientflug wird von ünterrichteter Seite
folgendes mitgeteilt:

Das Auswärtige Amt hat ſich ſofort nach Eingang
des Antrages mit der Angelegenheit befäßt. Aus
Anlaß eines kürz vorher von anderer Seite geſtellten
Antrages ähnlicher Art, war dem Auswärtigen Amt
bekannt, daß die Erteilung der Genehmigung zum
Uberfliegen von Agypten von den hierfür maßgebenden
Stellen in Kairo neuerdings aus grundſätzlichen Er
wägungen abgelehnt wird. Es iſt trotzdem verſucht
worden angeſichts der beſonderen Bedeutung einer

die Bewilligung einer

möchte aber

Es iſt ſomit wöslich daß der Zappeln ſe lnmee ünter V hlcht auf Agypten doch Wo t

e

die „wellfremden Querköpfe“
Ausnahme zu erlangen. Leider haben dieſe Verſuche
wie ſich endgültig in dieſen r her ausgeſtellt hat
zu einem negativen Ergebnis geführt. Die zuſtändigen
Reichsbehörden ſtehen mit der LuftſchiffbauZeppelin
G m. b. H. in n um die e zu klären,ob und in welcher Weiſe der Mittelmeerflug
gegebenen Umſtänden durchgeführt werden kann.

e

Wie hierzu nunmehr aus engliſcher Quelle ver
lqutet haben die Verhandlungen zwiſchen der Luft
fahrtabteilung des Reichsverkehrs miniſteriums und
dem Luftfahrtminiſterium in London wegen des be
abſichtigten Mittelmeerfluges des „Graf Zeppelin
oder genauer geſagt wegen überfliegüng ägyptiſchen

Gebiekes ſtattgefunden. tdoner Verhandlungen ſind bei der für dieſe Frage in
Betracht kommenden Stelle in Kairo ähnliche Ver
handlungen gepflogen worden.

Bei den Fühlern, die in England ausgeſtreckt
worden ſind haben auch die beiden Vertreter der
engliſchen Luftſchiffbau-Jnduſtrie, die bei dem Bau
und ſpäter bei den Verſuchsfahrten des „Graf Zeppe
lin?“ anweſend waren eine Rolle geſpielt Umgekehrt
ſind auch die Vertreter des deutſchen re
die in England bei dem Bau des neueſten engliſche
Luftſchiffes mitwirken, mit tätig geweſen. n

Bei den anderen Ländern, deren Gebiet bei der
Mittelmeerreiſe des „Graf Zeppelin“ überflogen
werden würde. ſind gleichfalls Anträge auf über
fliegung geſtellt worden, und zwar handelt es ſichum Zhalten Griechenland Syrien und Paläſtina
Welche Ankworten ſeitens dieſer Länder e
worden ſind läßt ſich im Augenblick noch nicht gen

o

führen können wird.

e

Die kerrlkoriale Regelung zwiſchen Jkalien und dem
Paxſt. Außer den bereits e großen rämi
ſchen Baſiliken, welche die Exterritorialität genießen,
wird nach einer weiteren Meldung auch die Baſilika
von Santa Maria in Traſtevere mit dem anſtoßenden
Ealixtuspalaſt, in dem ſetzt die Vulgata- Kommiſſion

ihren Sitz hat, exterritorial ſein. S
Es haf gar nichts auf ſich, daß die Operetten

Konjunltur in der Folgezeit weiter ins Kraut ſchießt,
daß ſich auch in Berlin eine Produktionsärag mit
Männern wie Oskar Strauß, Eduard Künnecke, Jean
und Robert Gilbert, Walter Kollo, Walter Bromme
und Hugo Hirſch neben dem Schlagergeiſt Rudolf
Nelſon vielverſprechend und wenig haltend auftut,
ſie alle vermögen den e dex Ope
xettenvalutg nicht aufzuhalten. Sie alle beſtätigen
ihn nur Denn eine neue Ara dieſes Genres hätte
vielleicht die endgültige azz Dperette heraufbeſchwären können. a aber iſt bis auf wenige
Verſuche und ſtiliſtiſche Verguickungen ausgeblieben
In der Oper wo man den Jazz- Einfluß am wenig
ſten eywartete, hat ex ſich am eindringlichſten breit
gemacht und durchgeſetzt (D'Albert, Korngold, Kre
nek) Sonderbar: Shimmy und Foxrtrott waren doch
n amerikaniſcher Fangm hart für die Operette
nd wie hat ſich gerade der Foxtrott hier bewährt.
Das Sohn als populärſtes Weltinſtrument und
ünzugeſtandener Nachklang der Romantik, wie
zögernd iſt es doch gerade ins Opexretten- Orcheſter
eingedrungen, wo ihm die moderne Geſellſchafts-
ſchicht ohne weiteres den Platz anweiſt! Aber es
ging nun einmal nicht an, daß die Operette ſich wie
die Oper kurzweg entfſentimentaliſierte und ihr Zeit
bewußtſein än. tete, indem ſie den Tagesgeſchmack
anſtandslos akzeptierte. Die reine Gattung „Jazz
Opexette“, wie ſie zum Teil in Amerika feſten Fugeſagt hat, konnte in Deutſchland nur ein experj
menſelles Daſein friſten, teils weil ſie nicht die
originellen Vertreter ſagt teils weil ſie die alte
Operette in ihrem Verfall als neues Genre gänzlich
aus der Bahn drängte

Die geſellſchaftliche Umſchichtung war außerdem
bevelts ſo weit fortgeſchritten, daß ſie die Operette in
ihrer zuleht gezeitigten Stilüberſchwänglichkeit glatt
weg negierte und eine abſolute Neuprägung von
muſikaliſchem Unterhaltungstheater forderte

Bxecht und Weill erfüllen dieſe Forderung mit
der Konzeption der „Dreigroſchenoper Wieweit
dieſe Art von muſikantiſchem Theater die alte Ope
xette zu exſeten verinag, wie ſehr ſie gerade geſell
a über das Zeittheater hinaus ihren Beſtand

ürchſetzen wird, bleibt abzuwarten. Sicher aber
iſt, daß mit der „Dreigroſchenoper“ ein nenes Genre
aufgeſtellt und bereits von der großen Offentlichkeit
akzeptiert iſt. Und weiterhin ſteht feſt, daß die Ope
reſte ſich nicht etwa, wie viele meinen, jn einem
kritiſchen Siadium befindet, das nach chagotiſchen
Wirren wieder Klärung bringt mit der immer ge
fahrbringenden Opereſten- Fabrikation der letzken
Jahre nicht nux in Amerika, ganz beſonders inDeutſchland wurde dem an ſich ſchon welken und er
ſterbenden Genre endgültig der Garaus gemacht.
Wir ſtehen noch mitten im Zeichen der Lehars,
Kalmans, Kollos, Hirſchs aber ein ganz großer
Genius leuchtet auch dieſen heute ſchon in klaſſiſcher
Größe voran: Johann Strauß. Er bleibt Jnbegriff

für alle, was Operette iſt und war. Er bleibt Ein
maligkeit, die auch nicht von einem Meer von Ope-
rettenkomponiſten von dem unverwüſtlichen Feſtland
einer großen Operettenepoche hinwegzuſchwemmen iſt.

Adolf Rettelbuſch
Auf dem Brocken wurde kürzlich die hier abgebſſdete,

von Künſtlerhand geſchaffene Bronzebüſte des in
Magdeburg anſäſſigen Profeſſors Adolf Rettelbuſch,jüngeren Kruhers des hier noch wohlbekannten, vor

einigen Jahren verſtorbenen Gymnaſiallehrers Georg
Rektelbuſch, aufgeſtellt. Dieſe Ehrung des 70äh
rigen weit über die Grenzen des Harzes hinaus be
kannten Harz- und Brockenmalers erfolgte auf Grund
ſeiner 40 unünterbrochenen Teilnahme an den auf dem
Brocken ſtattfindenden Feiern der luſtigen Brocken
Silveſter-Gemeinde, die er in den letzten Jahrzehnten
humorvoll ſelbſt leitete Seine künſtleriſchen Erzeug
niſſe ſchmücken in großer Anzahl die gaſtlichen Räume
des Brockenhotels. Er weilt des öſteren noch heute
in unſerer Stadt, um die Grabſtätte ſeines Bruders
zu beſuchen

S e

Bildnisbüſte desde n a deslers Adolf Rettelbuſch die kürzlich auf demW Brogen aufgeſtellt worden iſt.
K. L. Heinrich-Salze
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Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 20. Februar 1929, Seife 3.

Merſchmrg und Umgebung
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Die Bruchſtelle gefunden?
Das Waſſer floß in die Kanalleitun

a g.iſt e Aetüaigen ununterbrochenen Bemühungen
Dienst h in den Nachmittagsſtunden des
r en ie Bruchſtelle des Rohrnetzes im Jnnern
Des n (im Roſental) einwandfrei ſeſtzuſtellen.
en ablaufende Waſ er ergoß ſich in die Kanal
ei t und konnte ſomit weiteren Schaden nicht

Bahhe, am a erung e ſichergeſtellt.
ie vor in üenge e werden. ein einzelnen Häuſern auch weiterhin durdie eingefrorenen Zuleitungen le S

e ne iſt, werden die2 t eſtellen zur iin Betriebe z gabe von Waſſer weiter
a Neuer Waſſerrohrbruch.Eine neue Bruchſtelle wurde am Dienstag abend
er 5 Uhr in den Amtkshäuſern entdeckt und

fort gemeldet, wobei von einigen Arbeitern des
aſſerwerks die Hauptleitung in der Werderſtraße

Hoffentlich werden auch die Re
dieſer Stelle ſchnellſtens erledigt,
der Amtshäuſer ſind vollſtändig

paraturarbeiten an
denn die Bewohner

vhne e
uch in der hinteren Teichſtraße bahnt dasWaſſer einen ſelbſtändigen a h

Luſtig ſprudelte das kühle Naß aus den Anlagen undlief, à Wege überſchwemmend, in den Diner

Ein luſtiges Brünnlein ſprudelte am e er
Morgen auch an der Ecke der Reinefarthſtraße undes Roten Brückenrains aus der Erde Auch hier
kamen endet an das Waſſerwerk ſofort An
Da ie das Hauptrohr ſchloſſen, um weiteren
chaden zu verhüten. 2

Aus der preußiſchen inneren Verwaltung.Oberregierungsrat Waldſchmidt in Magdeburg
wurde a Regierungsdirektor als Direktor des
Oberver icherungsamtes in Erfurt ernannt.
Zzungsrat Dr. Schmidt beim Oberpräſidium in
Breslau wurde dem Reichsverkehrsminiſterium zur

ilfsweiſen Beſchäftigung vorübergehend über
ieſen.

Die Paſſionsgottesdienſte im Dom beginnen
am Donnerstag abend, 20 Uhr.

Zwei Perſonenautos ſtießen am Mittwoch
mittag gegen 13 Uhr an der Ecke Schul und Kleine
Ritterſtraße zuſammen. Es handelte ſich um eine
hieſige Kraftdroſchke und einen anderen Perſonen
kraftwagen. Letzterer wurde am Hinterteil beſchädigt.
Perſonen wurden nicht verletzt.
Dienstag abend, als es ohne Beleuchtung vor einem
Digenstag abend, als es ohne Beleuchtung vor einem
Gaſthaus in der Oberen Breite Straße hielt, von
der Polizei in Gewahrſam genommen. Mehrere
Perſonen, die in dem Schlitten angekommen waren
und im Gaſthaus zechten, machten ſich dadurch ver
dächtig, daß ſie erhebliche Mengen Rindfleiſchdie ſich im Schlitten befanden, zu außergewöhnlich
niedrigem Preis zum Kauf anboten, ſchließlich ſogar
ihren braven Schlittengaul. Die betreffenden
Perſonen wurden gleichfalls in Gewahrſam ge
e die etwas undurchſichtige Angelegenheit
geklärt iſt.

Kennzeichnung belegker Plätze in den D-Zügen.
Die Reichsbahnverwaltung hat, um den Reiſenden da s
Aufſuchen vorbeſtellter Plätze zu erleichtern,
Angeordnet, daß dieſelben künftig außer den Nummer
ſchildern der Abteiltüren in den DZugwagen auch in
den Abteilen ſelbſt durch in die Augen fallende
Anhängezettel an den Gepäcknetzen gekenn

Dieſe Zettel werden bei der Fahr
kartenprüfung durch das Perſonal wieder abgenommen
Die Maßnahme ſoll allgemein bis zum Beginn des
Sommerfahrplans durchgeführt ſein.

„Sorgenfreier Bund.“ Die Geſchädigten des
BeerdigungsAbzahlungsInſtituts „Sorgenfreier Bund“
veranſtalten am Donnerstag abend, im „Tivoli“ eine
Verſammlung, um Maßnahmen zur Wahrung ihrer
Intereſſen zu beſprechen. Alle früheren und gegen
wärtigen Mitglieder ſind dazu eingeladen. (Siehe
Anzeige.)

c

Die Wahlen zur Provinzialſynode.
Der h des Evangeliſchen Konſiſtoriums in

Magdeburg fordert im „Kirchlichen Amtsblatt“ die Mit
en der Gemeindevertrektungen auf, an dem vom

emeindekirchenrat zu beſtimmenden Tage, am 11., 12.

oder 13. Mai, die Wahl der Provinzialſynode vorzunehmen, insbeſondere Wahlvorſchläge
einzureichen. Wahlvorſchläge für die einzelnen
Wahlbezirke (Bezirksliſten) müſſen ſpäteſtens am
20. April bei dem Wahlkommiſſar des Bezirks, Wahl
vorſchläge zur Auswärtung von Reſtſtimmen für eine Be
girksliſte (Provinzliſten) bis zum gleichen Termin beim
Konſiſtorialpräſidenten eingereicht ſein.

Die Wahl erfolgt unter Leitung des Gemeindekirchenrats in einer öffentlichen Sitzung der Gemeinde

vertretung. Sie beginnt ohne Rückſicht auf die Zahl
der Erſchienenen, Anſprachen dürfen nicht gehalten
werden. Die Superintendenturen ſtellen den Gemeinde
kirchenräten Stimmzettel zu; amtlich er Um
ſchläge für die Stimmzettel haben die Gemeindekirchen
räte zu beſchaffen.

Die Provinz Sachſen iſt für die Wahl zur Pro
vinzialſynode in 7 Wahlbezirke eingeteilt
worden, und zwar: 1. Wahlbezirk Altmark, 2. Wahl
bezirk öſtlich der Elbe mit Magdeburg und weſtlich der
Elbe angrenzenden Kirchenkreiſen; der 3. Wahlbezirk
mit den anderen Kirchenkreiſen im Reg.Bez. Magde
burg; der 4. Wahlbezirk faßt den öſtlichen Teil des

eg Bez. Merſeburg zuſammen,; der 5. Wahlbezirk deneſt ichen Teil; der 6. Wahlbezirk den Süden des

eg.Bez. Merſeburg; Reg.-Bez. Erfurt bildet den

7. Wahlbezirk. S SIm erſten Wahlbezirk ſind 9 Mitglieder zu wählen,
im zweiten 18, im drikten und vierten je 12, im fünften
15, im ſechſten und ſiebenten je 12, im ganzen alſo 90.

c

Der Zug des Todes.
Generalſuperintendent D. Meyer f.

Jm Alter von faſt 62 Jahren ſtarb in Magdeburg
der Generalſuperintendent D. Meyer. Seit 1925
verwaltete er als Domprediger gleichzeitig das Amt
des e e e und war, da zu ſeinem
beſonderen Bezirk der Südweſten unſerer Provinz ge
hörte, auch verſchiedene Male in Merſeburg an
weſend. Ein heftiger Grippeanfall hat nun, nachdem

R
w
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er in Schleuſingen noch letzten Dienſt getan hat,
ſeinem arbeitsreichen Leben ein Ziel geſetzt.

Graf von Alvensleben Neugattersleben F.
Jm 89. Lebensjahr ſtarb auf ſeinem Gut Neu

gattersleben Exzellens Werneralvo Graf von Al
bens leben Neugattersleben, der auch in unſerer
Stadt als Abgeordneter des Prvovinziallandtages
bekanntgeworden iſt. Er war zunächſt Offizier im
Huſarenregiment Nr. 10, widmete ſich aber dann der
Bewirtſchaftung ſeines Gutes Neugattersleben, wo
er nun im Alter von 89 Jahren verſchieden iſt.

Regie

Von der Stadtverwaltung wird mitgeteilt:
Der Magiſtrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzunr darüber ſwnl gemacht, für d

929 die ſtädtiſchen Steuern nicht zu er
höhen, ſondern den Haushaltsplan für 1929 durch
ren Tor einmaliger größerer Einnahmen desJahres 1928 zum Ausgleich zu bringen. Die Einzel
beratung der 5
e e er auf Grund dieſes grundſounn Beſchluſſes wird nunmehr mit größter Bechleunigung durchgeführt werden. Jedenfalls ſteht aber

jetzt ſchon feſt, daß mit einer Steüererhöhung für das
Jelhr 1929 in Merſeburg nicht gerechnet zu werden
braucht.

Soweil bis jetzt ein Uberblick r iſt, wird auch
das Jahr 19 ohne Unkterbilänz abhen Polen da infolge Neuorganiſation des ſtädti
chen Vollzugsamtes die Steuerreſte früherer Jahre in
erheblichem Umfange jetzt eingegangen ſind, ſo daß
Steuerreſte nur in der allgemein zu beobachtenden Höhe
am Schluß des Jahres 1928 vorhanden ſein werden.

e

Für 1929 keine Erhöhung der Steuern! Leider
aber auch keine Senkung, obwohl ſie unſere
Wirtſchaft, und im beſonderen unſere Merſeburger
Geſchäftswelt, dringend notwendig hätte. ie
Schwierigkeiten im Wirtſchaftsleben haben ſich gehäuft,
heute kann nur der ſich behaupten, der den eiſernen
Willen hat, ſein Unternehmen ſei es groß, ſei esklein zu erhalten und der dieſem Geſichtspauntt ſein

Tun im großen und im kleinen unkerordnet.
Unſere Steuerſätze liegen ſeit langem über dem

Durchſchnitt der Zuſchläge in den preußiſchen Ge
meinden. Das zeigt das Beiſpiel der Gewerbeertrags
ſteuer. Nach den ſoeben feſtgeſtellten Ergebniſſen der
Gewerbeſtewerſtatiſtik betrugen die Steuerzuſchläge im
Durchſchnitt:

1925 4437 Prozent.446
158

Die Zahl für 1928 iſt noch nicht ermittelt

Vor einigen Tagen ging eine Notiz durch die
Preſſe, in der zum Ausdruck gebracht wurde, daß es
auf große Schwierigkeiten ſtoße, im mitteldeutſchen
Braunkohlenbezirk Arbeiter, insbeſondere Erwerbs
loſe, zum Verladen der vorhandenen Brikettſtapel
vorräte zu bekommen. Das wurde von anderer Seite
beſtritten. Der Braunkohlen-Jnduſtrie-
verein gibt daher einige Fälle mit zahlenmäßiger
Belegung bekannt. Auf einer der größten Tagebau
gruben des geſamten Reviers der Grube „Eliſa
beth“ bei Mücheln, ergibt ſich danach folgendes
Geſamtbild:

Angefordert wurden 90 Mann, vom Arbeitsamt
Halle, Nebenſtelle Querfurt, überwieſen107 Mann, es meldeten ſich 99 Mann, 8 Mann haben

nicht zur Arbeit gemeldet, 21 Mann verweigerten
ie Arbeit, 38 Mann e e Arbeit nicht aufge

nommen, 40 Mann haben die Arbeit aufgenommen,
hiervon haben 20 Mann die Arbeit bereits nach einer
Schicht wieder aufgegeben, 1 Mann nach 2 Schichten

Der Betriebsratsvorſitzende Reck der
Grube „Eliſabeth“ gibt hierzu die nachſtehende Er
klärung ab

„Der unterzeichnete Betriebsratsvorſitzende der
Grube „Eliſabeth“ beſtätigt hierdurch, daß er ſich
ſelbſt davon überzeugte, daß es den Anhaltiſchen
Kohlenwerken, Grube „Eliſabeth“ bei Mücheln, z. 3
nicht möglich iſt, genügend Arbeitskräfte zum Ver
laden der in reichlicher Menge auf Stapel befind
en Briketts trotz der augenblicklichen Notlage, zu
bekommen. Es ſind von der Werksleitung ca.
100 Mann angefordert worden, die auch ſeitens des
Arbeitsamtes Querfurt angewieſen worden ſind, ſich
zur Arbeit zu melden. Es haben aber nur ein Drittel
davon ſich überhaupt bereit erklärt, die Arbeit auf
zunehmen und von dieſem Drittel iſt der größte Teil
bereits ſchon wieder nach Verfahren nur einer Schicht

Ein weiterer Teil von dieſem Drittel leiſtet im
Stapelverladen von Briketts weit unter dem, was
ſonſt als normale Leiſtung anerkannt wird. Es ſind
nur einige wenige Leute, die die normale Leiſtung,
wie e von den übrigen enden ren derGrube „Eliſabeth“ beim Stapelverladen erreicht wird,
ebenfalls erreichen. Die Akkordſätze, die ſeitens der
Werksleitung für das Stapelverladen gezahlt werden,
ſind ſo bemeſſen, daß bei der normalen en ein
Schichtlohn von 7 bis 8 RM. verdient werden kann,
der damit ca. 2 RM. höher liegt, als der ſonſtige
durchſchnittliche Tariflohn. Der Unterzeichnete kommt
nach ſeinen Beobachtungen zu der Anſicht, daß der
weitaus größte Teil der überwieſenen Arbeitsloſen
keine Luſt hat, die Arbeit, zu der er angefordert iſt,
auszuführen. Der Unterzeichnete ſelbſt iſt Zeuge
der ne wie wiederholt die d le ren ſowohl bei
er Meldung als auch ſoweit die Arbeit aufgenom

men war, im Arbeitsverhältnis dann ſich einer un
flätigen Weiſe gegen die Beamten des Werkes be
nahmen, und daß die Leute, nachdem ſie einen Tag
gearbeitet haben, dann mehrere Tage gefeiert hatten
und an dem einen Arbeitstage nur 2 Tonnen geladen
hatten, während die normale Leiſtung 10 bis

Weiteres Steigen
der Erwerbsloſenziffer.

Das Arbeitsamt Halle teilt mit, daß am
15. Februar insgeſamt in ſeinem Bezirk 21838
Arbeitſuchende, darunter 18651 Unterſtützungs-
empfänger, vorhanden waren. Männliche Arbeit
ſuchende waren es 19 864, weibliche 1974.

Am 1. Februar wurden vom Arbeitsamt 20 388
Arbeitſuchende gemeldet. Es iſt demnach, wie auch
ſchon an anderer Stelle mitgeteilt, eine weitere
Steigerung der Arbeitsloſigkeit einge
treten. Jn dem Bezirk der Stadt Halle waren es
am 1. Februar 7047 Arbeitſuchende, darunter 5248
Unterſtützungsempfänger, am 15. Februar 7551 Arbeit
ſuchende.

Für den Bezirk der Nebenſtelle Merſeburg
waren gemeldet am 15. Februar 4354, Bezirk der
Nebenſtelle Querfurt 2437, für den Mansfelder
Seekreis und Kreis Delitzſch 1688 Arbeitſuchende.

Expreſſionismus im Schnee.
Der Möglichkeiten expreſſioniſtiſchen Ausdrucks

bedient ſich unſer heimiſcher „Schneebildhauer“ bei
ſeinem neueſten Werk, das am Eingang des Grüne-
markts an der Burgſtraße entſtanden iſt. Der Schnee
berg verkörpert die jagende Haſt unſerer Zeit, dar
geſtellt durch die modernen Verkehrsmittel, das
Slugzeug und die Eiſenbahn, das Luftſchiff und das

Fabaekehrt hat gefeiert oder ſich ſofort krank gemeldet

Keine Erhöhung der Realſteuern
Die Notlage der mittleren und kleinen

Städte wird vom miniſterieller Seite nicht verkannt.
Man erblickt den Grund darin, daß die anderweitig zur
Verfügung ſtehenden Mittel den notwendigen Aus
gaben gegenüber außerordentlich knapp ſind. DerMiniſter halt eine Möglichkeit der Verbeſſerung der

finanziellen Lage der Gemeinden dadurch gegeben, daß
eine beſſere Verteilung im ege desLaſtenausgleichs vorgenommen wird. Der
Reichsſtädtebund verlangt eine gerechtere
Verteilung der Reichsſteuerüberweiſun-
gen zugunſten der bedürftigſten mittleren und kleineren
Gemeinden

Wir müſſen froh ſein, wenn wir mit unſeren hohen
Sätzen auskommen, denn die Anforderungen,
die an den Stadtſäckel geſtellt werden, i im letzten
Jahre wieder erheblich gewachſen. Das im
einzelnen feſtzuſtellen wird erſt möglich ſein, wenn der
Enkwurf des Haushaltsplanes vorliegt.

Merſeburg wird eine der erſten Städte ſein, die
mit der Beratung der Haushaltspläne beginnen.
Bis jetzt liegen erſt in wenigen Städten der Provinz
Sachſen Angaben über die Geſtaltung der Haushalts
pläne vor.

Der Magiſtrat der Stadt Nordhauſen ſchlägt den
dortigen Stadtverordneten eine Erhöhung der
Steuerſätze wie folgt vor:

Grundvermögensſteuer von 200 auf 250 Prozent,
Gewerbertragsſteuer von 430 auf 650 Prozent,
Gewerbekapitalſteuer von 500 auf 650 Prozent.
Jn Aſchersleben iſt der Etatsentwurf noch nicht

reif, indeſſen geht aus Mitteilungen des Stadtverord
netenvorſtehers hervor, daß rund 300 000 RM. mehr
als 1928 aufgebracht werden müſſen, über deren
Deckung bisher noch keine Klarheit beſteht.

Jn Halle werden die erſten Einzelheiten aus dem
Etat veröffentlicht. Man hofft hier gleichfalls ohne
Steuererhöhung auszukommen, obwohl allein
eine Poſition, und zwar die des Schuldendienſtes,
eine Mehrausgabe von rund 1,6 Mill. RM. fordert.

m.

Verladeſchwierigkeiten im Braunkohlenberghan

12 Tonnen beträgt, Vorſchuß haben wollten, der ihnen
natürlich vom Werk aus nicht gegeben werden konnte,
und ſich bei der Ablehnung ebenfalls in ungehöriger
e enommen haben.

n der Grube Kecilie Jülkendorf,
wurden vom 11. bis 14. Februar teils in Querfurt,
teils beim Amtsvorſteher in Neumark (Meldeſtelle)
82 Mann angeſordert. Es meldeten ſich zur Arbeits
aufnahme 89 Mann, davon haben 34 Mann die Ar
beit aufgenommen, bis zum 16. Februar gaben hier-
von 2 Mann wiederum die Arbeit auf. Die meiſten
lehnten die Arbeit mit der Begründung ab, ſie ſeien
gelernte Arbeiter und brauchten die Arbeit
nicht zu verrichten. en wurden am 15. Februar
in Querfurt und in Neumark für die Verladung je
30 Mann, in Merſeburg für die Grubenarbeit
10 Mann angefordert. Es wurden von Neumark
und Querfurt 50 Mann überwieſen. Dieſe forderten
am 11. Februar durch einen Sprecher von der Werks
leitung 1,15 RM. Slundenlohn, warme Winter
kleidung, Ohrenklappen, Handſchuhe, Holzſchuhe uſw.
Zur Arbeitsaufnahme meldete ſich keiner

Wie wir vom Arbeitsamt Halle hierzu er
fahren, iſt der Hauptſtelle Halle bisher von Ar
beitsverweigerungen in größerem Um-
fange nichts gemeldet worden. Das Arbeits
amt Halle hat bisher alle Anforderungen, die von
ſeiten der Gruben oder Kohlenhändler kamen, voll
befriedigen können. Schwierigkeiten, die infolge der
völlig verſchiedenen Bezahlung der Arbeitskräfte durch
die Kohlenhändler entſtanden, ſind in einer Beſpre
chung des halliſchen Magiſtrats mit dem Kohlen
händlerverband überwunden worden.

Die Neben und Meldeſtellen ſind zur genauen
Berichterſtattung aufgefordert worden. Wären dem
Arbeitsamt Halle von den Gruben, den Neben oder
Meldeſtellen Mitteilung von Arbeitsverweigerung zu
gegangen, ſo wären die Fälle genau unterſucht wor
den. Das Arbeitsamt wird in Fällen unberechtigter
Arbeitsverweigerung nach Aufklärung des Tatbeſtan
des die ihm zur Verfügung ſtehenden Maßnahmen
ergreifen und gegebenenfalls eine Entziehung der
Unterſtützung anordnen.

Es iſt damit zu rechnen, daß die Angaben der
Grubenverwaltungen nachgeprüft werden und eine
entſprechende Mitteilung über die angeordneten Maß
nahmen für die Offentlichkeit herausgegeben wird.

Keine Verſtopfung
des Güterbahnhofs Merſeburg.

Kürzlich wurde über eine Verzögerung der Wagen
geſtellung für die Abfuhr der Braunkohle aus dem
Geiſeltal infolge der Verſtopfung der Bahnhöfe Merſeburg und Corbetha geklagt. Wie
wir dazu erfahren, trifft dieſe Meldung nicht zu. Die
Reichsbahn hat vielmehr zur Entlaſtung der
Güterbahnhöfe Wahren und Halle Arbeit
an den Bahnhof Merſeburg abgegeben, die ohne
Behinderung der ſonſtigen Aufgaben
glatt bewältigt worden iſt.

Auto, die ſich um die Perſonifikation der Haſt, ein
breites Geſicht mit weitgeöffnetem Munde, grup
pieren. Das neue Werk bildet einen ſcharfen Gegenſatz
zu dem anderen Schneebild, mit ſeiner ſtarren eiſigen
Ruhe des Wintertodes, welches der Künſtler am
Tage vorher geſchaffen hat. Erfreulicherweiſe ſind
die beiden ſo leicht vergänglichen Kunſtwerke jetzt
auch abends gut zu betrachten da Freunde der
e ſie durch Karbidlampen beleuchten
laſſen.

Fernwettſchreiben.
Der Deutſche Stenographenbund veranſtaltet am

Sonntag, dem 10. März 1929, ein Fernwettſchreiben.
An dieſem Fernwettſchreiben kann jeder teilnehmen,
der unter Anwendung der Einheitskurzſchrift ſteno
graphiert alſo: Schülerinnen und Schüler, Damen
und Herren ohne Rückſicht darauf, ob der Teil
nehmer einem Verein angehört oder nicht.

Das Fernwettſchreiben beſteht aus einem Richtig
ſchreiben und einem Schnellſchreiben. Jeder Teilnehmer

ſich am Richtigſchreiben und Schnellſchreiben be
eiligen.

Das Schnellſchreiben findet ſtatt in Geſchwindig
keiten von 80, 100, 120 uſw. je 20 Silben höher bis
400 Silben und darüber in der Minute

In Merſeburg findet das Fernwettſchreiben am
Sonntag, dem 10. März 1929, vormittags 10 Uhr, im
„Herzog Chriſtian ſtatt.

läuft

Wiſſenſchaftliche Vereinigung.
Jn einem Lichtbildervortrag an amDienstag abend in Rülkes Hotel MittelſchullehrerDieſen über

Peter Viſcher und die deutſche Plaſtik um 1500.
Er führte mit dieſem Vortrag ein in ein Gebiet

deutſchen Könnens, das ſo überaus reich iſt, daß
man dieſen Zeitabſchnitt wohl als einen der größten
und bedeutendſten bezeichnen kann, den die Geſchichteder Kunſt en hat. Mit Recht verlangte
der Vortragende, man möchte lieber die überaus
herrlichen Kunſtwerke des deutſchenLandes aufſuchen, als dem Auslande zuviel
Beachtung zu ſchenken. So führte er zahlreiche Ab
bildungen vor von Holzſchnitzereien und
Steinarbeiten, die um die Jahrhundertwende
von 1500 im Süden und Norden deutſchen Landes
entſtanden ſind. Nicht bloß die Großſtädte Nürn
berg, Ulm, Lübeck ſind es, die ſich rühmen können,
wertvolle Plaſtik zu beſitzen. Auch in kleineren
Orten, wie Kolmar, Nördlingen, Witkſtock u. a., ſind
koſtbare Schätze dieſes Kunſtzweiges zu finden.Da iſt van Kraft in Nürnberg mit ſeiner
naturaliſtiſchen Kunſt. Seine Darſtellungen ſind
innig und ſchlicht. Die Lorenzkirche beſitzt von
ihm das Sakramentshäuschen, und das e über
dem Portal der Stadtkwaage in Nürnberg weiſt eine
wuchtige Art der Steinbehandlung Der Waage
meiſter prüft die Zunge am Waagebalken, und der
reiche Kaufmann muß ſich mit verdrießlichem Geſicht
entſchließen, aus ſeinem Beutel das Geld zu erlegen.

Krafts Freund iſt Peter Viſcher. Sein
Sebaldusgrab im Oſtchor der Sebalduskirche
zu Nürnberg zeigt ſeine durchgeiſtigte Kunſt. Ein
Schauer der Ehrfurcht überkommt a vor dem
Grabmal Kaiſer Maximilians in Jnnsbruck. Aus
Viſchers Werkſtatt iſt auch das Grabmal Thilos
von Trotha im Dom zu Merſeburg hervor
gegangen. Peter Viſcher d. J. hat für Wit
ken berg die Grabplatte Kurfürſt Friedrichs des
Weiſen geſchaffen. Kunſtwerke von unerreichter
Schönheit ſind die Kanzel und die Goldene
Pforte in Freiberg in Sachſen. überaus
wirkungsvoll und auf ein einheitliches Zuſammen
klingen der Einzelgeſtalten berechnet, iſt die Hreuzi
gungsgruppe am Hochaltar des Chores der Georgs
kirche zu Nördlingen.

Ein Michael Pacher ſchuf den Hochaltar zu
St. Wolſgang in Oberöſterreich, ein Veit Stoß
den engliſchen Gruß in der Lorenzkirche zu Nürn
berg. Von dem Würzburger Meiſter Tilman
Riemenſchneider nennen wir Adam und Eva
aus der Marienkapelle zu Würzburg und den Blut
altar zu St. Jacob in Rothenburg ob der Tauber.Senres Mey ſchuf das herrliche Grabmal der
Margarethe von Hſterreich, und in Benedikt
Dreéyex klingt die deutſche Kunſt dieſer Zeit aus.

Wir ſtimmen dem Vortragenden zu, wenn er ver
langt, daß wir das große Erbe, was uns die Künſt
ler des Mittelalters hinterlaſſen haben, nicht bloß
für uns e kennenlernen ſollen; ſondern dieſe
Kenntnis legt uns auch die Pflicht auf, das Erbe zu
verwalten und es weiterzugeben. 1536 iſt die deutſche
Kunſt dieſer Art geſtorben. d wir ſie, daß wir
den Boden für das Kommende vorbereiten!

Profeſſor Wedding ſchloß den Abend mit
Dankesworten an den Vortragenden, der übrigens
die Abſicht hat, mit einer Arbeit über die Plaſtik
des ausgehenden Mittelalters an die Offentlichkeit
zu treten.

Die Börſe der Hausfrau.
Etwas lebhafter, wie es ſonſt an dieſen Tagen

der Fall war, ging es auf dem Mittwoch- Wochenmarkt
zu Allerdings waren verſchiedene Artikel im Preiſe
geſtiegen. Z. B. war Seefiſch infolge des Danieder-
liegens der See und Küſtenfiſcherei als Folge der
ſtrengen Kälte nur bei geſtiegenen Preiſen zu haben.
An Durchſchnittspreiſen notierten wir: Butter 100 bis
I15, Käſe 8— 15, Eier 20 Pf. Obſt und Gemüſe-
Apfel 20—50, Apfelſinen 3 Pfd. 100. Mandarinen Pfd.
45, Zitronen 3 Stück 25, Feigen Pfd. 40. Walnüſſe
60 Pf.; Rotkraut 25, Wirſing 25, Weißkraut 20,
Blumenkohl Stück von 50 Pf. an, Braunkohl 30—35,
Zwiebeln 20, Schwarzwurzeln 55, Meerrettich Stange
von 30 Pf. an. Seefiſche: Schellfiſch 50, Ro
barſch 40, Kabeljau 40, Seegal 50, Seelachs 40, Scholle
60, Schweinsfiſch 70, grüne Heringe 30, Bücklinge 50
bis 60 Räucherheringe 2 Stück 25, Salzheringe Stück
8—13 Pf.

Weiße Wand
„Der Hafenbaron.“

Der Weg zum ungetrübten Glück iſt dornenvoll.
und ſchwer. Doppelt ſchwer iſt er für die junge mittel
loſe Waiſe. Dorit, die nichts beſitzt außer einer kind
lichen Anmut und ein gutes Herz. Mit ihrer kleinen
Schweſter verlebt ſie in einem Waiſenheim eine freud
loſe Jugend. Jhr kleines Schweſterchen wird gar
bald als Adoptivkind angenommen, und ſo ſteht ſie
nun ganz allein auf der Welt. Durch Zufall lernt
ſie den Steuermann Walter Roth kennen, der ſie nach
langen ſchwierigen Ereigniſſen in die Arme ſeiner
Mutter führt, die das Glück beider mit ihrem Segen
beſiegelt. In feſſelnder und ergreifender Weiſe wird
uns dieſer Lebensweg der kleinen Dorit in dem Film
„Der Hafenbaron“, welcher ab Dienstag im
Uniontheater als Hauptſchlager läuft, gezeigt
Den Rahmen zu dieſer Handlung bilden ſchöne Natur
aufnahmen der Südſee und Bilder vom Leben und
Treiben im Stettiner Hafen. Als zweiter Schlager

Wenn Frauen Seitenſprüngemachen“, ein Luſtſpiel nach dem gleichnamigen
Bühnenſtück, ein ebenſo luſtiges als pikantes Aben
teuer mit ſchönen Frauen und leichten Mädchen Die
EmelkaWoche wie immer mit eindrucksvollem Bild
material.

„Pat und Patachon auf dem
Pulverfaß.“

Gern geſehene Gäſte im Film ſind immer wieder
die beiden urwüchſigen nordiſchen Komiker Pat und
Patachon. Durch ihre drolligen Witze und Späße,
durch die Karikatur ihrer eigenen Perſonen haben ſie
ſich einen dauernden und großen Freundeskreis er
worben. Gegenwärtig iſt es die tolle Komödie „Pat
und Patachon auf dem Pulverfaß“, die im Licht
ſpielpalaſt „Sonne“ gezeigt wird und die an
die Lachmuskeln der Beſucher ſtarke Anforderungen
ſtellt. Originelle Typen in Spiel und Maske ver
körpern ſie u. a. als Segelſchiffmatroſen, als Ziegelei
arbeiter „wider Willen als waghalſige „Luft-Gym
naſtiker“, wodurch ſie ihre Befreiung und die einer
jungen Dame aus Verbrecherhänden vollbringen.
Auch diesmal machen ſie ihrem guten Ruf als hervor
ragende Situationskomiker und Humoriſten alle Ehre.

Auf einen anderen Ton geſtimmt iſt der große
Sittenfilm „Die benteuner eines Zehn-
markſcheines“. Parallel der wechſelvollen
Wanderung eines Zehnmarkſcheines geht der wechſel
volle Weg eines jungen Mädchens. Beide geraten
in viele „ſaubere“ ſowie in „unſgubere“ Hände bzw.
Geſellſchaften, um zum Schluß wieder in den Händen
ihres früheren Beſitzers zu landen. Erwähnenswert
iſt noch die gute Beſetzung der Rollen ſowie die ge
diegene Ausſtattung. Die Deulig- Woche er
gänzt den guten Spielplan
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Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend

Unter dem Einfluß des nördlichen Hochdruckgebietes,
das ſich langſam aber ſtetig nach Süden verlagert, ſt
in Mikteldeutſchland Aufklaren eingetreten Gleichgeitig
fließt mit geringer Geſchwindigkeit kalte Oſttuft ein ſo
daß die Temperaturen im Flachlande allgemein zurück
gehen. Auf dem Brocken iſt es daher am Dienstag
abend erheblich wärmer als nördlich des Harzes der
Berggipfel hat nur 5 Grad Froſt während ſich in der
Tiefebene die Temperaturen ſchon meiſt wieder ünter
10 Grad bewegen. Milde iſt es in Weſtdeutſchland Jn
Frankfurt a M gingen die Tempetaturen in den
Mittagsſtunden ſogar ſchon etwas über 0 Grad Das

etter wird in den nächſten Tagen unter dem Einfluß
des Hochs heiter bleiben und die Temperaturen wer
den ſich durch Ein und Ausſtrahlung regeln d. h. die
Nächte werden außerordentlich kalt verlaufen, tags
über werden die Temperakuren zunächſt wohl bei 5
Fran r e rie. liegen

usſichten: Heiler, irocken, nachts ſehr ſtren erFroſt, tagsüber langſam milder n eg yr ſuena
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Qweckverband Leung.

de Ausſchuß für Bildungswefen.
Neu Röſſen. Dienstag abend führte uns derHulkurfilm Tirol nd die er n

Alpen Gebiete vor Augen die all jährlich das
Reiſeziel Tauſender bilden. In vielen denen das
ſchöne Stück Erde noch fremd iſt, wurde der Wunſch
rege, es einmal zu durchwandern. Wehmütig aber
haft mancher Kenner unſere abwechſlungsarme Gegend
mit jener reizvollen Landſchaft erglchen Hübſche
Erinnerungen an genüßreiche Sommerwanderungen
und Tage fröhlichen Winkerſporttreibens tauchten
wieder auf. Glücklich abgelaufene gefahrvolle Kletter
partien und ſchlimme Augenblicke einſtiger Todes
gefahr wurden ins Gedächtnis zurückgerufen

Nach geologiſchen Veranſchaulichungen über Ent
ſtehung von Gebirgen und Taälern führten die Bilder
über Garmiſch-Pattenkirchen und Mittenwald ins
Karwendelgebitge, über Innsbruck nach den Dolo
miten. Auch die Salzburger Alpen mit Berchtesgaden,
dem Watzmann und dem Königſee und das Salz
kammergüit durften wir bewundern. Der Schluß der
Vorführung brachte die mühevolle Beſteigung des faſt
3000 Meter hohen Dachſteins
Die muſikaliſche Begleitung des Bildſtreifensführte das Veſhenſelſer Städtiſche

Orcheſter aus. Zur Nachmittagsvorſtellung waren
neben der hieſigen Schuljugend auch viele Merſe
hurger Schüler Und Schülerinnen gekommen.

Zweckverband Dürrenberg

Der Sprengwagen bringt Waſſer.
2 Bad Dürrenberg. Die von der Zweckverbands

perwaltung angeordnete Waſſerabgabe aus einem
Hydranten in der Nähe des Park- Hotels hatte etwa
830-100 Perſonen verſammelt, welche ihren Waſſer
bedarf decken wollten. Mit allen möglichen größeren
und kleineren Gefäßen, ſowie Fäſſern auf Hand
ſchlitten waren ſie aus verſchiedenen Straßen er
ſchienen und als dann der Keuſchberger
Sprengwagen, gefüllt mit dem unentbehrlichen
Naß, durch die äußere Leipziger Straße fuhr, um
das Waſſerholen den Einwohnern bequem zu machen,
waren faſt alle ſchon damit verſehen. Die Porbitzer
Fleiſchereien konnten indes den Wagen noch ent
leeren. In der Siedlung entſtand geſtern abend
gegen 9 Uhr in Straße 6, Nr. 11, ein größerer
Waſſerrohrbruch, durch den die Kellerräume
unter Waſſer geſetzt wurden. Die Motorſprite
wurde herbeigerufen, um ein Auspumpen zu bewertk
ſtelligen, brauchte aber nicht in Tätigkeit zu treten,
da der geringe Waſſerſtand mittels Eimer beſeitigt
werden konnte. Auch in der Bachgaſſe plaßte ein
Waſſerrohr.

Briefkaſten der Redaktion
A. H. 600. Ob Lehrvertrag beſteht iſt unerheblich.

Das Lehrmädchen hat laut Tarifvertrag in den drei
Jahren ein Monatsgehalt von 15 30 und 45 Mark zu
bekommen. Krankengeld trägt der Lehrling zu zweiDrittel und Ungeſehtenverſichernne zur Hälfte.

Mittageſſen iſt eine Privatabmachung, dafür hilft ja
auch das Mädchen im Haushalt mit Lohnſummen-
ſteuer kommt nicht in Bekracht. Es iſt immer ratſam,
Lehrvertrag abzuſchließen.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter die ler Rubrik erſcheinenden Artikel der
Rimmnt die Redakkton nur die preßgeſetzlich forinale
Verantwortung auch identiſiztert e ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

„Nutznießer der Not?“
Dem Herrn Beobachter des Eingeſandts in Nr. 41

des „M. K.“, ſollte er wirklich ein Tierfreund
ſein, möchten die „Schießer“ an der Saale zwiſchen
Merſeburg und Röſſen raten, jeden Tag nach den
Futterſtellen der „Schießer“ für das wirklich
notleidende Wild (Rehe, Haſen, Faſanen uſw. zu
kommen und dort ſein Quantum Weizen oder Heu
niederzulegen. Dieſe tierfreundliche Tat würde dem
Herrn Beobachter mehr gedankt werden, als ſeine
unſinnige Schreiberei. Der Herr Beobachter wird ja
wohl wiſſen, daß Wildenten, ſolange ſie offenes
Waſſer finden, auch bei dieſer Kälte in ihrem Elemente
ſind das ihre Lebensbedingungen erfüllt, oder hat der
Beobachter vielleicht gar eine erfrorene Wildente
gefunden? Wir „Nußnießer der Not“, wie uns der
Herr Beobachter zu nennen beliebt. achten ſedenfalls
die weidgerechte Jagd und ab 1. März ſtehen
die Wildenken unter unſerm Schutz da dann die geſetz
liche Schonzeit läuft. Einen Abſchuß aber, ſolange
die Jagd für Wildenten offen iſt, überhaupt nicht vor
zunehmen, hieße einen Schaden insbeſondere für dieAuefelder be günſtigen wenn dieſe dann im Sommer

von großen Scharen Enten e würden Oder
wünſcht der Herr Beobachter vielleicht ein Sonder
ſchützgeſetz für Wildenten zwiſchen Merſe
burg und Röſſen? Der Herr Beobachter möge doch
lieber das bebbachten, was ihn ſelbſt angeht und nicht
Sachen, von denen er nichts verſteht

Die vielen „Schießer“.

30prozentige Aufwertung.
s Markranſtadt. Wie der Vorſtand der Stadt

ſfparkaſſe, Markranſtädt mittelt. ſind bei
der Du chſührung der Auſwertung alter Spargut-

gaben Auszahlungen, die nach dem 14. Juni 1922 auf
Sparkaſſenbücher von der unterzeichneten Sparkaſſe
bewirkt worden ſind, nicht mehr zum Nennbetrag auf
den Nennbetrag ſondern nur nach dem Gold mark
betrag am Auszahlungs ag anzurechnen. Dadurch
werden zahl eiche Sparkonten aufwertungsberechtigt,
deren Beſtand nach dem 14. Juni 1922 abgehoben
worden war und die deshalb nach den bisherigen
Vorſchriften als erloſchene Konten nicht aufzuwerten

Merſeburger Korteſpondent Mitkwoch, den 20. Februar 1929. Nr. 43.

S Mücheln. Die rührige Tätigkeit der Gegner
der Eingemeindungspläne hat nun den ürger
meiſter Heine zur Abwehr auf den Plan gerufen.
Aus ſeinen um aängreichen, der Preſſe übergebenen
Mitteilungen geben wir e Einzelheiten wieder

Die Behauplung, daß die Sladt in ihrer Ein
ger ar das Gegenteil von dem erreichtahe, was von hr erſtrebt ſei, iſt nicht ernſt zu
nehmen. Die Tatfache, daß jeht bereits die Gut s

egirke Eptingen und 36bigker nachMücheln eingemeindet ſind, und daß eine
r „Eingemeindung von Müchelni s Möcker ling bevorſteht, muß als ein ganz
außerordentlicher Erfolg der ſtädtiſchen Eingemein-
dungepolitit gewertet werden.

Wenn die Gegenſeite darauf verweiſt, daß es der
Stadt micht gelingen werde, den leiſtungsfähigen
Gutsbezirk Stöbnih Zuckerfabrik und Grube Pau-
line) zu erhalten, ſo ſt dieſe Fahne ne völlig ab
wegig. Auf den erſten Hieb fällt bekanntlich keine
Eiche und wir dürfen deshalb, nachdem ein ſo glück
hafter rn gemacht worden iſt, die weitere Zu
ſgmmenfaſſung des Jnduſtriegebtets des oberen
Geiſeltales getroſt der Zukunft überlaſſen.

Die Eingemeindung bon Stsbnitz kann nur er
reicht werden, wenn ſofern die Zuſammenlegungaller Orte von der Staatsregierung an einmal nicht
durchgeführt wird die Groß -Eingemeindung eben
in einem beſchränkteren Rahmen vorgenommen wird
Hierdurch wird dann die Baſis für den weiteren
zuſammenſchluß von ſelbſt geſchaffen Falſch iſt dieha ſnng daß die Nichteinbeziehung don Stöbnit

in die Großgemeinde durch die Kreispolitit bedingt
ſei „die die Zuckerſabrit erf dem faſt reinen
land wirtſchaftlichen Kreiſe zu erhalten ſuche, während
ſie das mit dem Jnduſtriegebiet eng verbundene
Groß Mücheln an den Kreis Merſe-
burg abgeben werde, wenn die neue Abgrenzun
der Kreiſe erfolge. Aus eigenem Wiſſen kann i
erklären, daß der Kreis Querfurt gar nicht daran
denkt. auf die induſtriellen Teile ſeines Gebietes,
aſfo auf das künftige Groß Mücheln und das Geifel
tal, zu verzichten. Jm übrigen iſt es ein völligerNonſens, eine neue Kreisgrenze unter Abſchneidung
der mit Groß Mücheln aufs engſte verbundenen Orte
Stöbnitz und St. Ulrich St. Micheln zu ziehen.

Großeingemeindung und Steuer
verhältniſſe.

Es wird von der Gegenſeite darauf hingewieſen
daß Mücheln nach der Eingemeidung an Stelle von
bisher 260 Prozent Zuſchläge zur Gewerbeſteuer
nunmehr 800 Prozent wie in Möcerling er
heben müßte. S hon dieſe hingeworfene Zahl von
0 Prozent Zuſchlägen beweiſt, wie oberflächlich die
Gegner die Bürgerſchaft inſormieren, ie Ge
meinde Möckerling er 800 Prozent Zuſchläge
lediglich zu der Gewerbekapitalſteuer; zur Gewerbe
extragsſteuer erhebt ſie nur 100 Prozent Zuſchläge.
Die Gewerbekapitalſteuer ſpielt aber für Mücheln
nahezu überhaupt keine Rolle, da Gewerbekapiſal
ſteuer nur dieſenigen Gewerbetre benden zu zahlen
haben, die neben ihrem zum Gewerbebe tie ge
hörigen Grundbeſitz, der r zur Grundver
mögensſteuer u ters wird, ein Gewerbe kapital
von mehr als 3000 RM beſitzen. Die Mehrzahieſigen Gewerbetreibenden wird aber zur Meere

apitälſteuer er nicht herangezogen Die
ganze Gewerbekapitalſtenerveranlagung ergibt für
Mücheln nur den beſcheidenen Steuergrundbetrag
von 537 RM. Die durch die Eingemeindung von
Möckerling notwendig werdende Erhbhung der
Steuerzuſchläge zur ewerbekapitalſteuer kann da
her für die Frage, ob Eingemeindung oder Nicht
ingemeindung, keine ausſchlaggebende Rolle
ſpielen. Jm übrigen iſt der Steuerſatz vom, Ge
werbekapital ſo geking, daß auch Gewerbetreibende
mit einem Gewerbekapital von mehr als 39000 RM.
nur eine geringfügige Steuer zu zählen haben. Die
Gewerbekapitalſteuer iſt alſo eine Steuer, die vor
wiegend die Großinduſtrie belaſtet und nach dem
Wilken des Geſehgebers dazu geſchaffen iſt, das
n eers bei der Gewerbeertragseſteuer zu ent
aſten.

Wenn die Gemeinde Möckerling zur Gewerbe
grtragsſteuer 400 Prozent Zuſchläge erhebt, während
Mücheln nur 200 Prozent erhebt, ſo liegt der Aus
gleich in der e daß Mücheln zur Zeit 200
Prozent Zuſchläge zur Grundvermögens-
ſteuer Möckerling dagegen nur 125

rozent erhebt Bei den durchweg höheren
Brundbeträgen der Grundvermögensſteler gegenüber

den Grundbeträgen der Gewerbeertragsſteuer iſt
dies für die Müchelner Steuerzahler nahezu ein
vollſtändiger Ausgleich, denn die Gewerbeertrags-

der

ſteuererhöhung in der Großgemeinde Mücheln auf
400 Prozent und die Abſenkung der Grundvermögens
ſteuer auf 125 Prozent würde alle Haus und Grund
beſitzer weſentlich beſſer ſtellen als bisher, und würde
bei denjenigen Gewerbetreibenden, die gleichzeitig
Haus und Grundbeſitzer ſind, und das ſind nahezu
alle, einen Ausgleich ihrer ſteuerlichen Verhältniſſe
bei der Grundbermögens- und Gewerbeerkragsſteuer
herbeiführen. Hierbei iſt noch nicht berückſichtigt,
daß unſere

ſtenerlichen Verhältniſſe durch das Hinzutreten
von Jorban, in dem ein Teil der Grube Eliſe 11
und der Grube Eliſabeth gelegen iſt, und weiter

e

waren. Die Inhaber ſolcher erkoſchener Sparkonten
werden aufgeſordert, ſpäteſtens bis 30. Juni 1929 der
Sparkaſſe gegenüber ſchriftlich oder mündlich den
Nachweis ihrer Berechtigung zur Emp angnahme des
Sparguthabens zu erbringen, alſo nachzuweiſen, daß
ihnen der Anſpruch auf das aufgewertete Spargut-
haben zuſteht.

Nach dem jetzigen Stande der Teilungsmaſſe beläuft ſich der Aufwertungsſat für die alten Spar

einlagen auf rund 90 Prozent.

Graf Ernſt von Hohenthal
S Dölkau. Nach langem, ſchwerem Leiden ver

ſtarb Graf Ernſt von Hohenthal im Alter von
80 Jahren. Der Verſtorbene war der Sohn des
früheren preußiſchen Kammerherrn Karl Peter Emil
von Hohenthal und vormals Fideikommißherr guf
Dölkain, Günthersdorf, Kösſchliß und Alkranſtädt
Angeblich durch einen Sturz mit dem Pferde während
des Feldzuges 1870/71 hatte ſich bei ihm ein ſchweres
Gemütsleiden eingeſtellt, weshalb er bis zu ſeinem
Tode in ärztlicher Behandlung in Altſcherbitz wohnte

Aus dem Geiſeltal.
90 Jahre alt

S Mücheln Der Arbeiter Gottlleb Wiegandt
wurde am 17 Februar 90 Jahre alt. Er ſt der
älteſte Einwohner des Ortes und hat ſeit 1831 ein
langes Stück der Geſchichte unſeres Vaterlandes und
ſeiner Heimat miterlebt. Auch an den Kriegen hat

Um Groß Mücheln
Für groſje Laſten ſind breite Schultern nötig

durch das Hinzukommen der Gutsbezirke Ep
tingen und Zöbigker eine ganz beträchtliche
Stärkung erfahren.

Das Aufkommen an Gewerbeſtener in Zorbau,
das zur Zeit 200 Prozent Zuſchläge erhebt, würde
bei einem Zuſchlagsſaß von 400 Prozent zur Ge
werbeertragsſtener und 800 Prozent zur Gewerbe
kapitalſteuer ſo bedeutend ſein, daß hierdurch ſchon
eine allgemeine Abſenkung der Gewerbſſteuer
zuſchlage gegenüber den Saähen von Möckerling als
urchaus möglich erſcheint Das Aufkommen an bis

her nicht genutzten Grundvermögensſteuern in den
Gutsbezirken Eptingen und Zöbigker, und weiter die
aus der Eingemeindung dieſer beiden Gutsbezirke
ſich ergebende Mehrſteuerüberweiſung aus der Reichs
einkommenſteuer iſt ebenfalls ſo beträchtlich, daß auch

auf dieſer Grundlage die e der h renSteuerſätze in e durchführbar erſcheint.
Es liegt alſo kein Anlaß vor in der Eingemein

dung von Möckerling n Mücheln und in der
kommenden Großeingemeindung Zunächſt auch ohneSe ner für die Stadt und die ſieuereghlende Ein
wohnerſchaft von vornherein eine ungünſtige Tat
ſache zu erblicken. Die Tatſache vielmehr, daß die
Stadt n auch ohne Eingemeindung vor großen
gen teht ich erwähne lediglich den nicht
inehr gufſchiebbaren Schulneubaun der bei
einem Koſtenaufwand von rund 250 0900 RM. eine
jährliche neue Laſt an Zinſen und Amortiſationen
t die Stadt von 15000- 20000 RM mit
ringt erheiſcht es gehieteriſch, zum Schutze der

kleinen Steuerzahlen die Laſt auf die Schultern der
leiſtungsfähigen Steuerzahler zu legen. Dieſe befinden ſich aber heitte ſanttich außerhalh unſeres

Gemeindegebietes Die Großgemeinde wird durch
die Zuſammenfaſſung und die einheitliche Verwen
dung der geſamten Steuerkraft die Steuerzuſchläge
für die hieſige Bürgerſchaft rträglicher geſtalten als
le geſchehen könnte, wenn die Stadt für ſich allein

iebe

Wohngemeinde Jnduſtriegemeinde.
Wenn weiter behauptet wird, daß durch die Bil

dung der Großgemeinde Mücheln die Stadt ſich zu
einer Jnduſtriewohngemeinde entwickeln würde und
alle die damit verbundenen Laſten haben wird, ſo
zeugt auch dieſe Behauptung von einer völligen Ver
tändnisloſigkeit für die hieſigen Verhältniſſe Das
getr iſt richtig. Mücheln iſt heute gerade

ohne ingemeindung die Jnduſtriewohngemeinde
mit allen Laſten aber ohne die ſteuerlichen Vorteile
Mehr als 60 Prozent der hieſigen Arbeiterſchaft
arbeitet r rn und hat hier ſeine Wohnſtätte.
Gerade dieſer Umſtand zwingt daher dazu, daß wir
endlich die Orte, in denen die Arbeiterſchaft be
ſchäftigt iſt. in das Stadſgebiet einverleiben, damit
wir die u der Großbetriebe, an der wiraus der Tatſache der Wohngemeinde rechtlich heute
nur zu einem ganz beſcheidenen Teile ieilnehmen,
ur Abgeltung der uns entſtehenden Laſten vollHerangiehen können. Die jetzt vor ſich gehende Groß

eingemeindung wird bereits drei Großbetriebe in
das Stadtgebiet bringen und wir werden bei demweiteren e drei weitere Großbetriebe
oder auch vier in das Stadtgebiet hineinbringen,
Wir werden dann gerade durch die Eingemeindung
von der mit Laſten bedachten Wohngemeſnde Klein
Mücheln zur Wohn und Jnduſtriegemeinde GroßMücheln gelangen und an der Steuerkraft der Groß

betriebe in vollem Umfange teilnehmen Daher
Nicht die Erhaltung der Siadt Mücheln im jetzigen
Umfange, ſondern die Großeingemeindung wird uns
allein vor dem Schickſal bewahren, ewig Wohn
ne mit allen Laſten ohne ſteuerliche Vorteile
zu ſein.

Gründe für die Eingemeindung.
Wenn Gemeinden organiſch ineinanderwachſen,

wenn die einzelnen Gemeinden als Beſtandteile eines
einz gen roben zuſammenhängenden Wohn und Jn
re ietes zur Erſüllung der für das Geſammt
ebiet erforderlichen Kulturgufgaben leiſtungsunſä igſint wenn die Zuſammenſaſſung der Kräfte, die ſonſt

um Schaden der Allgemeinheit zerſplittern, aber anSirenen der Kultur und Wohlfahrt das zuwege
bringt, r die Jnduſtriebevhlkerung eines großem
Wohn und Wirtſchaſtsgebietes berechtigten Anſpruch
erheben darf dann darf man eine ſolche naturnot
wendige Eingemeindung nicht mehr allen vom
Standpunkt des vielleicht geſchädigten Nachbars be
trachten, dann hat nur noch das Gemeinwohl die
Richtſchnur für die Veränderung der kommunalen
Grenzen abzugeben. Denn alle Verwaltung iſt gur
Mittel zum Zweck, nämlich zu dem Zweck die Be
lange der Bebölkerung ſo gut wie möglich wahrzu
nehmen.

Mögen die einzelnen Gemeinden um Mücheln
früher oder ſpäter ihrer Selbſtändigkeit entkleidet
werden und rechtlich untergehen. um jede einzelne
Gemeinde wird Mücheln vergrößert, die alte Ge
meinde lebt alſo in Mücheln fort und ihre Bevölke
rung wirkt und ſchafft wenn auch nicht mehr in dem
engen Rahmen ihres früheren Gemeindegebietes, ſon
dern im Rahmen des größeren nunmehr auch ihres
Geme nweſens, das heute Mücheln heißt und vielleicht
einſt die große Geiſelſtgdt ſein wird. die Mücheln und
glle Gemeinden des Berghaues im Geiſelfal zum
Wohle der Geſamtheit in ſich vereinigen wird.

Gottlieb Wiegandt teilgenommen und t einer der
wenigen noch lebenden Veteranen. Leider muß er
dieſen Ehrentag im Krankenhaus in Merſeburg
zubringen. Die Ehrungen, welche der Landwehr
verein ſeinem treuen Mitgliede und der Stahlhelm
ſeinem Ehrenmitgliede zugedacht hatten, ſollen nach
geholt werden. Wir wünſchen, daß der i bald
geſund heimkehrt und daß er noch manches Jahr in
körperlicher und geiſtiger Friſche vollendet.

Nund um Querfurt.
50jähriges Berufsjubilänm.

O Ouerfurt. Der e Fritz Rutte be
ging am Sonntag ſein 50jähriges Berufsjubiläum.
Der in weiten Kreiſen bekannte und beliebte „Oſter
reicher“ iſt ſeit 1906 in Querfurt, ind gedenkt noch
viele Jahre ſeinen künſtleriſchen Beruf auszuüben.

Aus dem Unſtruttal.
Kälteſerien.

O Lancha. Durch die ſtrenge Kälte iſt der Feue-
xungsmaterialverbrauch bedeuſend geſtiegen. ſo daß
ſich die ſtädtiſchen Kohlenvorräte ſtart
verringert haben und kaum Ausſi t bieten die
ſen Winter auszüreſchen. Man hat ſich entſchließen
müſſen die Schule zunächſt für drei Tage
zu ſchließen Auch im Rathaus wird Feue-

Büros geſpart um mit dem noch vorhandenen
Smaterigl möglichſt lange guszukommen daKohlen faſt nicht oder nur in beſcheitenen Maße er

hältlich ſind.
8 Prozent Dividende beim Lauchger Bankverein
O Laucha. Die BVilanzſitzung des Anſſichtsrates

vom Lauchaer Bankverein Attiengeſellſchaft,
beſchloß, der zum 17 März anberaumten
Generalverſammlung die Verteilung einer Dibie
dende von s Prozent (im Vorjahre 6 Prozent)
vorzuſchlagen.

Weiſſenfels und Umgebung.

Vogelſchießen.
H Hohenmölſen. In der letzten Vorſtandsſihung

der Priv. Bürger-Schützen Gilde wurde beſchloffen
Zas Vogelſchießen vom 8. bis 18. Juni ab zuhalten
Jn defem Jahre wird erſtmalig der zweite Sonntag
des Schützenfeſtes in Wegfall kommen, ſo daß alſo
mit Beendigung der Königstafel das Vogelſchießen
zu Ende geht. Auch iſt die Schützengilde ſeit dem

Januar dem ländlichen Schützengan Gröben an
geſchloſſen. was unbedingt eine weſentliche Vergröße
rung des Schützenfeſtes mit ſich bringt.

Gerichtsverhandlungen
Fahrläſſige Autolenker

Schöffengericht Halle.
Wegen fahrläſſiger Körperverletzung wurde der

Tieratzt Rudolf R. aus Bad auchſtä di zu
600 Mark Geldſtrafe verurteilt. Er fuhr mit ſeinem
Auto am 9 September gegen 21 Uhr von einer Ver
ſammlung in Schafſtädt heim Vor Gräfendorf über
führ er den Zimmermann Schaffernicht aus Lauch
ſtädt, der an der rechten Seite der Chauſſee infolge
einer Panne ſein Motorrad reparierte Er war mit
an Ehefrau von einem Ausflug nach dem i
äuſer gekommen. Der Verletzte iſt an Wirbelſäule

und Brüſtbein erheblich verletzt und noch jetzt arbeits
unfähig Strafverſchärfend kam in Betracht daß R.
das Auto kraft ſeines Gewerbes führt. Sein Ver

Beleuchtung. Außerdem hat er ſich geweigert den
Verletzten oder deſſen Moktorrad mitzunehmen. Der
Angeklagte entſchuldigt ſich, er habe ſich von dem
anſammelnden Publikum bedroht gefühlt. Für den
Diansport ſei durch andere Wagen geſorgt worden.
Hierüber traf das Urteil keine Feſtſtellung

Schöffengericht Torgau
Ein ähnlicher Fall wurde vor dem Schöffengericht

burg verhandelt, der bei einer Autofahrt nach der
Dübener Heide auf der Straße zwiſchen Düben und
Wellaune beim Überholen ein Motorrad re wo
durch dieſes umgerannt wurde und deſſen Führer,
owie die auf dem Soziusſitz mitfahrende Dame er
eblich verletzt wurden. Wegen grober Fahr

laſſigkeit verurteilte ihn das Gericht zu einer Geld
ſtrafe von 500 Mark, evtl. 25 Tagen Gefängnis

Gewinnauszug
65. Klaſſe 32. PreußiſchSüddenſſche

(258. Preuh.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr

Auf jede ſagen Nummer ſind zwei gleich
bohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

e Abteilungen 1 und II
10. Ziehungstag 19 Februgt es

Dn der Vormiktagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M 21299 eS Sewinne zu 5000 i 788 244078 919472
2 Eewinne zu 3000 M. 85414

40 Gewinne m 2000 M. 48396 3843599 868272
8659 394448

20 ewige n 1000 M. 34026 639256 79161 14766
166487 165066 250100 295195 305905 36226868

85 Gewinne zu 500 B. 36224 43273 43487 43863
54556 665687 71619 74848 90955 95377 10687
199451 112230 133793 138204 147477 15226

159992 180902 184543 19053) 2055959
96 240784 253754 255765 261014

270552 287572 292416 301889 302967 327777
328366 333315 3383908 343839 357420 561269
369609 399236

214 Gewinne zu 300 M s81fs4 23766 82288 33708
34281 37211 34008 40078 476011 42013 56056
57799 59166 60143 61108 67580 68450 69057
72887 73918 75280 78948 79187 84475 54 105
90231 97597 98655 101016 101412 102670 123927
196294 110396 113830 1188394 124372 12792

135569 145115 151645
163249 171480 160639
2020389 203259 205990
229099 229163 241044
246835 250629 254948
269354 270555 276455
31046 315848 321039
339279 340094 341599
348405
359874 360456
367656 372014

39088 394705 397237
n der Nachmiſtagsziehung wurden Gewinne

über 150 M gezogen
2 Sewinne zu 10000 M 62566
2 Sewinne zu 5000 M 27702

348996 353749
360524
376434

90 Kewſne u 3000 6772 187050 14259225701 354909
a ewige u 2000 M. 134264 169547 193481695 339068 357122 375404
28 Gewinne u 000 M. 500 40709 34302 2824

49309 101378 133028 214697 239919 24769295 345 309979 370025 379506
78 Gewinne zu 500 M 9285 22987 43502 45449

61195 64316 71605 7212 32208 10280 115558
127535 1290268 133550 16928 80008 211492
239100 245219 257268 2656585 265667 27852

n t n n2962 395 609778 366624 377363834622 385075 3839630 596642 2
204 Sewinne zu 300 M h 6174 9176 102510730 20657 24356 25170 26793 27910 32

34331 39216 40809 42226 42656 44476 44942
49350 51250 52197 60525 64729 64764 66710
76722 76 t 81401) 89256 91478 016057 10447
i 122830 124020 124746 125118 13175132355 138212 140287 150050152463 172 1755379 176253 181187948 18t47 198 s 201235 2030352046020 206374 215912 216502 218025
219465 221039 240270 244918 250498262084

292959
315764
3384837

369530 37859 30824
3944987 39266 598990

Jm Geninntade verblieben 2 Prämien zu 500000
2 Gennne zu 500000, 2 An 300000, 2 zu 200000,
2 u 106000, 2 zu 75000 4 u 50000 6 z 250010,
90 zu 10000, 112 5000, 288 zu 3000 528 zu 2000,
1150 zu 1000 3034 u 500, 8014 u 300 Mk

25457
282463
3749800
337871

279216
307495
323584
352416
393169

285246
30016
3274n8
352917
393261

287004
3084 32
334407
354 39

394291

Reklameteil.
Wieviel Eimer Waſſer enthält ihr Waſchreſſel?

Das iſt eine Frage, auf die nicht iminer gleich die richtige
Antwort gegeben werden kann. Die Hausfrau t es wohl im
Geſühl“, wieviel Waſſer ſie nehmen miß und b
meiſt auch nach Gutdünken die Menge Perſil. Wenn
man aber bedenkt, wie außerordentlich wichtig es filr ein wirt
ſchaſtliches Waſchen iſt, die Waſchlg ge in dern richtigen Zujammen etzung zu bereiten dann t ſich jede Husfran ein
mal die kleine Mühe naches den. Wäaſſerinhalt ihres Waſch
teſſels zu ermitteln. Aen ünllt Hierzu den Keſſel eimerweiſe
üt halb voll nd hat den ein für allemgl die denkhar
eichteſte Eintellung. Auf je drei Eimer W eſſer kammt ein
Paket Perſil. Ein Waſchkeſſel alſg, der gut zur Hälfte ge

rungsmaterial durch guſammenlegung der füllt 6 normalgroße Cimer Waſſer faßt, erfordert bei Be
reitung der Lalge zwei Pakete Perſil.

ſchulden lag in zu ſchnellem Fahren und mangelhafter

Torgau gegen den Bäckermeiſter Fr. aus Merſe

Nachdruck verboſen
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heiß, ſo daß auch dieſe Spritze b

in Frage kommt.
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Folgen der Kälte
F. Halle. Unter den ſchwierigſten Verhältniſſen hat

das Waſſerwerk auf dem e nach den ein
gefrorenen Waſſerrohren zu ſuchen, die daran ſchuld
W daß der gange Begirt ſchon ſeit Tagen ohne

Waſſer ſſt. it lärmenden Lufthämmern geht man
dem tiefgefrorenen Erdreich zu Leibe, und Tag und
Nacht wird gearbeitet, den Schaden wieder zu beheben

Feuerbekämpfung mit Hinderniſſen.
Drei Motorſpritzen verunglücken.

In dem Gehöft des Gutsbeſitzers
Gerbitz brach Feuer aus Esdehnte ſich ſchnell auf den großen Kuhſtall und die

Scheune aus. Die re zur Hilfeleiſtung herbei
gerufene Bernburger utoſpritze fuhr unter
wegs infolge der hohen e in einenChauſſeegraben und blieb ſtecken Trotz ſtärkſter
Bemühungen gelang es zunächſt nicht, ſie wieder flott
zubekommen. Dann wandte man ſich um raſche Hilfe
nach Kalb e. Die Kalbenſer Motorſpritze be
kam unterwegs einen Kühlerſchaden und kam
nicht weiter. Auch hier war eine ſchnelle Behebung
des Schadens nicht möglich. An der z zur Hilfe
gerufenen Nienburger Autoſpr tz e lief, als die
Spritze beginnen wollte, zu arbeiten, ein Lager

eiß etriebsünfähig wurde. Inzwiſchen war die zweite Bern
burger Autoſpri tze an der Brandſtelle angelangt
und nahm die Bekämpfung des Feuers auf, das ſich
inzwiſchen u nd ganz außerordentlich dueg den
hatte. Man wandte ſich dann um Löſchhilfe nach
Köthen. Als die Köthener Spritze nach 7.30 Uhr
an der Brandſtelle einlief, war dort alles ſo weit
niedergebrannt, daß ſie nicht mehr eingeſetzt zu werden
brauchte, obwohl ſie mit außerordentklicher Schnellig
keit am Brandherd erſchienen war. Kuhſtall und
Scheune ſind reſtlos nieder e brannt. DerSchaden iſt ſehr bedeutend, aber Durch Verſicherung
gedeckt ber die Entſtehungsurſache des Brandes
konnte etwas Beſtimmtes noch nicht ermittelt werden.

Ernſter Schlittenunfall.
F. Eilenburg. Auf der Land traße zwiſchen Prieſtäblich und Düben ſtieß ein St rich e

Schleudern gekommen war, gegen einen Baum,
ſo daß die Jnſaſſen her ausgeworfen wurden. Der
iugendliche Max Mehleg aus Düben erlitt einen
einen ſehr ſchweren Schädelbruch und wurde
ſofort ins Krankenhaus gebracht.

Beim Aufſpringen auf den Zug abgeſtürzt.
Wolfen. Ein junges Mädchen aus Roih

welches in der Filmfabrik der J. G. Farbenindu
AG. in Wolfen beſ äftigt iſt, ſprang abends auf
den in der Einfahrt h. Arbeiterzug. Das
Mädchen geriet unter die Räder des Zuges
und wurde ſehr ſchwer verlestt.

Eine einſame Mühle ausgeraubt.
Ein Einbruch vor acht Wochen.

Torgau. Ein Einbruch wurde in der Mühle
zu Hinterſee ausgeführt, die dem Landwirt König
aus Kreiſchau gehört und ſeit längerer Zeit unbe
wohnt iſt. W n des Beſitzers ſind für ins
geſamt 2000 Mark Wäſche und andere Gegenſtände

tohlen worden. Die Diebe, die ihre Tat an

ch
trie

ſcheinend ſchon zwiſchen Weihnachten und Neujahr

e deund
haben ſind durch ein Fenſter eingeſtiegentn ſämtliche Schränke n Kiſten t

wühlt. U. a. fehlen Pyhe Poſten Wäſche. Die Land
jägerre forſcht nach dem Täter. Ein junger Menſch
von etwa 20 Jahren wurde verdächtigt, den Diebſtahl begangen u haben, doch haben die Nachforſchüngen len ergeben, daß er nicht als Täter

Einen Monat Gefängnis für böswillige Alarmierung
der Feuerwehr.

Hainichen. Jm Oktober 1928 hatte der Mon
teur M. bös willig durch Einſchlagen der Scheibe
eines Feuermelders die Feuerwehr glarmiert.

r Täter wurde jetzt vom hieſigen Amtsgericht zu
Gefängnis verurteilt Außer

dem hat er die Koſten zu tragen.

Opfer eines Gasrohrbruches.
F.staßfurk. Hier wurde eine 63jährige Witwe

im Schlafzimmer e kot aufgefunden.
Die im gleichen Bett ſchlafende Tochter konnte dem

eben zurückgegeben werden. Die Urſache iſt auf einen
Gasrohrbruch zurückzuführen. Wie die Bewohner des
42 mifteilen, haben ſie ſchon zwei Tage vorher an

belkeit, Ohnmachtsanfällen und Erbrechen gelikten Es
iſt daher ünverſtändlich, warum das Gaswert nicht
rechtzeitig benachrichtigt worden iſt.

Die Geige aus 4000 Steichhölzern.
F Staßfurt. Hier hat der junge Keſſelſchmied

Fritz Koziemba aus 4000 abgebrannten Streich
ölzern, die er zuſammenleimte,

Ein Zukunftsroman von Elmar Vente.
(Nächdruck verboten.)

Jn Montereh, etwa 60 engl. Meilen ſüdlich von
Frisko am Meere gelegen, ſuchte er ſofort den Notar
auf. Dieſer fuhr mit ihm nach
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der in einem großen
Garten gelegenen Villa, am Strande der Bucht, wo
die Leiche Jda von Santows aufgebahrt lag,

Eine alte mütterliche Frau, die als Duenng und
Zofe ſchön längere Zeit in Jdas Dienſten ſtand und
die Hans ſchon früher geſehen hatte empfing die
beiden Herren und führte ſie in das Gartenzimmer,
wo mit lächelndem Geſichtsausdruck das ſchöne Weib
auf einer ſchwarzen Bahre lag, das früher als große
Künſtlerin von einer Welt vergöttert wurde.

Die Schönheit des ſo reich von den Göttern be
madeten Genies, das im Leben nimmer Ruhe finden
onnte, ſprach jetzt in tiefem Frieden aus den lächeln

den Zügen der großen Künſtlerin. Das endlich ge
T Menſchenſehnen in der ſtarren Majeſtät des

vdes.
rſchüttert kniete Hans von Felder nieder nebender Bu um die von ſorgender Hand hohe Kerzen

entzündet waren, und ſandte ein ſtilles Gebet zu dem
Gebieter über Leben und Tod, um den ewigen
du n für die große Menſchenſeele, die ſoviel er
ebt und erlitten hatte.

Er kam ſich vor wie ein Räuber an dem Vorrechte
ſeines Freundes, dem nicht erlaubt war, den letzten
Kuß auf die hohe Stirn der geliebten Frau zu
drücken, die unzweifelhaft in den Tod gegangen war,

in dem Wahne, ihm damit dienen zu können.
„Ruhe in Frieden, Jda von Santow! Und haſtdu See die eher der Menſchen geſündigt, ſo

überrägen die Tugenden deines Hergens jene Ver
wirrungen um das Tauſendfache!

Am nächſten Tage wurde im Kremaktorium der
Stadt, nach einer Verfügung in ihrem letzten Willen,

in halbjähriger

Ein Altenburger Fleiſchermeiſter
Altenburg Eine ſchwere Bluttat hat ſich

ier im Hauſe Nikolgikirchhof Nr. 10 ereignet. Dem
ljährigen Viehhändler Otto Lichtenſtein wurde

mit einem großen Schlachtmeſſer die Kehle durch
chnitten und auch ſeine Frau am Halſe ſchwer

verletzt. Sie iſt ſofort in blutüberſtromtem Zu
ſtande auf die Straße gelaufen und hat um Hilfe ge
rufen es ſei ein Mörder im Hauſe“! Die Frau
wurde von Nachbarn mit Tüchern feſt verbunden, um
ein Verbluten zu verhindern. Die Schwerverletzte
war noch bei Be er und gab an, daß der Täter
der Viehhändler Kirmſe ans Zſchaſchelwitz ſei.

Nach Anlegung eines Notverbandes wurde die
Frau nach dem Landeskrankenhauſe überwieſen, wo
ſie ſchwerverletzt daniederliegt. Der Viehhändler
Lichtenſtein wurde in ſeiner im Erdgeſchoß befind
lichen Stube an der Türſchwelle kot aufgefunden
Ex war nur mit Hemd und Hoſe, re und
Filzpantoffeln bekleidet. Der Oberkörper ſag auf
einer zuſammengelegten wollenen Decke

Die Kehle war glatt durchſchnitten
und klaffte auseinander. Auf dem Fußboden fand
ſich eine große Blutlache. Außerdem war noch eine
kleine Stichverleßung an der linken Schulter des Er
mordeten zu n Der Viehhändler Otto Lichten
ſtein befand ſich in finanziell guten Verhält
niſſen. Er bewohnte mit ſeiner gleichaltrigen Ehe
frau ein einſtöckiges Gebäude in der Mitte der
Häuſergruppe des Nikolaikirchhofes. Von Einwoh
nern iſt bemerkt worden, daß am Montag abend, kurz
nach 8 Uhr, ein roßer ſtarker Mann an den geger Holgfenſterläven des Lichtenſteinſchen Hau

es gepocht habe. Der Mann hat einen Stock und
ein Paket in der Hand gehabt. Beides wurde noch
am Tatort vorgefunden. Ein Zeuge hat beobachtet,

Arbeitszeit eine Geige gefertigt, die ſich als ge
brauchsfähiges Jnſtrument von gutem Klang erweiſt.

Tödliche Gaſe
Jn den Tod geſchlummert.

Wanzleben. Nachbarn der Familie des Händlers
Otto Neumann bemerkten am Rachmittag, daß ent
gegen der ſonſtigen Gewohnheit die Familienmitglieder
noch nicht die Wohnung verlaſſen hatten. Man ver
e ſich gewaltſam Eingang und mußte die traurige
Feſtſtellung machen, daß Vater, Mutter und
zwei Töchter bewußtlos in ihren Vetten
lagen. Am Abend vorher hatte der Mann das Ofen
rohr ſauber gemacht und es wahrſcheinlich am
Ende verſtopfk, ſo daß ſi Kohlenoxydgaſe
bilden und im Zimmer verbreiten könnten. Der Arzt
e ſofort Wiederbelebungsverſuche an und ordnete
ie r des Mannes, der Frau und der

älteſten Tochter in ein Krankenhaus an, die Ver
iftungen bei der jüngſten Tochter waren nicht allzuſwergr Natur. ie konnte bei Verwandten unter

gebracht werden. Jm Krankenhauſe v erſt arb jedoch
der Vater. Mutter und Tochter befinden ſich außer
Lebensgefahr.

Tiere als Opfer eines Gasunglücks.
Altenburg. Jn der Nacht brach in der Teich

ſtraße die Gasleitung. Das ausſtrömende Gas drang
in das Anweſen des Stadtgutbeſihers Goepel ein
Jn den Wirtſchaftsgebäuden wurde der geſamte
DTierbeſtand getötet Als der Kutſcher früh
den Stall betrat, fand er die verendeten Tiere am
Boden liegend vor. Es waren weil Pferde
zwei Schweine und eine große Anzahl Kan in
chen getötet. Der Beſi er erleidet einen erheblichen
Schaden. Trotzdem auch die Wohnung der Familie
Goepel vergaſt war, konnte weiteres Unglück ver
hütet werden, da der Gasgeruch rechtzeitig bemerkt
worden iſt.

Der Schuß aus dem Ofen.
Magdeburg. Ein eigenartiger Unfall ereignete

ſich bei einem hieſigen Ehepaar, deſſen Kohlenvorrat
infolge der lang andauernden Kälte zur Neige egangen
war. Der Mann räumte darum auf dem Boden altes
Gerümpel auf, um Brennbares daraus hervorzuſuchen.
Unter dem auf dieſe Weiſe gewonnenen Brennmaterialmuß ſich auch eine alte Pkrlenpal re ne be
fünden haben, die natürlich explodierte, als ſie in das
Feuer kam. Das Geſchoß fres aus dem Ofen
heraus und verletzte die Ehefrau erheb
lich an der linken Schulter Sie mußte ins
Krankenhaus übergeführt werden, wo durch operativen
Eingriff das Geſchoß entfernt wurde. JIrgendeine
Schuld an dieſem eigenartigen Unfall kann niemand
treffen. Die Polizei nahm eine Unterſuchung vor. Jn
der Wohnung wurden keinerlei Geſchoſſe weiter gefunden, ſo daß es ſich tatſächlich um einen unglücklichen

Zufall handelt.

in einer Marmorurne, die den Namen „Jda von
Santow“ trug, ein Häuflein Aſche beigeſetzt

Hans ordnete mit dem Notax, Miſter Colt, die
nächſte Beſtimmung des Nachlaſſes der Dame und
kehrte mit den Privatpapieren Jdas nach San Fran
zisko zurück.

Die Ruhe und die ſtarke Konſtitution Hermanns
atten bald den Sieg über den uſammenbruch des

annes davongetragen, deſſen Wanderleben ihm ſo
manche Aufregungen in Leid und Freud eboten
hatte jedoch ne Schlag des Schickſals

hatte als äußerliche Merkmale ſein Haar in einem
Tage gebleicht und das Lachen für immer aus
Zügen verſcheucht

In ein paar Tagen nahm er wieder merklichen
Anteil an allem, was die lehten Beſtimmungen Jda
von Santows betraf.

Sie hatte ihm ihr nicht unbeträchtliches Vermögen
ſelraht, um es in den Dienſt der Forſchung zu

ellen.
Nähere Verwandte hatte ſie nicht.
Einige Schenkungen waren ihren Hausangeſtellten

vermacht worden.
Verſchiedene Kunſtwerke waren der Paſtorei des

Dorfes in Deutſchland, als Geburtsort Doktor
Hermann Bräkers, vermacht worden, mit einer
Summe Geldes, um damit ein Muſeum für ſeine
Reiſeſammlungen zu errichten

In einem rührenden Bekenntnis hatte ſie zuvor
Erika Möhler um Verzeihung gebeten, daß das
Geſchick ſie zwiſchen jene Dame und dem Manne
ihrer Wahl geſtellt hatte.

Unter den intimeren Papieren Jdas, die von ihr
ſeinem Gewahrſam übergeben worden waren, fand er
auf loſe Tagebuchblätter geſchrieben das Motib ihrer
ne Tat. Durch Liſelotte Lohmann war ihm
bekannt geworden daß Jda Erika in X. aufgeſucht
hatte. Mit tiefem Seelenſchmerze las er das Be
kenntnis des Weibes, das er ſoſehr geliebt hatte

„Heliebter! Jch habe ſie geſehen, Erika, das

ſeinen

blonde, ranke Frieſenkind.

„Helft uns, Mörder im Haus!“
ermordet. Der Täter flüchtig.
wie die Eingangstür zur Lichtenſteinſchen Grundſtück
geöffnet wurde und ein Nann, der ſeinen Namen
vorher angegeben hatte, hineintrat. Wahrſcheinlich
hat der Eindringling eine

Auseinanderſetzung mit Lichtenſtein
gehabt, und ihm dann mit dem mitgebrachten
e die Kehle durchſchnitten. Hierauf hat
der Täter der Ehefrau des Lichtenſtein einen Stich
beigebracht und dann die Flucht ergriffen. Die blute
überſtrömte Frau Lichtenſtein hat nur noch ausrufen
können

„Helft uns, ein Mörder im Haus!“
und hat einen Namen genannt. Die Feſtſtellungen
haben ergeben, daß der am Tatort zurückgelaſſene
Stock dem 30 Jahre alten Viehhändler Adolf
Kirmſe gehörte. Kirmſe hat mit Lichtenſtein wie
derholt Streitigkeiten gehabt, weil dieſer ihm, da er
ar e e war, die Schweine weggekauft
at. Vor mehreren Wochen kaufte Kein 25 Zenti-

meter e len Schlachtmeſſer. Für dasMeſſer hatte Kirmſe e überhaupt keine Ver
wendung. Er will das Meſſer in einer Gaſtwirt
ſchaft gekauft und als Erſah für ein zerbrochenes
Schlachtmeſſer angeſchafft haben. Kirmſe hat bei
e letzten eggang von ſeiner Familie in auf
älliger Weiſe Abſchied denen Frau Kirmſe hat

von den Plänen ihres Mannes nichts gewußt.

Der Mörder iſt noch flüchtig,
er wird ſich aber en ſelbſt das Leben genommen haben. Er iſt 1,72 groß, ſchmächtig, pat
hageres, geſundes Geſicht, iſt glatt raſiert, hat dunkel
blondes, geſcheiteltes Haar, ſpitze Naſe trägt grünen
Lodenanzug, dunkles wollenes Vorhemd und grüne
Klappmütze.

Die Univerſität ſchließt.
Keine Kohlen mehr

Jena. Unter dem Zwang der eingetretenen
Knappheit an Heizmaterial hat der Rektor
der Univerſität Jena, vorbehaltlich der Zuſtimmung
des Senats, im Einvernehmen mit dem thürin iſchen
Volksbildungsminiſterium, den Sch u ß der Vor
leſungen des laufenden Semeſters auf Sonn
abend, den 28, Februar, feſtgeſeht.

Fünf Verſicherungsbetrüger
vor Gericht.

Jena. In einer Verhandlung vor dem Jenager
Erweiterten Schöffengericht, die von 9 bis 18 Uhr
dauerte, hatten ſich fünf Angeſtellte des „Allgemeinen
Beſtattungs und Verſicherüngsvereins auf Gegen
ſeitigkeit, Sitz Berlin“, wegen zahlreicher Untaten zu
verantworten. Der Hauptängeklagte Konrad K. war
in der Hauptſtelle Jena als Filialleiter aängeſtellt, wäh
rend die übrigen Angeklagten als Vertreter tätig
waren. Es wird ihnen zur Laſt gelegt, Aufnahme
ſcheine und Sterbeurkunden gefälſcht zu haben, um
die Proviſion zu erlangen. Der Filialleiter, der ſchon
in Kaſſel und Eiſenach gearbeitet hat, ließ ſich 3000
Sterbeurkunden drucken und fälſche Stempel anfertigen
Er erhielt a Grund der Beweisaufnahmen 1 Jahr
Gefängnis zudiktiert, während die übrigen Angeklagten
mit Gefängnisſtrafen von 10, 9 und 5 Monaten und
2 Wochen Gefängnis davonkamen. Die Unterſuchungs
haft wurde auf die Strafe angerechnet.

Jn der Zuckertrommel verſtümmelt.
Furchtbarer Tod zweier Arbeiter

e Einen entſetzlichen Tod erlitten zwei
152 jährige Burſchen im benachbarten Walſſch
leben. Sie hatten ſich während der Frühſtücks
pauſe in eine zum Zuckertrocknen e Zen
trifüge, die ſogenannte „Trommel!“ der Zucker
fabrik geſetzt ünd dieſe in Gang gebracht.
Da die Trommel mit großer Ge chwindig-
keit rotierte, gelang es ihnen nicht, ſie wieder
abzuſtellen. Die beiden e wurden hilflo s
herumgeſchleudert, und als die Trommel
nach der Frühſtückspauſe zum Stehen gebracht wurde,
waren beide tot.

Ein Zeichen der Zeit.
Für des Werkes verkauft.

Eiſenberg. Dieſer Tage iſt das Anweſen der
Porzellanfabrik G. W. Kunze in Eiſenberg zwang s
weiſe verſteigert worden. Hierzu gehören ein
r neues Wohnhaus (4 Wohnungen), ein altes Wohn

aus (3 Wohnungen). Ein Teil der Fabrikgebäude iſt
1920 gebaut, alſo ſo gut wie neu Das nweſen iſt
ur e er ehe amtlich mit 158 000eichsmark geſchätzt worden In der wangs

verſteigerung iſt das ganze Anweſen mit 22 000 RM
abgegangen.

tochter der alten nordiſchen Götterwelt, aber wird
ſie imſtande ſein, Dich zu beglücken Vermögenihre durch Tradition, durch Sorurtei und Sitte
beengten Lebensanſchauungen Dich auf die Dauer
zu feſſeln

Nein! Sie würde Deinen
Plänen eine Hemmung bedeuten.

Jhre Liebe, wenn noch ſo wahr und hingebend,
würde es Dir unmöglich machen, Deine großen
a erreichen.

Schön und begehrenswert, wie dieſes Mädchen
r den anſpruchsvollſten Mann ſein muß, fehlt ihr

ennoch das Verſtändnis, den Seelendrang eines
Genies bemeſſen zu können.

Auch ich bin mir bewußt, ſchön zu ſein, Gelieb
ter aber dennoch würde, wie bei ihr die Enge
menſchlichen Erfaſſens, bei mir meine Vergangen-
heit einem währenden Glücke entgegentreten. Jch
M dem Herzen in mir Schweigen gebieten, ch
muß den Entſchluß aufbringen, Dir mein Leben zu
opfern, um Dich und Deine Ziele der Menſchheit
zu erhalten.
Dies ſind meine Beweggründe, Geliebter Du
ſiehſt, daß hier nicht der Neid eines Weibes ſpricht,
darum verzeihe meinen Schritt, den ich zu tun ge
denke, Du Einziger

hochſtrebenden

Die aufquellenden Tränen verhinderten ihn,
weiterzuleſen.

Dieſe Bekenntniſſe machten Hermann nur noch
verſchloſſener, doch auch entſchloſſener, ſein Vorhaben,
den Mars zu erreichen, auszufuhren.

Mit eiſerner Energie rafſte er ſich auf, die alte
Tatkraft wieder zu erlangen und ging dann an die
Arbeit, die Vorbereſtungen zum Bau des „Raum-
ſchiffes“, und zwar in Deutſchland, zu betreiben.

42. Kapitel,
Es gibt wohl kaum ein Volk auf Erden, das trotz

der böſen Erfahrungen mit einer plutokratiſchen

Wie ſchön, wie herb und rein iſt ſie, dieſe Raſſe

Die Mutter erſchlagen.
i n Eine Frau auf dem Südeichsfelde

wollte mit ihren Jungen die Waſſerleitung
guftauen. Mit einer Hacke wollte der eine der
Knaben des Rohr freie während die Mutter
mit Feuer nachhalf. Als ſich die Frau wieder
bückte, ſchlug ihr der Knabe die Picke in denKopf. Sie war ſofort tot.

Eine Unart der Kinder.
Mit der Zunge am Eiſen klebengeblieben,
Jlmenau, Hier blieb einem 6jährigen Jungen,

der Schnee von einem Eiſengeländer lecken wollte,die Zunge an der ne e kleben undfror n ln der ſtrengen Kälte ſofort feſt. Beim
Loslöſen blieb ein Stüg Haut von der Zunge an dem
Eiſen hängen. Blutend mußte das Kind in ärztliche
Behandlung gebracht werden. dies dieſes Unfalls
nahm die Schulleitung der hieſigen Bürgerſchule
R Gelegenheit, in einem Rundſchreiben durch alle

aſſen die Kinder zu ermahnen, die viel verbreitete
Unart, im Winter eiſerne Gegenſtände mit der Zunge
u berühren oder andere dazu zu verleiten, zu, ünteren Der Fall dürfte zur Warnung dienen!

Kraſſer Aberglaube.
Was heute noch alles möglich iſt.

Farnroda. Durch kraſſen Aberglauben wurde
eine hieſige Familie in ſchweres Leid geſtürzt. Der
Familienvater tag an einer ſchweren Lungen
entzündung danieder. Seine Frau war durch
die anſtrengende Pflege ſo mitgenommen, daß ſie zuſammenzubrechen rohe Da redeten ihr Bekannte
ein, n ſt ve lein n ar von einer Freundin,
die ihr aus Mikleid eine Wurſt geſchenkt atte
Die Frau ließ ſich durch grauenerregende S ilde
rungen immer mehr verwirren, ſo daß ſie rigw a nſinnig wurde und jetzt in eine Jrrenanſtalt
gebracht werden mußte. Unterdeſſen iſt der Mann
in einem n ſeinem Leiden erlegen. Die
unmündigen Kinder der auf ſo rer et Weiſe
auseinan e Familie fanden bei ihrenGroßeltern Aufnahme.

Der Mädchenmörder Hübner
verhaftet

Leipzig. Der 19 Jahre alte Gießereiarbeiter
Wilhelm Hübner, der, wie wir bereits be
e in der Nacht zum Montag hier ſeine Ge
liebte, die 21 Jahre alte Spinnereiarbeiterin FriedaNitſchke, erdroſſelte und flüchtig geworden war,
konnte in Berlin feſtgenommen werden. Er
war am Montag vormittag von Leipzig abgefahren
und ſtellte ſäch in der Nacht zum Dienstag der
Berliner Polizei. An Hand des von derLeipziger Kriminalpolizei erlaſſenen Ausſchreibens
wurde in Jdentität mit dem geſuchten Mörder
ſofort feſtgeſtellt. Hübner wurde ſofort r
und am Dienstag abend nach Leipzig übergeführt.

Faſtnachksſtreik der Tänzer,
F. Pauſitz b Trebſen, Die alte Sitte, daß an Faſt

nacht die Tänzerinnen das Tanzen bearg n ſollte dieſes Jahr aufgehoben werden, da die
änzerinnen das Tanzen nur bis 10 Uhr bezahlten.

Jedoch hatten ſie nicht mit der Solidarität des männ
lichen Geſchlechtes gerechnet, denn Punkt 10 Uhr ver
ließen alle Tänger den Tanzſaal und begaben ſich zur
Einleitung von Schlichtungsverhandlungen in die Gaſt
ſtube. Nächdem die Tänzerinnen einſahen, daß ſie hier
auf harten Widerſtand ſtoßen würden, wurde der Tanz
weiter bezahlt die alte Sitte war gerettet.

Die Rochsburg wird Jugendherberge.
Rochsburg. Da in der dem Grafen von Schön

burg gehörigen Rochsburg der Hausſchwamm
ſtark auftrat, hat die Regierung nach Beſichtigung der
Burg Mittel zur Beſeitigung des Schwammes zur
Verfügung geſtellt. So wird nun die Burg auch in
eine Jugendherberge umgewandelt wer
den können.

Die Mauern geſprungen.
rer Hier mußte ein an der Chem-nitzer Straße gelegenes Haus geräumt werden,

da infolge des ſtarken Fröſtes ſämtliche Wände
geſpruüngen waren. Infolge der Einſturzgefahr
mußte die Vorderfront geſtützt werden. Auch
im Nebenhaus ſind Riſſe entſtanden.

Leitung: Franz Rößner.
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Regierung, trotz der ſich ſtetig wiederholenden Kor
xuptionen, trotz der politiſchen Schacherei, ſo leicht zu
leiten iſt, wie das amerikaniſche Volt, wenn ihm die
Mittel zur Exiſtenz gegeben werden.

Vor der Erwählung Hortons zum Präſidenten der
Vereinigten Staaten war dieſes große Land ſeinem
zweiten Bürgerkriege nahe geweſen.

Die Preſſe, Katheder, ja die Kanzel waren käuflich
eworden und das Recht des einzelnen war die

Macht des Goldes.
Das Land ſtand vor der Gefahr, bolſchewiſiert zu

werden und die bezahlten Demagogen hatten leichtes
Spiel unter der gärenden Maſſe

Eine Revolution dort zu jener Zeit wäre gleich
bedeutend mit einer Weltrevolution geweſen.

Das Tier in der Seele der Menſchheit wäre los
gelöſt worden und dieſes würde das Ende jeder Kul-
tur bedeutet haben.

Da ſtellte ſich der Präſident Horton als Führer
an die Spitze der Volksbewegung, ſchwan ezum Diktator und wußte durch ine wen aß
nahmen, durch ſeine unerſchrockene Politik, durch die
Konſequenz ſeiner dere und nicht zum
letzten durch ſein unbeſtechliches Menſchtum die kata
ſtrophale Gefahr von der ziviliſierten Welt abzu
halten und, wie wir wiſſen, dem mordenden Kriege
ein Ende zu machen.

Jetzt ſtand er, von den Völkern der Erde geliebt,
wie ein zweiter Lincoln da, als ein Erretter aus
ſchwerer Not, in ſeiner einſachen, beſcheidenen Weiſe

Die Völker atmeten auf, wie aus einem ſchweren
Alb und die Kultur kam wieder zu ihrem Rechte.

Es hatte ſich wiederum gezeigt, daß in einer
Nation die gewaltſame Unterdrückung des produ
zierenden Teils der Bevölkerung, durch ewalt,
ſchlaue Politik und durch Macht des Goldes, nur eine
Epiſode ihrer Geſchichte bedeuten kann.

Die „Volksſtimme“, das Rechtsgefühl des Volkes,
läßt ſich nicht dauernd knechten und wird ſtets wieder
zum Dürchbruch kommen, aber auch war es erwieſen,
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Aus aller Welt
Schweres Zugunglück

auf dem Hauptbahnhof Bielefeld
Zahlreiche Schwer verletzte

Am Montag morgen kurz nach 10 Uhr ereignete
ſich auf dem Hauptbahnhof Bielefeld ein folgen
ſchwerer Zugzuſammenſtoß, bei dem mehr als zehn
Perſonen verletzt wurden. Das Unglück iſt
darauf net daß eine Raugierlokomotive
das Halteſignal überfuhr und auf den am Bahnſteig
haltenden Perſonenzug mit voller Wucht auffuhr,
wodurch die drei letzten Wagen des Perſonenzuges
eingedrückt wurden.

Mehrere Schwerverletzte.
Aus Solingen wird gemeldet Am Dienskag

nachmiktag, gegen 2.30 Ahr, ereigneten t kurz nach
einander auf der Hauptſtraße der Jnnenſtadt in So
lingen zwei Exploſionen der Ferngasleitung. Die
Straße wurde mekerweit aufgeriſſen. Durch herum
fliegende Exploſionsmaſſen wurden die Schaufenſter der
anliegenden Geſchäftshäuſer vollſtändig zertrümmertk.
Die Straße iſt dicht mit Glasſpliktern bedeckt. Da die
Exploſionen zur Zeit des lebhafteſten Verkehrs er
folgken, ſind leider auch mehrere Schwerver-
le h e zu beklagen, die ſofort in ärztliche Behandlung
gebracht wurden

Bielefelder Fabrikant
wegen Wechſelfälſcherei verhaftet

„Jn Brackwede wurde der Fabrikant und Mit
inhaber der Wäſchefabrik Bachmann und Kom-
pagnon, Hoppe, verhaftet, da mehrere Bielefelder
Banken gegen ihn Anzeige wegen Wechſelfälſchungenerhoben härten. Wie feſtgeſtellt werden konnte ſat
Hoppe auf den Namen einer Textilfirma in Brack-
wede Wechſelfälſchungen begangen die ſich auf 70 000
Reichsmart belaufen Bei vier Bielefelder Banken
hat er die Wechſelfälſchungen dann untergebracht

Vier Vergarbeiter verſchüttet.
Zwei als Leichen geborgen

Auf der „Wolfgang“ Grube in Ruda wurden
heim Bruch eines Stollens vier Bergarxbeiter ver
ſchüttet. Nach mehrſtündiger Rettungsarbeit konnten
zwei Mann noch lebend mit Verletzungen geborgenwerden, während die anderen beiden einige Zeit
ſpäter nur noch als Leichen aufgefunden wurden.

Auf der Spur der Bankräuber?
Die Berliner Kriminalpolizei hat drei

Brüder Saß unter dem Verdacht feſtgenommen,
daß ſie vielleicht an dem Einbruch in die Filiale
der Discontogeſellſchaft beteiligt geweſen ſein
könnten. Sie haben ſich dadurch verdächtig gemacht,
Daß ſie ſchon ſeit geraumer Zeit auf großem Fuße
leben ohne ehrliche Einnahmequellen nachweiſen zu
können. Es ſind bei ihnen auch verſchiedene
Schmuckſachen gefunden worden, deren Her
kunft ſie nicht glaubwürdig erklären konnten. Bei
der Vernehmung haben ſie ſich bisher darauf be
ſchränkt, ihre Teilnahme am Bankeinbruch zu
leugnen und unglaubwürdige Angaben zu machen.

e

Saß Durchſuchung förderte wertvolle Gegen
ſtände wie goldene Uhren, Schmuckſachen uſw. zu
tage, über deren Herkunft ſie die unwahrſcheinlichſten
Bekundungen e Außerdem fanden die Be
amten bei ihnen Werkzeuge, an denen deutliche
Spuren eines kürzlichen Gebrauches vorhanden ſind.

Für die kriminalpolizeilichen Ermittlungen am
wichtigſten iſt folgender Fund. ein Zettel, der von
der Hand Erxich Saß' geſchrieben iſt. Der Text
lautet „Suche Unterſtellra um ü
einen

Die Brüder bilden eine der gefährlichſten
Einbrecherkolonnen Berlins und haben die
Strafbehörden ſchon mehrfach beſchäftigt.

Raubüberfall auf einen Viehhändler.
Am Sonntag vormittag wurde auf den Feldern
in der Nähe des Schlachthofes Königshütte ein
Viehhändler aus der Woiwodſchaſt Poſen mit einer
Schädelverletzung aufgefunden. Die Grmittlungen er
gaben, daß der Viehhändler noch am Sonnabend in
Königshütte geſehen worden war. Der überfallene
hatte ungefähr 30 000 Zlotys bei ſich, von denen etwa
die Halſte fehlte, während er den Reſt des Geldes

ſo gut bei ſich verſteckt hatte, daß er von den Räubern
e gefunden wurde. Von den Tätern fehlt jede

pur.

daß der Arm e die Leitung des Hirns wohl zer
ſtören aber nicht aufbauen kann.

Wiſſenſchaft und Kunſt wurden wieder nach ihrem
„Wiſſen und Können bemeſſen. Sie brauchten ſich
nicht mehr kümmerlich durchzuſchlagen und die Hand

langer einer mechaniſterten Politik zu ſpielen
Die Lebensanſichten der Maſſe erweiterten ſich

und dex Menſch wurde ſich wieder ſeiner Menſchen
würde bewußt

Der freie Gedankenflug konnte ſich entfalten und
die Evolution des Menſchengeſchlechtes konnte voran
gehen, wie es das kosmiſche Geſetz vorſchreibt.

Da Hans und auch der Arzt ſich von einer See
reiſe eine gute Wirkung auf den Gemütszuſtand Her
manns verſprachen, ſo wurde Paſſage auf einem
Luxusdampfer des Norddeutſchen Lloyd belegt

Obgleich die Hamburg Amerikaniſche Geſellſchaft
ſowie der Breiner Lloyd beide ſtark bei der Luft
ſchiffahrt intereſſtert waren, wurde dennoch die SeeWilattt beibehalten, zuerſt zur Beförderung von
Frachtgütern aber auch auf prächtig eingerichteten
Dampſern für diejenigen Reiſenden, die den geſund
heitlichen e e das Vergnügen einer See
reiſe zu ſchäßen wußten SDe von Felder übernahm die Abwicklung der
geſchäftlichen Angelegenheiten der beiden Freunde in
Frisko, da er wußte, daß Hermann ſich nicht damit

befaſſen mochte JSo auch plante er die Reiſe über den Kontinent,
die in einem Rolls-Royce- Auto gemacht werden ſollte,
um Hermann durch die wechſelnden Szenerien
Fahrt zu zerſtreuen und ihn von den melancholiſchen
Gedanken die ihn immer noch periodiſch beherrſchten,
abzulenken.

über das Küſtengebirge. über die Sierra Nevada
und das Gebirgswunder Colorados ging die Fahrt
nach Oſten

Das Auto war ein ſogenannter Salonwagen, der
alle Bequemlichkeiten der Reiſe bot und, da die

Vachlaſſen der Kälte über Deutſchland
überall Brennſtoffknappheit.

Die Temperaturen in rn n unzeigen durchſchnittlich ſechs bis ſieben Grad minus.
Am Montag nachmittag hat die Eisſtauung auf dem
Rhein den Hafen Schwelgern in Hamborn er
reicht. Damit iſt die Eisdecke zwiſchen der holländi
ſchen Grenze bis nach Hamborn vollſtändig ge
ſchloſſen. Da der Froſt wieder zunimmt, rechnet
man damit daß die Eisſtauung im Laufe der nächſten
a das DuisburgRuhrorter Hafengebiet erreicht.
reicht.

Nach einer Bekanntmachung der Stadtverwaltung
Bonn reicht die Zufuhr des Heizmaterials nicht
mehr zur Beheizung der öffentlichen Gebäude aus.
Die Schulen müſſen daher e werden.

Die Wupper- Städte Elberfeld Barmen
leiden unter ſtarkem Waſſermangel. Infolge der
Kälte iſt durch verſchiedene Rohrbrüche in der Zu
leitung des Waſſers aus den Talſperren und dem
Waſſerwerk Volmarſtein die Zufuhr erheblich ge
ringer geworden. Die Stadtverwaltüng hat den Jn
duſtriewerken eine Begrenzung des Waſſerverbrauchs
in Ausſicht geſtellt. Norddeutſchland, das in den
letzten Tagen hauptſächlich in Schleswig -Holſtein
reichlich Schneefälle verzeichnet, leidet e unter
Verkehrsſtörungen. Auch hier ſind in vielen Städten
n n infolge Brennſtoffknappheit geſchloſſen

or
Die Wetterlage in Oſterrerch t ſich ge

beſfert. Die Wiener Morgentemperatur betrug vier
Grad minus und mittags zeigte das Thermometer
null Grad. Die Kohlennot h hier ihrem Ende
entgegen, denn es ſind reichlich Züge aus der
Tſchechoſlowakei und dem Ruhrgebiet angerollt. Auch
der Eiſenbahnverkehr hat ſich erheblich gebeſſert.

3000 Häuſer in Berlin vhne Waſſer.
Jnfolge des ſchweren Froſtes der letzten Wochen

ſind in Berlin durch Einfrieren der Kanaliſation
und der Waſſerleitung r Schäden entſtanden, und zwar ſind, Blättermeldungen zufolge,
von den zuſammen 90 000 Häuſern Berlins, die von
den ſtädtiſchen Waſſerwerken beliefert werden, 3000
von der Waſſerzufuhr S We wirt n DieVerſorgung dieſer Hauſer mit Waſſer wird von den
Waſſerwerken nur mit großer Mühe durch Spren g
wagen und Zapfſtellen aufrechterhalten.

Kindertragödie auf dem Eiſe
Eine Kinderkragödie hat ſich auf dem zugefrorenen

Main bei Milkenberg in Unterfranken zuge-
fkragen. Als eine größere Kinderſchar ſich auf dem Eiſe
kummelke und an den Ufern die Erwachſenen dem
frohen Treiben zuſahen, brach plötzlich die Decke
des Eiſes und ſieben Mädchen im Alker von
10 bis 12 Jahren verſanken in den eiskalken

lu ken des Mains. Die verunglückken Kinder ver
uchten unker Hilferufen an den Rand des Eiſes zu
ommen und dort Halt zu finden, doch brach das Eis

immer weiler ab. Unker eigener Lebensgefahr unker
nahmen es einige Männer, mit Stangen und Leitern

das Rektungswerk auszuführen. Sechs Mädchen
konnten gerettel werden, während die 12 Jahre
alle Marianne e aus Miltenberg vorden Augen der Mutter unter dem Eiſe ver
ſchwand.

Herrliches Frühlingswetter.
Der Kurverein Meran meldet: Hier herrſch.

herrlichſtes Frühlingswetter. Die Sonnen
mittagstemperatur beträgt 30, die Nachttemperatur

plus 5 Grad

Gaskataſtrophe im Nachtaſyl

Elf Opfer.
Einem Gasrohrbruch ſind in der vorvergangenen

Nacht in einem Pariſer Nachtaſyl 11 Obdach
loſe zum Opfer gefallen. Die Männer, die in dem
Obdachloſenheim Schutz gegen die Kälte geſucht
hatten, waren in einem Schlafſaal im zweiten Stock
untergebracht worden. Als ſie morgens geweckt wer
den ſollten, ſtellte der Aufſeher bereits auf dem
Korridor einen penetranten Gasgeruch feſt;
als er das Zimmer öffnete, bot ſich ihm ein grauen
hafter Anblick. Sämtliche Jnſaſſen lagen tot auf
ihren Betten Wiederbelebungsverſuche blieben
erfolglos. Die Unterſuchung hat ergeben, daß in der
Nacht, als ſämtliche Obdachloſen bereits eingeſchlafen

waren, das durch das Zimmer führende Haupt
rohr der Gas leitung geplatzt war.

150 Häuſer durch Feuer zerſtört.
Jn einem großen ägyptiſchen Dorfe bei Zazaeh g brach Feuer aus, e 150 Häuſer zerſtörte.

eun Perſonen verbrannten und zwanzig
wurden ſchwer verletzt.

Um ſchön zu ſein.
Vor einem Londoner Gerichtshof hatten ſich

nan Mann und Frau geſtritten, ob 2900 Mark
jährliches Nadelgeld genügten, die Anſprüche einer
re wicht etwa luxuribſen, Frau zu beſtreiten. Dies veranlaßte ein Londoner Abendblatt
zu einer Umfrage in zuſtändigen Kreiſen, wobei
ann endlich zutage kam, was eine engliſche Dame

als vernünftiges leiderbudget betrachtet. Beginnen
wir bei den Füßen, ſo werden jährlich für 800 Mark
Schuhe verlaufen und vertanzt. Jn dieſen Schuhen
tecken Beine, die 36 Paar Strümpfe, gleich 320

ark, brauchen während die ſo leichten Hemdchen
und Höschen mit 100 Mark aufgewogen werden
müſſen. Wenn man zur Oberfläche zurückkehrt,
findet man zwei Nachmittagskleider mit zuſammen
600 Mark, vier bis e Abendkleider mit 1200
Mark angeſetzt und den ſich darüber breitenden

22 000 Kubikmeter Gas in Berlin erplodiert

Das Trümmerfeld nach der Exploſion
die im Norden Berlins einen der größten Gasbehälter der Stadt völlig vernichtete. Jm Hintergrund des

Hotels in den weſtlichen Staaten noch vieles zu
wünſchen r laſſen, brachten die beiden oft die
Nacht in ihren bequemen Ruhebetten zu, während ent
weder das Gefährt auf der en Straße
voranfuhr, vder Sam und der Chauffeur in einem
Zelte kampierten, das zuſammenlegbar auf der Reiſe
mitgeführt wurde.

Das waren köſtliche Stunden für die beiden
Freunde, losgelöſt von jeder Verpflichtung ihres ver
antwortlichen Lebens, die ſchöne und wechſelreiche
Natur des großen Landes voll und in Muße ge
nießen zu dürfen

Dieſe Arznei der Zerſtreuungen und wohligen
Ruhe wirkte Wunder auf das Gemüt Hermanns, ob
gleich der tiefe Ernſt nicht von ihm wich.

Durſtig ſchweiften ſeine Augen über die weiten
Prärien und über die fruchtbeladenen Farmen, als
wollten ſie Abſchied nehmen von den Schönheiten der
Natur, der Erde, deren Ruhmesſtaffel er erklommen
hatte und die ihn das größte Herzeleid erfahren ließ,
ihn e werden ließ.

Chikago!
Die ewig unfertige Rieſenſtadt des ſtetig wechſeln

den e Landes Columbig, das erſt jetzt die Ruheund Mu e erhalten hatte, die heterogenen Raſſen aller

Breiten unter einer ſtarken Regierung zu einem
Volke zu vereinigen.

Hans von Felder beunruhigte der Gedanke, daß
er mit Jane hier zuſammentreffen könnte.

Seitdem er den wahren Wert eines echten Weibes
in Jda von Santow erkannt, hatte er ſein Herz
prüft und ſich vergewiſſert, daß ihm in ſeinem Leben
die wahre Liebe ferngeblieben war.

Er wollte die ſchöne, leichtfertige Kreatur einer
leichtfertigen Zeit nicht wiederſehen

Er war wähleriſch geworden ſeitdem und die
Liebesepiſoden ſeiner Vergangenheit verurſachten ihm
jeht das Gefühl des Widerwillens

Aber Miſter Benett wollte er Goodby en.

Bildes iſt ein der Kataſtrophe entgangener Gaſometer von gleichen Ausmaßen wie der zerſtörte ſichtbar.

Er ſuchte den Herrn in Englewood im Atelier de
„Kosmos-Film-Co.“ auf.

Dieſes joviale Exemplar der perſonifzierten
Yankee- Energie war „zu Tode gekitzelt“ ihn wieder
zu ſehen, wie er ſich amerikaniſch ausdrückte und
d ehrlichen, glückſtrahlenden Augen bekräftigten
ieſen Ausſpruch.

Er erzählte von ſeinen „Rieſenprojekten“, von den
koloſſalen Erfolgen der Kosmos Co. „biggeſt in the
world“ größte der Welt und dann die inter
eſſante Neuigkeit daß er einen neuen Star gefunden
habe der glänzendſte, der je geleuchtet hatte, da
Joanng Cabelli ihrem alten Verehrer Milliarden
gerettet hatte, und beendete dieſe Neuigkeit mit demKommen daß ſie auch dort wohl ihre Rolle bald
wechſeln würde.

Dann bat er Hans da er von dem Projekt
Doktor Bräkers, ein Raumſchiff zu bauen, gehörthatte ihm die Erlaubnis zu erwirken, den Etart

des Doktors in ſeinem i filmen zu dürfen
„Es würde das größte Bild der Zeit und würde

Jhnen Hunderttaufende einbringen, Herr von
Felder.“

Hans lachte und machte ihm klarx, daß die Zeit des
endgültigen Aufſtieges noch im weiten Felde läge und
Doktor Bräker wohl in aller Stille die Abfahrt be
treiben würde. e

Weiter ging die Fahrt, zuerſt nach Neuyvork.
Dort ſuchten ſie ihren gemeinſamen en

Profeſſor Ernſt Jochen, auf und auf deſſen freund
liche Einladung wohnten ſie für einen Tag bei der
liebenswürdigen Familie, die ſich übrigens um ein
kleines Mitglied vermehrt hatte.

Freudeſtrahlend teilte Frau Marie den Freunden
mit, daß ihre Rückkehr nach Deutſchland in wenigen
Wochen vor ſich gehen werde

Am nächſten Tage ſetzte ſich Hans mit dem
Direktor der Radium-Werke in Prescot, Arizona,

Abendmantel mit 120 Mark. Hüte werden mit 300
Mark abgetan, der Wintermantel mit 280 Mark,
der Sommermantel mit 200 Mark. Abgeſchloſſen
wird die Rechnung mit 400 Mark ſür Jumper und
Sportkleider und mit alledem iſt der rechnende Ehe
mann bei 4120 Mark angelangt.

Dieſe Summe aber wird ihm bedeutet, entfalle
nur auf du en nackten Lebensnotwendigkeiten
Pelze, Parfüms, Schmuckſachen und die Bearbeitung
des Bubikopfes ſeien noch d en inbegriffen. Ge
lingt es deshalb der ſchönen Gattin mit 1000 Mark
jahrlichem Nadelgeld auszukommen, ſo könne der
Gatte den Himmel dafür preifen, daß er ihm eine
ſo ſparſame und en Frau geſchenkt habe.
Aber 2000 Mark ſeien ein eine Unmöglichkeit
e eine auch nur im beſcheidenſten Sinne des

ortes gutangezogene engliſche Dame.

Hochzeit im Harmersbachtal.
Aus dem Schwarzwald wird geſchrieben

„Der junge Volt auf Mühlſtein bei Zell a. H.
macht Hochzeit. Das war ein e en. der in
den Herzen der Nachkommen der ehemals freien
Reichsbauern des Harmersbachtales und der der
Kloſterbauern der Nordrach vollen Widerhall fand.
Die Braut, die Tochter des Gallenhofbauern Arm
bruſter bei Kaltenbronn, hielt, feſtlich geſchmückt mit
Schäppel und Bändern, ihren Einzug, voran die
Maien, gefolgt von den Eltern, den Geſpielinnen und
Verwandten. Vor dem Löwen fand der Loskauf
der Auserkorenen von den Kaltenbronner e
durch den Hochzeiter ſtatt, eine alte urwüchſige Sitte
von ehedem. In der Kirche wie im Hochzeitszuge
kamen infolge der Kälte die zahlreichen wertvollen
Trachten e zur Schau. Erſt beim Feſtſchmaus
ſah man zahllos die ſtolzen Geſtalten der Bauern
und Bäuerinnen von der oberen Kinzig, dem Wolf
und dem Schapbachtale; daß das Harmersbach- und
das untere Kinzig- wie das untere Guttachtal gleich
falls reich vertreten waren, bedarf wohl keines Wor
tes. Es war eine Hochzeit, ein Feſt nach alter Sitte
und ein Feſt der Farbe. Der Hof des jungen Vokt
iſt durch einen Roman von Hansjakob bekanvt.

RadioEcke
Honnerstag, A. Februar.

Mitteldeutſcher Sender
Leipzig (Dresden). Wehlenlänge 361,9 Meter.

10.00, 14.45, 16.00, 17.55 Uhr: WirtſchaftsnachrichtenI. 05 Uhr Wetter Schneeberichte und Verkehr Bekanntgabe des
Tagesprogramms. Was die Zeitung bringt.

11.45 Uhr Wetter Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen
12.00 Uhr Schallplatten.
12.00-1400 Uhr: Mittagsmu

Zeit, Preſſe, Börſe.Uhr: Funkwerbengchrichte
Anſchließend Funkwerbenachrichten.15.90 Uhr Froſtmeidungen.

12.45 Uhr Funkwerbenachrichten.
18.05 Uhr Steuerrundfunk.
18.20 Uhr Wetter Zeit

65 Uhr Spaniſch für Fortgeſchrittene.19.00 Uhr. Dr. A. Braunthal, Berlin Die volks wirtſchaftliche
Bedeutung der Kartelle und Truſts. III.19.30 Uhr Dr. M. R. Behm, Leipzig. „Treibende und

mmende Kräfte zur Kartell- und nzernbildung.“ III
hemmenden Kräfte Suſik. Mitwirkende: Gertrud Lang (Ge

Einleitende

16.30 e Bunter muſikaliſcher Nachmittag

ie
20.00 Uhr Altengliſchen Berlin, und Ernſt Latzko (Cembalo)

orte: Dr. E Latzko. t

21.00 Uhr. Partie verſpielt (Wiederholung). Eine Funknovells
evon G. Pohl Spielleitung H. P. Schmiedel. StimmenzDer Se er; die zwei Landſtreicher: Winter und Leibo

e o d e Neger Jim und Hick
r Funkpranger.r Arbeitsnachweis, Schneebericht, Wetter, Preſſe und

por

Deutſche Welle. de
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1640) Meter.
10.15 Uhr Ubertragung von Berlin Neueſte Nachrichten.
12.00- 12.25 Uhr. Geh. Baurat J. Lerche: Volks wirtſchaftliche

Plaudereien e (Geld, Kapital) (II).
12.30 12.40 Uhr Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.55 Uhr: Ze

von Berlin Neueſte Nachrichten.it.
13.30 Uhr. Ubertragun13. 45--14.15 Uhr. kibſrnkverſuche. h
14.30-15.00 Uhr Kinderſtunde. Otto Rückelt. Reiſen u

Abenteuer Wie uns der Eisbrecher „Kraſſin“ bei Spitz
bergen rettete

15.00 15. 30 Uhr: Stud. Dir Aus dem preußiſchen
Kultusminiſterium. Uberbürdung der Schüler

15 30—15. 40 Uhr Wetter und Börſe
Camilla Stiemer: Wege15.40--16 00 Uhr: Frauenſtunde Dr

zur Ehe (111)16.00-16. 30 Uhr: Dr. med. Laura Turnau- Arztliche Beratung
r Mädchen im Entwicklungsalter in Schule und Haus.

16.30 17.30 Uhr er e des Konzertes aus Berlin
12.30—18.00 Uhr: Paſtor D. Schubert Deutſches Leben in Rom18.00-18 30 Uhr Ob -Stud. Dir Dr. H. Henning: Friedrich

Sie zum 100. Geburtstag
18.30 18.55 Uhr Gertrud van Eyſeren, Cäſar Mario Alfiert-

Spaniſch für Fortgeſchrittene.
18.55-19.20 Uhr Prof Dr. Ludwig. Pflanzenſchutzliche Maß

nahmen als Mittel zur Qualitätsverbeſſerung gartenbau
licher Erzeugniſſe

un

ylmann

19.20--19 45 Uhr Dr. J. Jahn: Der reiſende Kaufmann (II)
Die Nationalökonomie des reiſenden Kaufmanns.

19.45 Uhr: Einführung zu den nachfolgenden Sende- Spielen der
Funkſtunde.20.00 Uhr Ubertragung von Berlin Ginokter- Abend. Dirig.
Generalmuſikdirektor Leo Blech. Die Mafenkönigin, Schäfer
ſpiel in einem Teil von Chr Glueck. Danach Verſiegelt.
Komiſche rer in einem Teil von Leo Blech. Leitung
Cornelius Bronsgeeſt.

Anſchließend: Preſſenachrichten
Danäch: bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik

Zum Schufe gegenanflavimr e
e heiten andere Hoſsenfeundunqgen

einem tüchtigen und ehrenwerten Herrn, telephoniſch
in Verbindung, inſtruierte ihn über ſeine und
Doktor Bräkers plötzliche Abreiſe und beſprach mit
ihm ſonſtige Geſchäftsangelegenheiten.

Auch waren per Flugfrachtſchiff verſchiedene Ge
päckſtücke, die nach Deutſchland übergeführt werden
ſollten, von Frisko angekommen.

Unter dieſen befand ſich die Kiſte, welche die Urne
aus dem Krematorium enthielt.

Hermann hatte dieſes ihm ſo koſtbare Memento
an die Verſchiedene das ihm das Teuerſte auf Erden
bedeutete an ſich genommen, um es na
überzuführen, und dort zu einem ſtillen Platz ge
tragen zu werden, den er ſtündlich erreichen konnte.

Dieſe Sachen wurden auf einem Frachtſteamer
rn verſtaut, um in Deutſchland die Ankunft der

eiden Freunde abzuwarten.
Am Abend dieſes geſchäftigen Tages ſaßen die

beiden Freunde im Heime des Profeſſors Jochen mit
dieſem und ſeiner Frau Marie bei einer ſtillen Ab
chiedsfeier zuſammen und am anderen Morgen
ühren ſie mit dem regulären Luſtſchiff nach

aſhington, D. C. wo intereſſante und wichtige
Nachrichten ihrer warteten.

Jm neuen „Hotel Eſplanade“ befanden ſich Her
mann und Hans, die ſich freuten, den Zeitungen ein
Schnippchen geſchlagen und unerkannt die Haupt
ſtadt des Landes erreicht zu haben wie ſie glaubten

in ihrem Zimmer.
Hans ſaß am Schreibtiſch bemührt, den rechten

Ton zu finden, um eine Audienz bei dem Präſidenten

zu erbitten. SSie hatten nicht mit der „Fixigkeit“ des amerika
niſchen Reporters gerechnet, denn ſoeben meldete
ihnen ein hallboy, daß ein Repräſentant des
„Waſhingtoner Star“ darum bitte, ein paar Fragen
an Herrn Doktor Bräker richten zu dürfen.

Schluß folgt.
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Das Recht auf nackte Beine
Die Vorliebe der jungen Damen in Amerika für

Anbekleidete Beine hat an der Univerſität in en
ranzisko zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den

prtigen Profeſſoren und den der nacktbeinigen
Mode anhängenden Studentinnen geführt. Als die
ren in dieſer Aufmachung in der Hochſchule er

en erregten ſie den Unwillen ihrer Lehrer, die
hnen befahlen, ſie ſollten ſich gefälligſt erſt nach
a begeben und ſich anſtändig anziehen,

Darauf wandten ſich die Gemaßregelten beſchwerdeführend an den Vorſtand der Unter
ne führten zu ihren Gunſten eine nen emachteAußerung des Generalſtgatsanwalts von adſornten
an, der geſagt hatte, Reinlichkeit ſei das einzige Er
fordernis für eine anſtändige Kleidung Jhre Beine
aber ſeien ganz ſauber und aus dieſem Grunde
e ſie auch ſo erſcheinen.

Der Univerſitätsvorſtand war zuerſt durch d
Kigenartige Auslegung des Begriffs Kleidung erhe
h verblüfft, ſieh ſich dann aber bewegen, mit den

rofeſſoren Vergleichsverhandlungen einzuleiten,
welche den Erfolg halten, daß in Zukunft auch un
berumpften Damen der Beſuch an der Univerſität
geſtattet iſt.

Der Dichter mit den genügenden Hirn
windungen
Kiazim Bei iſt ein türkiſcher Dichter. Er chreibtGedichte. Seine Gedichte ſind ſchlecht, ſehr rn

Publikum und Kritik lehnen ſie einſtimmig ab.
Trotzdem iſt heute KiazimBei einer der meiſt
genannten und wenigſtgeleſenen Schriftſteller der
modernen Türkei. Er iſt auf dem beſten Wege, be
rühmt, ja unſterblich zu werden. ieſen ünver
hofften Ruhm trug ihm aber ſein nicht vorhandenes

önnen, ſondern einzig und allein ein guter Ein
fall ein

Als einer der Hritiker ihm ganz unverhohlen die
einung ſagte, tat Kigzim-Bei empört. Er wollte

den Beweis erbringen, daß er ein talentierter Dichter
ei. Beſſere Gedichte konnte und wollte er nicht
ſchreiben alſo. Er ging in ein Röntgenlaboratorium
und ließ von ſeinem Gehirn eine Roöntgenphoto
graphie herſtellen. Dieſe l ſändte erdann dem beſonders ſtrengen Kritiker ein. Er
e ihm en el einen Brief „Die Ge
ehrten haben feſtgeſtellt, daß mein Gehirn entwickelt
und ziemlich ſchwer iſt. Auch die, Windungen ſind
in genügender Zahl vorhanden. Alſo, ich kann nicht
untaälentiert ſein“, ſchloß er ſeinen Brief. Dieſer
Befähigungsnachweis des Dichters hat einen großen

türm hervorgerufen. Die kürkiſchen Biologen
kraten an die Offentlichkeit und waren redlich be
müht, zu beweiſen, daß Kiazim Bei im Unrecht ſei.
Der eine erklärte „Napoleons Gehixn wog nur
W Gramm und Napoleon war doch ein Gente
Das Gewicht des Hirns hat alſo mit dem Talent
Nichts zu tun.“ Und dann kam der andere en

t Konſtantinopeler Zeitung erſchien ſein
Artikel.

Er ſchrieb „Allerdings, es iſt wahr. Dieindungen des Gehirns haben etwas zu bedeuten.

ber ich muß feſtſtellen, daß das Gehirn des Eſels
güch viel Windungen aufweiſt.“ So tobt jetzt der
z weiter. Und Kigzim-Bef kann froh und
glücklich ſein, denn ſein Name iſt in aller Munde.

220 090 Mark für einen Fußballſpieler
Gute Fußballſpieler ſtehen augenblicklich in Eng

land hoch im Kurs. Und der Schaher mit dieſen
guten Spielern nimmt ſchon geradezu groteske
Formen an. Jn Sportkreiſen h das Feilſchen
m die Perſon des berühmten Spielers James Ale
allgemeines Aufſehen. James Ale, der erſt kürzlich
an dem Sporthimmel auftauchte und heute als Zu
kunftshoffnung gefeiert wird, gehört zu dem Ver
band des „Preſton North End Football Club“.

Der Klub befindet ſich gegenwärtig in großer
materieller Bedrängnis, benötigt Geld, viel Geld,
und darum griff er zu dem Ausweg, die „Zukunfts
hoffnung“, James Ale, an den meiſtbietenden Ver
ein zu verkaufen. Ein Football-Club in Liverpool,
dex ſcheinbar über ſehr viel Geld und über keine
beſonders hervorragenden Spieler verfügt, wollte
nun Ale übernehmen.

Wochen und Wochen dauerten die Verhand
lungen, das Feilſchen. „Preſton“ vexrlangte für den
zu e en Spieler nicht weniger als 14 000
Pfund. Liverpool wollte nur 9000 Pfund geben.
Bis endlich der Kaufvertrag zuſtande kam. Liper
Pvol zahlte 11900 Pfund und gab noch überdies
einen anderen Spieler namens Scott ab, der, wie
die Londoner mit Freude feſtſtellen, auch ſeine 500
Pfund wert iſt,n ſind eide Klubs zufriedengeſtellt und hoffen,

guf ihre Rechnung zu kommen. Der Verkauf von
Fufballſpielern ſcheint in England ein lohnender
Geſchäftszweig zu ſein.

Sehirmverleih A.G.
Jn Neuvork beſitzt faſt ein jeder Menſch ſeineignes Uns wenn auch nur einen Ford. Trotzdem

ibt es aber dort auch noch ſolche, die gezwungen
ind, zu Fuß ihres Weges zu gehen. Für dieſe
wenigen Fußgänger hatte nun ein ideenreicher
Kaufmann eine eigene Aktiengeſellſchaft gegründet.
Das einzige Be dieſer Geſellſchaft beträgt vor
äufig 25000 Schirme.Der Kaufmann erklärte ganz einfach „Pegnet
es und beſit der Menſch keinen Shhirm, ſo iſt das
eine kleine Kataſtrophe Scheint aber die Sonne
Und trägt er denno h einen Schirm bei Pcch, ſo iſt
das auch eine Kataſtrophe Alſo. Dem Fußgänger
ſoll die Möglichkeit geboten werden für einige Cent
Und gegen Hinterlegung einer Bürgſchaft zu eder
Zeit, wenn er es notwendig hat, ſich einen Schirm
Aisborgen zu können. Und ſeither prang in den
Shaufenſtern unzähliger Geſchäfte die Aufſchrift
„Umhbrelſas for ren Und dieſe Aufſchrift bedeutet
daß in dieſen e die Schirmverleih A. G.
ine Niederlage errichtet hat.e es unter auch geſſhieht, daß elegante

Damen von einem Regen überraſcht. werden, ſo
onnen dieſe für eine höhere Leihgebühr auch a
gante, moderne Schirme bekommen. Das 4
geſchaft geht wie verlautet, ſehr gut, und die A.G.
plant, demnächſt ihren Beſtand zu bergrößern,

ſichere Poſition
Buße täten undim Himmel erwerben, indem ſie

ſich Gott wieder zuwendeten.
Nach den Gründen dieſer ſeiner originellen

Maßnahmen befragt, antwortete der Geiſtliche, daß
er die Leute, an die ſich ſeine Jnſerate wenden, doch
nie in der Kirche zu ſehen bekäme, daß ſie aber
gleichwohl Menſchen wären, um deren Seelenheil
man ſich kümmern müſſe. Es
lüberflüſſiges, Törichtes und ſogar Schädliches durch
das Zeitungsinſerat mit Erfolg Propaganda gemacht,
daß er nicht einſehe,
Abwechſlung einmal
moderne Methoden werben c

Da nachweislich jede regelmäßige Jnſertion einen

gewiſſen en n zeitige, ſo ſei erraſß loſſen, einen langfriſtigen Reklamefeldzug durch
zuführen.

Manie der Geldverſchwendung
Amerika hat allerlei Rekorde zu verzeichnen,

unter denen der, den eine Mrs. Selma Durnham
in Chikago zur Zeit hält, ſicher einer der eigen
artigſten tn Sie wandte ſich nämlich mit der Bitte
im Unterſtützung an die Stadt, da ihr ganzes
Vermögen verloren habe und auch in Anbekracht der
Verdienſte die ſich ihr kürzlilh verſtorbener Gatte
um das Wohl der Stadt Chikago erworben u

Jn der Tat hatte der reiche Maſchinenfabrikant
große Stiftungen zugunſten der Stadt hinterlaſſen.

Es ergab ſich nun, daß er im übrigen ſein viele
Millionen Dollar betragendes Privgtvermögen un
eingeſchränkt ſeiner Witwe zur völlig freien Ver
ügung vermacht hatte, und die Dame hatte es ver
tanden, dieſes Rieſenvermögen in weniger als drei
ahren zu verſchwenden,

bageſehen von einer Lebensführung, deren Luxus
an Wahnſinn grenzte, hatte ſie ſich dem Spiel und
dem Rauſchgiftgenuß ergeben und verbrauchte Un
ſummen für die Befriedigung dieſer Leidenſchaften.
Den Reſt ihres Vermögens 400 000 Dollar ver
ſpielte ſie in einer einzigen Nacht und wurde dann
im ſinnlos betrunkenen Zuſtande in ein Hoſpital
eingeliefert

Viel Worte um den Backfiſch

Ein Oxforder Student macht den Verſuch, andie Umfrage einer Londoner Zeitung den Begriff
„Backfiſch“ zu definieren. Er ſchreibt Ein Badk
fiſch iſt ein für Verlobungen ſich intereſſierendes,
mit Freundinnen ſpazierendes Klavier malträtieren
des, in der Schule gähnendes, gern Dame ſein
wollendes, hohe Abſätze tragendes, Erwachſene nach
äffendes, Schokolade konſumierendes, über Quafſch
konverſierendes, der Konfirmation ſich näherndes,
für Filmhelden ſchwärmendes, verſuchsweiſe kokettie
rendes, Klatſch referierendes Roman leſendes,

kurz geſagt alles probierendes Kind.“

Und biſt du nicht willig, ſo brauche ich

gute

Sränengas!
So dachte eine junge Dame in Detxoit in

Amerika, deren Nam' und Art leider trotz eifrigſter
Nachforſchungen durch die Polizei noch unbekannt
iſt. Sie trat mit liebenswürdiger Miene an den
r e einer großen Bank und präfentierte
einen S,heck. Während der Kaſſierer ſich über das
Papier beugte, legte die hübſche junge Dame blih

Jm Süden
Die Palmen brechen unter der Schneelaſt;
Kamelladungen von Rum werden von den halb
erfrorenen Eingeborenen und „Badegäſten“ ver
ſchluckt, Pelze und Ohrenſchützer ſind Mode. Man

fühlt ſich „wie am Nordpol“.

ſchnell eine Gasmaske an und warf eine Tränen
gasbombe in den Auszahlungsraum.

Da die Angeſtellten und wenige im Schalter
raum anweſende Kunden, durch die ſt entwickeln
den Gaſe hilflos gemacht, ihr keinerlei Widerſtand
leiſten könnten, räumte ſie in aller Seelenruhe die
Kaſſenſchubladen aus und verließ mit der Beute
inangefochten das Bankgebaude. Als die Zurück
bleibenden ſich von dem Gasangriff erholt hatten
und die Polizei alarmierten, war die Räuberin be
reits in der Menſchenmenge verſchwunden

Man vermutet, daß ſie mit einem Angeſtellten
der Bank gemeinſame Sache gemacht hat, da der
UÜberfall zu einer Zeit erfolgte, in der ein geringer
Publitumsverkehr herrſchte, und kurz bevor die um

dieſe Tageszeit übliche Kaſſenablöfung erfolgte, was
Uneingeweihten nicht bekannt war

Paſtor und Neger in Uſa
Ein amerikaniſcher Paſtor, der ein Negerpaar

traute, wollte ſich einen Scherz machen und ſagte
ofort nach der Traguung: „Wohl iſt es allgemeiner
rauch, daß der Prieſter nach der Trauung die

Braut küßt, aber im vorliegenden Fall wollen wir
das unterlaſſen.“

Der Bräutigam entgegnete ſofort: Es iſt auch
allgemeiner Brauch, daß man dem Paſtor zehn
Dollar für die Trauung zahlt aber im vorliegenden
Fall wollen wir das unterlaſſenl“

Gummi-Revolulion?
Ediſons neues Gummi. Kautſchuk aus Kakteen. Die Zukunft

der Kautſchukſyntheſe.
Die amerikaniſche Preſſe will wiſſen, daß der

berühmte Erfinder Thomas Alwa Eotſon, der jetzt
ſeinen 82. Geburtstag feiert, entdeckt hat, daß ſich
aus einer n die wie Getreide angebaut wer
den könne, ein brauchbarer Erſatz für Gummi ge
winnen laſſe. Man hatte von Ediſons n nen
einen derartigen Kautfſchukerſatz zu finden, bereits
vor einiger Zeit gehört Und vermutet, daß es ſich bei
dem fraglichen Kraut um eine Beiſußart (Artemisia
atgentata) handelt, die auf mexikaniſch Guayayul
heißt und von der man längſt wußte daß ihr Saft
eine kautſchukartige Maſſe enthält, die man jedoch
nicht verwertete, da die Frage der Verwertung der
Pflanze hinſichtlich ihrer Wirtſchaftlichkeit gegenüber
der echten Kautſchukgewinnung nicht verlockend genug
erſchien. Wenn jetzt ein Mann wie Ediſon ſich für
den ſyſtematiſchen Anbau und großzügige Ausnutzung
dieſer Pflanze en ſo wird er zweifellos Mittel
und Wege gefunden haben, die Gewinnung von Kaut
ſchuk daraus proſfitabel zu geſtalten

Dabei muß daran erinnert werden, daß vor un
gar einem Jahre gleichfalls aus Nordamerika die

dachricht kam, daß es einem Chemiker in Los Angeles
gelungen ſei, Kautſchuk aus dem Safte einer Kakteen
ärt (Opuntia) zu gewinnen. Auch dieſer Erfindung
maß man damals re Bedeutung bei, da die
Opuntien rieſige Gebiete der U. S, A. als wild-
wachſende Pflanze bedecken und ihrer Verwertung
nennenswerte techniſche Hinderniſſe kaum im Wege
geſtanden hätten. Trotzdem hat man auch von dieſer
neuen Möglichkeit der Gummigewinnung inzwiſchen
nichts mehr gehört, was damit zuſammenhängen mag,
daß mit dem Zuſammenbrü des Stevenſon
Peſtriktionsſyſtems der Preis für Kautſchuk an allen
Weltmarktplähen kataſtrophal geſunken iſt, ſo daß
die verlockende Preisdifferenz zwiſchen den alten und
den neuen Kautſchukgewinnungsmethoden immer ge

ringer wurde. eEin anderer Faktor mag ein noch ſtärkeres Hem
nis für alle neuen Gummigewinnungspläne t ſofern die Verwirklichung de Pläne an die Nußtzung
großer, auch zu anderen land wirtſchaftlichen Zwecken
u verwertender Gebiete geknüpft iſt. Das iſt die
Möglichkeit der Produktion des Gummis auf che
miſchem Wege, eine ren die theoretiſch
ſchon in den erſten Kriegsjahren von deutſchen Che
mikern geſchaffen worden iſt und an deren Ausbau
man ſeitdem in zahlloſen Laboratorien mit zäher
Konſequenz gearbeitet hat. Es ſind beinahe 20 Jahre

den Sachverſtändigen der Hannoverſchen Continental
Caoutſchouc Co den erſten ſynthetiſchen Kautſchuk zur
Prüfung überbrachte, den er in den Elberfelder
u ne nach langen Verſuchen hergeſtellt
hatte. Mit dieſer Erfindung war prinzipiell diechemiſche o re des pdetiſhen Kautſchuks er
reicht doch fehlte dieſem Küunſtprodukt noch eine An
zahl ph ſikaliſcher Beſonderheiten des echten Kaut
ſchuks die für die Qualität und praktiſche Verwend
barkeit ausſchlaggebend ſind. An der Bewäaltigung
der daraus reſultierenden Schwierigkeiten arbeitete
man ſeither und wenn man während des Krieges
auch Hoch nicht bis zum Ziel gelangt war, ſo war
man doch fo weit gekommen, daß in den Kriegsjahren
in der in aller Eile aufgebauten Fabrik in Lever
kuſen Kicht weniger als 2500 Tonnen künſtlicher
Kautſchuk für den deutſchen Kriegsbedarf hergeſtellt
werden konnten. Dieſe Menge ſtellte ungefähr ein
n des normglen deutſchen Friedensbedarfes dar,
fiel alſo immerhin ſchon ins Gewicht Allerdings
war dieſer Kautſchuk ſehr teuer, nicht ſonderlich
dguerhaft und konnte noch nicht vulkaniſtert werden.
So ſtellte man mit Kriegsende die Produk on wieder
ein und machte ſich aufs neue daran das Produkt in
den Laboratorien weiter zu verbeſſern Welch un
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Humor des Wetters
Die Eskimos in Grönland ſind in größte Not gekommen, denn ſie können durch das Fehlen von Schnee
nicht mit Hundeſchlitten auf Seehundjagd und keine Fahrten nach anderen Fangplätzen über

and ausführen.

Am Nordpol.
Den Eskimohunden hängt die Zunge aus zem Halſe.
Die grmen Eskimos ſchwitzen wie die Neger Selbſt
die älteſten Eisblocke exſnnexn ſich nicht an eine

ähnliche Hitze Man fühlt ſich wie in Afrika
Zeichnungen von Kellerer.)

e anre, der Chemiker Prof. Dr. Hoffmann

endliche Geduld und Zähigkeit dazu gehört, ergibt
ſich allein ſchon aus der Tatſache, daß es nicht we
niger als 500 deutſche Reichspatente allein

en engen Gebiete gibt. Der Erfolg dieſer
zähen Arbeit war denn aber auch, daß gegen
Ende 1927 das Aufſichtsratsmitglied der J. G.
Farben-Jnduſtrie, Geheimrat Weinberg, mit
teilen konnte, daß man dem Punkt nahe ſei, die Aus
gangsſtoffe für die Syntheſe von Kautſchuk in be
gquemer und rationeller Weiſe zu gewinnen, daß die
diesbezüglichen Patente bereits angenommen ſeien.
Es iſt wohlgemerkt auch hier noch von den Aus
gangsſtoffen für die en die Rede, deren
weſentlichſter ein aus Kohlenſtoff und Waſſerſtoff
beſtehender Körper iſt, den man mit Jſopren“ be
zeichnet. Der entſprechende Ausgangsſtoff des wäh
rend des Krieges hergeſtellten künſtlichen Kautſchuks
war ein dieſem Jſopren nahe verwandter Stoff deſſen
Zuſammenſetzung, wie geſagt, noch nicht ganz der des
echten Naturkautſchuks enlſprach. Wieweit dieſe
Forderung jetzt erfüllt iſt, darüber iſt naturgemäß
Genaues vorläufig nicht zu erfahren, da die in Gang
befindlichen Arbeiten von den betreffenden Unter
nehmungen auf das ſorgfältigſte geheimgehalten
werden.Jmmerhin darf ſo viel geſagt werden, daß aneſichts der Tatſache, daß elaſg ßer Waſſerſtoff und

Kohlenſtoff die Ausgangspunkte der Produktion
künſtlichen Kautſchuks ſind, der chemiſchen Syntheſe
der Rang aller Wahrſcheinlichkeit nach von keinem
andern Produktionsverfahren mehr wird abgelaufen
werden können. Dieſe Vermutung darf als aültig
angeſehen werden, wenn auch während des Krieges
die Produktionskoſten des en ſaht die des
natürlichen Kautſchuks um das Mehrfache überſtiegen.
Die Technik der chemiſchen Syntheſe hat in den Nach
kriegsjahren einen ſo ungeheuren Aufſchwung er
lebt, daß die Vorausſetzungen, die noch vor zehn oder
fünfzehn Jahren gelten mußten, gänzlich über den
Haufen geworfen ſind. Man wird alſo, gerade in
Deutſchland, der weiteren Entwicklung dieſes Pro
blems in ziemlicher Ruhe entgegenſehen können undbraucht ſich nicht über Möglichkeiten zu beunruhigen,

daß neue Methoden der Kautſchukgewinnung gus
vegetabiliſchen Stoffen den Siegeslauf der chemiſchen
Shyntheſe aufhalten können.

Der König auf dem Baum.
Mexkwürdig iſt die Geſchichte einer kleinen e

lichen Penſton, die Dr. Francis E. Walker, Pro
feſſor an der Columbig- Univerſität in Kangada,
noch heutigentags vom König Karl II. von
England bezieht. Profeſſor Walker erzählt darüber
folgendes:

Jm Jahre 1651 lebte ſeine Urahne, Mrs. Eliza
beth Pendrell-Yates, noch unverheiratet, mit ihren
fünf Brüdern auf der Pendrellſchen Beſitzung Bos-
cobel in England. Sie führte dort ein ruhiges be
ſcheidenes Leben und dachte gewiß nicht im entfern
teſten daran, daß es ihr beſchieden ſein ſollte, dem
König von England das Leben zu retten und ſomit
handelnd in die Weltgeſchichte einzugreifen

Karl II. beſund e damals auf der Flucht vor
den „Roundheads“, den Anhängern Cromwells, der
ihn in der Schlacht von Worceſter beſiegt hatte. Die
Verfolger jagten ihn durch das ganze Land, und ſo
kam es, daß er eines Morgens plötzlich auf dem
Pendrellſchen Gut erſchien. Elizabeth, die noch nie
einen leibhaftigen König geſehen hatte, war ziemlich
verwirrt und aufgeregt. Doch Karl bat ſie inſtändig,
alle Höflichkeitsbezengungen außer acht zu laſſen und
ihm lieber ſo raſch wie möglich ein ſicheres Verſteck
in ihrem Hauſe anzuweiſen, da die Feinde ihm auf
den Ferſen ſeien.

Elizabeth rief ihre fünf Brüder, und ſie überlegten
miteinander, welches finſtere Eckchen, welche große
Truhe, welcher verſchließbare Schrank das beſte Ver
ſteck bieten könnte. Jeder machte einen anderen Vor
ſchlag und mußte ihn alsbald wieder verwerfen, da
anzunehmen war, daß die Verfolger das Haus gründ
lich durchſuchen würden. Endlich kam Elizabeth ein
rettender Gedanke Jm Garten ſtand eine rieſige
Eiche mit ungewöhnlich dichtem Laub. Wer ſich in
ihren Zweigen verbarg, war unſichtbar. So kletterte
denn der König ſchleunigſt auf dieſen Baum. Den
ganzen Tag müßte er dort oben ſitzenbleiben, denn
die „Roundheads“ durchſtöberten, wie vermutet, jedes
Winkelchen des Hauſes, vom Keller bis zum Speicher,
und zogen erſt gegen Abend unverrichteter Dinge
wieder ab. Der König wartete noch bis zum Ein
bruch der Nacht, dann glitt er herab und verſchwand
in der Dunkelheit. Vald erfuhr man, daß er nach
Frankreich entkommen ſei.

Als Karl nach jahrelanger Verbannung im Jahre
1660 endgültig König von England wuürde, hatte er
ſeine einſtigen Lebensretter nicht vergeſſen. Er ſetzte
Elizabeth und ihren fünf Brüdern eine erhebliche
Jahresrente von je 50 Pfund aus die auch jetzt noch
getreulich ausgezahlt wird. Allerdings ſind die ein
ſelnen Anteile durch fortgeſetzte Erbteilung immer
kleiner geworden, ſo daß die „königliche“ Penſion des
Prpfeſſors Walker heute gerade zur Anſchaffung von
ein paar wiſſenſchaftlichen Werken ausreicht.
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Tagung
des OT.Jugendausſchuſſes

Jn Berlin tagte der Jugendausſchuß der DT.
Zuerſt wurde über das diesjährige vierte Deutſche
Jugendtreffen geſprochen. Die ſehr ausführliche Aus
ſprache hatte folgendes Ergebnis: Das Jugendtreffen
ſoll am 27. und 28. Juli in Wunſiedel ſtattfinden.
Die Unterbringung erfolgt in Wunſiedel und in um
liegenden Ortſchaften. Für Jungen, die zelten wollen,
n Zeltlager errichtet werden. Die Verpflegung ge
chieht nach einheitlichem Plane. Die Koſten dafür

werden in den Treffenbeitrag eingerechnet werden.
Seine Höhe wird noch feſtgeſetzt und dann bekannt
gegeben werden.

Erich Wagner berichtete über die von ihm ge
plante Kinderturnzeitung und Neuendorff
gab die Stellungnahme des Vorſtandes, des Preſſe
und des Zeitungsausſchuſſes dazu bekannt. Der
Jugendausſchuß begrüßt das Erſcheinen der Kinder
turnzeitung und wunſcht, daß es gelingt, ſie zu einem
wirkſamen Werbemittel auszugeſtalten. Ausführlich
wurden dann die Vorſchläge beſprochen, die dem
Deutſchen Turntag für die Geſtaltung des Jugend
ausſchüſſes und die Wahl des Jugendwartes unter
breitet werden ſollen. Endlich wurde ausführlich über
die Arbeitsverteilung und die Geſtaltung der Klein
arbeit verhandelt

C Kraftfahrsport

Straßenverhältniſſe im Ausland
Der nachſtehende Uberblick über den Zuſtand der

Landſtraßen in den europäiſchen Ländern, den uns
der Allgemeine Deutſche Automobil-Club E. V. (ADA C zur Verfügung ſtellt, iſt
ſicherlich von Intereſſe für unſere kraftfahrenden Leſer,
weil er das Ergebnis der Erfahrungen Tauſender von
Auslandtouriſten iſt, die dieſe weitſchauend ihrem Klub
zur Verfügung ſtellten

Schweiz: Gut bis ſehr gut.
Jkalien: Mittel bis gut, einzelne Strecken ſehr gut,Unteritalien ſchlecht. h

öHſterreich: Die Hauptverkehrsſtraßen ſind beſſer als
ihr Ruf. Jn den letzten Jahren wurde für den
Straßenbau ſehr viel getan, ſo daß man jetzt im
Durchſchnitt mit mittleren bis guten Straßenverhält
niſſen rechnen kann. Ausnahmen gibt es natürlich.

Südſlawien (dalmatiniſche Küſt e): Auch
hier wurde im Intereſſe des immer ſtärker werdenden
Fremdenverkehrs viel für den Ausbau der Straßen
geleiſtet, ſo daß es teilweiſe gang gute Strecken gibt.
Doch iſt dieſes Gebiet für den Kraftfahrer immer noch
Neuland, ſo daß es ſich empfiehlt, vor Antritt eine
Reiſe Nachrichten über die beſten Strecken beim
ADAC. einzuholen.

Tſchechoſlowakei:
Nord nach Süd und
Durchſchnitt als gut

Die Hauptverbindungslinien von
von Oſt nach Weſt können im

7 bezeichnet werden, die meiſtenübrigen Straßen ſind zur Zeit ſehr unter mittel
Balkanländer: Jm allgemeinen ſchlecht, beſonders

bei längerem Regen. Ein Abweichen von den Haupt
linien iſt nicht zu empfehlen.

Spanien Der Norden und Nordoſten nördlich der
Linie Barcelona Madrid gut bis ſehr gut. Der
Süden durchſchnittlich nicht gut.

Frankreich. Jn der Haupſache gut bis ſehr gut.
Beſonders die Hauptverkehrsſtraßen nach Paris ſo
wohl über Nanch als auch über Verdun ſehr gut.

Belgien Halb gut, halb ſchlecht.
Holland: Jm allgemeinen gut.
England: Hauptſtraßen gut bis ſehr gut.
Die nordiſchen Länder weiſen im allgemeinen zwar

ſchmale, aber verhältnismäßig gute Straßen auf.
Abweichen von den Hauptverkehrsſtraßen nicht zu
empfehlen. Das Reiſen in Dänemark iſt wegen des

häufigen UÜberſetzens mit beſonderen Umſtändlichkeiten
verbunden

Vorſtehende Angaben können nur als allgemeine
Richtſchnuren dienen. Um Auslandreiſen genuß-
bringend zu geſtalten und manchem Arger aus dem
Weg zu gehen, kann jedem nur nahegelegt werden,
vor Antrikt der Fahrt eine Streckenzuſammenſtellung
beim ADAC. in ünchen anzufordern, die er
ſchöpfende Auskunft gibt über die zweckmäßigſte und
ſchönſte Strecke, mit Kilometerangaben von Ort zu Ort,
Hotels und Garagen, ſowie Hinweiſen auf Sehens
würdigkeiten. Mitglieder erhalten Reiſeauskünfte
koſtenlos, lediglich die etwa benötigten Straßenkarten
werden berechnet.

C Leichtathleuk

Revanche Lammers-Körnig
Hallenſportfeſt in Stuttgart.

Mit einem erſtklaſſig beſetzten Hallenfeſt wartet der
Sportverein Stuttgarter Kickers am Sonn
äbend, dem 23. Februar, in der Sportarena der würt
tembergiſchen Metropole auf. Zahlreiche Meiſter aus
dem Lager der Turner und der Sportler haben
ihre feſte Zuſage gegeben, ſo u. a. die Turner La m
mers, Haag, Schnürrle und Müller, die Sportler
Körnig, Eldracher, Hirſchfeld, Boltze, Kohn,
Helber, Barth, Schoemann, Meier, Lefevre uſw. Auch
mit dem Erſcheinen von Dr. Peltzer wird noch ge
rechnet.Woherert des Feſtes ſind der Sprinter- Dreikampf

und der 800-Meter-Lauf. An Stelle von Engelhardt,
der bekanntlich beim Boxtraining verunglückt iſt, nimmt
der Mannheimer Lefevre am Lauf über 800 Meter den
Kampf mit Wolljung (Straßburg), Dammert (Karls
ruhe), Schoemann (Charlottenburg), Lang (Heilbronn),
Meiſel (Nürnberg) auf. Emil Hirſchfeld (Allenſtein),
der erſt am letzten Sonntag in Hamburg eine hervor
ragende Leiſtung im Kugelſtoßen bot, wird mit be
ſonderer Spannung erwartet. Am Hürdenlauf be
teiligen ſich Haag (Göppingen), der Deutſche Zehnkampf-
meiſter Barth (Nürtigen) ſowie Maier und Schönig.
Müller (Cannſtatt), der Deutſche Meiſter und Rekord
mann im Stabhochſprung, iſt von ſeiner im Training
erlittenen Verletzung ſo weit geneſen, daß er ebenfalls

Nach den bei der Reichsbahnzentrale für den
Deutſchen Reiſeverkehr eingetroffenen Wettertele
grammen hat ſich in allen deutſchen Winterſportgebieten
der Froſt etwas gemildert. Die Sportverhältniſſe ſind
überall ausgezeichnet. Sachſen und Thüringen melden
5 bis 15 Grad Kälte und 45 bis 120 Zentimeter Schnee.
In Oberbayern und im Allgäu herrſchen in den Tälern
10 bis 18 Grad Kälte, dagegen iſt es auf den Bergen
etwas wärmer: Sudelfeld 8 Grad, Predigtſtuhl

6 Grad Die Schneedecke beträgt 40 bis 230 Zenti
meter. Während im öſtlichen Teil der Alpen der
Himmel bedeckt iſt, zeichnet ſich das Allgäu durch präch
tiges, wolkenloſes Wekter aus, das ſich auch weiter
über Schwäbiſche Alp und den ganzen Schwarzwald
ausdehnt. Die Temperaturen bewegen ſich im Schwarz
wald zwiſchen 9 und 20 Grad; in der Mittags
ſonne wurden dagegen bis zu 14 Grad Wärme ge
meſſen. Schneedecke 20 bis 90 Zentimeter. Auch
Schleſien zeichnet ſich durch milde Temperaturen aus
Aus dem Glatzer Gebirge werden 10 Grad und aus
dem Rieſengebirge ſogar nur 5 Grad Kälte ge
meldet.

Sachſen.
Johanngeorgenſtadt (678-—850): Schneehöhe 110 Zentimeter,

Temperatur I5 Grad; wolkenlos, Sonnenſchein Pulverſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut.

Oberwieſenthal (800 1214): 120 gentimeter, 5 Grad; be
deckt Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.Alkenberg Geiſing (735-904): 115 e e 6 Grad
bedeckt Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Schöneck (780). 75 Zentimeter, 11 Grad wolkig, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Thüringen.
JmenauGabelbach (500—800): 85 Zentimeter, 10 Grad;

bedeckt, Pulverſchnee.
Friedrichroda (380): 45 Zentimeter, 14 Grad; neblig,

Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Oberbayern.
Garmiſch-Partenkirchen (700-722): 45 Zentimeter, 14

Grad bedeckt, Pulverſchnee.
Bad Töls (700): 50 Zentimeter, 16 Grad; bedeckt, Pulver

nee.
Schlierſee (794). 50 Zentimeter, 18 Grad; etwas bewölkt,

Pulverſchnee.
Sudelfeld (1100-1800): 230 Zentimeter, 8 Grad; etwas

bewölkt, Pulverſchnee
Miktenwald (920): 90 gentimeter, 12 Grad bedeckt,

Pulverſchnee.
Bad R Pen halt Predigtſtuhl) (1618) 140 Zentimeter,

S 6 Grad bebdeckt, Pulverſchnee
Berchtesgaden (572): 50 gentimeter, 10 Grad; bedeckt,

Pulverſchnee.
Oberammergau (837): 55 gentimeter, 15 Grad; bedeckt,

Pulverſchnee.

Allgäu.
Dverſtdorf (843): 70 Zentimeter, I Grad prächtiges

wolkenloſes Wetter Pulverſchnee.
en (800) 40 Zentimeter, 16 Grad; prächtiges, wolkenS

loſes Wetter, Pulverſchnee.
80 Zentimeter, 11 Grad etwas beOberſtaufen (800):

wölkt Pulverſchnee.
Pfronten (865): 70 Zentimeter, 18 Grad; prächtiges,

wolkenloſes Wetter, Pulverſchnee
Jsny (Schwarzer Grat un 80 Zentimeter, 12

Grad; prächtiges, wolkenloſes Wetter, Pulverſ nee.

Schwarzwald.
Baden.

Feldbergerhof (1279): 90 Zentimeter, U Grad, in der
Mittagsſonne 6 Grad prächtiges ſonniges Wetter, Pulver
ſchnee, Skibahn ſehr gut.

Titiſee (860) 20 Zentimeter, 20 Grad, mittags in der
Sonne 14 Grad; prächtiges, wolkenloſes Wetter, verharſcht.
J We (650 1200) 20 Zentimeter, 20 Grad mittags in

er onne 14 rad; prächtiges, wolkenloſes Wetter
verharſcht.

Triberg (700--1000): 50 Zentimeter, 14 Grad, in der
Mittagsſonne 7 Grad prächtiges, wolkenloſes Wetter
Pulverſchnee.

urtwangen (850). 50 Zentimeter,
wolkenloſes Wetter, Pulver ſchnee.

Bühlerhöhe-Plättig (800): 27 gentimeter, 9 Grad, in der
16 Grad prächtiges,

Mittagsſonne I Grad prächtiges, wolkenloſes WetterPulverſchnee, Ski, Rodel und Eisbahnen ſehr gut.

Württemberg
Ruheſtein (920)- 70 Zentimeter,

wolkenloſes Wetter Pulverſchnee.
Freudenſtadt (740). 40 Fentimeter,

wolkenloſes Wetter, Pulverſchnee.

11 Grad prächtiges,

22

10 Grad; prächtiges,

Wildbad-Sommerberg (430) Zentimeter, 11 Grad;
etwas bewölkt, Pulverſchnee

Grünhütte (429) 22 Zentimeter, Grad; etwas bewölkt,
Pulverſchnee.

Schleſien.
Rieſengebirge.

Oberſchreiberhau (632—900): 85 Zentimeter, 5 Grad be
deckt. Pulverſchnee.

Reifträgerbaude (1865): 120 Zentimeter, J 5. Grad; etwas
bewölkt, Pulverſchnee, vorzügliche Spörtverhältniſſe.Reiſe Schleſiſche Bande (1195); 120 gentimeter 5 Gra d

Prachtvolles Winterwetter in den
deutſchen Bergen

Glatzer Gebirge.
Bad Reinerz (569): 75 Zentimeter, 10 Grad bedeckt,

Pulverſchnee, Sport ſehr en
Hohe Menſe (I0845: 15

Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Harz.

Bad Harzburg (270) 28 Zentimeter, 13 Grad; etwas be
wölkt, Pulverſchnee.

RDV. Die ganzen „laſſiſchen“ Winterſportgebiete
habe ich jetzt abgeklappt“, ſagte neulich jemand zu mir,
„wo kann man denn nun eigentlich außer dem
Schwarzwald oder Bayern, nach dem Harz oder
Thüringer Wald, dem Sauerland, dem Erz- oder
Rieſengebirge noch hinfahren?“

„Fahren Sie doch mal ins Zittauer Gebirge!“ habe
ich ihm geraten Das kannte dieſer paſſionierte Winter
ſportler noch nicht, und als er von ſeiner Entdeckungs
reiſe zurückkam, war er begeiſtert von den winterlichen
Schönheiten dieſes ganz zu Unrecht vernachläſſigten
Gebirges, das ſich in den ſüdöſtlichen Zipfel Sachſens
hart an die tſchechiſche Grenze ſchmiegt. Die durch
ſchnittliche Höhe iſt 600 Meter. Jn normalen Wintern
liegt reichlich vier Monate hindurch eine dauerhafte
Schneedecke, und in dieſem anormal kalten Jahres
a gibt es natürlich das köſtliche weiße Pulver in

ülle.
Zittauer Gebirge! Der Name kündet ſchon die treu

ſorgende Schutzherrſchaft durch die Oberlauſitzer Stadt
ſchönheit an. Und über Zittau muß man auch, um in
die einzelnen Teile des Gebirges zu kommen Blenden
des, glitzerndes Weiß bedeckt die Felder um die Stadt
herum. Auch ſie ſelbſt ſchaut ganz kokett drein mit den
maleriſchen Häuſern der Altſtadt, mit den überzuckerten
Türmen der Kreugzkirche, der Johanniskirche und der
Kloſterkirche, oder dem ſchneeverzierten Renaiſſance
iebel des früheren Kloſters, in dem das Muſeum eineſchon Heimſtatt fand. Wenn man ſo durch die

Straßen dieſer Stadt ſchleudert, iſt man überraſcht von
dem regen, faſt groß ſtädtiſchen Verkehr. Nur miſchen
ſich hier auch noch flink gleitende Schlitten mit
dampfenden Pferden zwiſchen die Autos und geben
den Straßen mit dem hellen Klingen ihrer blank
geputzten Meſſinglöckchen etwas Altväterlich-Jdylliſches.

Zum Gebirge führen Kleinbahn und Omnibus
hinüber. Zuerſt ſteht man nichts als en Dünſt,
aber allmählich werden der Hoch weald init ſeinen
760 Meter und die Lauſche mit 792 Meter Höhe
ſichtbar. Und dann ſteht das ganze Gebirge plötzlich
wie eine hohe Wand in Weiß und Tannengrün da.
Weite Hänge dehnen ſich, und zahlreiche Brettlſpuren
h kteug und quer und weiſen den Weg höher hin
auf.

Da liegt in ſeinem heimeligen Talkeſſel das lieb
liche Oy bin. Der Oybinfelſen, dieſer Bienenkorb aus
Sandſtein, hat ſich eine weiße Mütze aufgeſetzt, aus der
nur die Ruinen der Burg Kaiſer Karls IV. und des
EöleſtinerKloſters hervorragen. Die zahlloſen merk
würdigen Sandſteingebilde der Talwände ſehen jetzt
gar nicht ſo bizarr und romantiſch aus wie im Sommer
Es iſt, als ob ſie ſchliefen; denn init den ſki und rodel
freudigen Winkergäſten haben ſie wenig zu tun. Die
ziehen lieber die verſchwiegenen Waldpfade hinter den
Felſen entlang oder vergnügen ſich drüben in Hain
auf der Rodelbahn, die vom Hochwald herunterkommt
und mit ihren mehr als zwei Kilometer die längſte
deutſche Näturrodelbahn iſt. Jn dieſem Jahre wurde
hier wieder die Deutſche Rodelmeiſterſchaft aus
getragen. Die Bahn führt mitten durch den Wald und
hat mehrere „zahme“ Kurven.

Ein Beſuch auf dem verſchneiten Oybinfelſen hat
zwar mit dem Winterſport nichts zu tun aber wer
ein bißchen Zeit hat, möge ruhig die halbe Stunde
opfern. Der herrliche Rundblick auf das winterliche
Gebirge, der Anblick der grauen, weißverzierten
Ruinen, des winzigen Friedhofs der Oybiner mit
ſeinen ſchneeigen Hügeln lohnen es!

Die Skier tragen uns über den Kamm des Ge
etwas bewölkt, Pulverſchnee, vorzügliche Sportverhältniſſe.

Heutſchlands ſiegreiche

birges nach Lückendorf. Droben fegt meiſt ein tüchtiger,

Waſſerballmannſchaſt

teilnehmen kann
Die gegen Frankreich und England ſiegreiche deutſche Waſſerballmannſchaft.

Unſer Bild zeigt von links Gunſt, Benecke, E. Rademacher, Bähre, Cordes, Amann, J.

gentimeter, 10 Grad bedeckt,

Spandau ſchlägt Paris im Waſſerball.
Jm Anſchluß an die Jnternationalen Wettkämpfe

im Berliner Lünapark ſtattete die franzöſiſche
Waſſerballmannſchaft am Dienstag abend
Spandau einen Beſuch ab. Vor nicht weniger als
1500 Zuſchauern mußten ſich die Franzoſen mit 2.1
geſchlagen bekennen. Spandau ging in der erſten Halb
zeit durch zwei Tore in Führung. Nach dem Wechſel
der Seiten konnten die Franzoſen nur den Ehrentreffer
erzielen.n Alt on a errang dagegen Londons Waſſer
ballmannſchaft gegen Altonas Städtemannſchaft einen
haushohen 12:2-(6.1) Sieg

Winkler im Zilklauer Gebiek
Ein wenig bekanntes Winterſportgebiet. Die längſte deutſche

Naturrodelbahn in Oybin.
Von Franz F. Schwarzenſtein.

ſteifer Wind daher. Deſto ſchöner iſt die Ausſicht auf
die angrenzenden böhmiſchen Berge, auf den Jeſchken,
die Böſige, das Kummergebirge uſw. Wohin man blickt,

Sachſens, der auf der Südſeite liegt. Den ganzen Tag
über gligern Sonnenſtrahlen auf den vielen Hängen,
die reiche Auswahl für den Skifäugling und den ki
meiſter bieten. In einem der kleinen Täler, in die
das Dorf eingebettet liegt, iſt auch eine Rodelbahn an

elegt.Von Lückendorf führt ein bequemer Kammweg am

Oybiner Talkeſſel und am Hochwald vorbei nach
Jonsdorf und Waltersdorf. Bei Jonsdorf iſt
das Skigelände beſonders ſchön. Hänge, ſtille Wald
wege, ſchnelle Abfaährten wechſeln einander ab. Dazu
tritt das entzückende Bild des ganz in Weiß ſchimmern
den Dorfes, die ſchweigſame Schönheit der eigenartigen
Nonnenfelſen und das Gewirr der alten Mühlſtein
brüche, die Jonsdorf einſt weit über Deutſchland hinaus
berühmt gemacht haben. Jn der Nähe ſteht die ſog.
„Orgel“ die Alexander von Humboldt als einzig in
ihrer Art“ bezeichnete. Der größte aller Bildner, die
Natur, hat die Orgelpfeifen aus Felsgeſtein mit ſelt
ſamen HOrnamenten aus Schneekriſtallen verziert.

Durch abwechſlungsreiches Feld und Waldgelände,
über d und ſanfte Abfahrten geht es zu dem
vierten der Winterſportplätze im Zitkauer Gebirge-
Waltersdorf. Jn ca. 550 Meter Höhe ſtreckt ſich das

PhonolithGipfel der Lauſche, die mit ihren 792 Meter
die höchſte Erhebung des Gebirges iſt. Mitten durch
die Gaſtſtube der Gipfelbaude führt die Grenze zwiſchen
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei hindurch. Bei
klarer Sicht ſchweift der Blick von dort bis zur Schnee
rubenbaude, bis zum Fichtelberg, bis tief nachSöhmen hinein und weit über das Lauſitzer Bergland

zum Löbauer Berg. Die Lauſche hat neben ruhigen
Abfahrten ziemlich ſteile Hänge, die ſelbſt dem alpinen
Skiläufer noch Freude bereiten. Waltersdorf beſitzt am
e der Lauſche auch eine Skiſprungſchanze für

prünge bis zu 20 Meter mit ſehr ſchönem Auslauf
elände.

Große und elegante Sporthotels gibt es allerdings
hier ebenſowenig wie in den anderen Orten. Dafür
wohnt man billig und treu umſorgt von freundlichen
Penſionsmüttern in den kleinen, gemütlichen Häuſern,
in denen noch bis vor wenigen Jahren der Schützen
im Webſtuhl hin und her knallte und die Wände zittern
machte. Eine Hälfte des Hauſes, der ſog. Balkenſtuhl,
iſt deshalb immer aus kräftigen Holzbohlen hergeſtellt
weil man annahm, daß die Erſchütterungen des Web
ſtuhls das Mauerwerk zerſtören könnten Heute ſind
gerade dieſe Balkenſtuhlſtübchen die gemütlichſten. Wer
mit einigen dieſer frohgelaunten, immer zu derben, aber
harmloſen Scherzen aufgelegten Zittauer Bergbewohner
einmal einen Abend am rieſigen Ofen ſolcher Wohn
ſtube zugebracht hat, in der die Oberlauſitzer Mundart
gut klingt, wird die Menſchen und ihre Heimat ſo
leicht nicht vergeſſen
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Neuer Sandwina-Sieg.
Jm Premier-LandRing zu London trat Ted

Sandwinga gegen den drittklaſſigen Franzoſen
Lucien Marmouüzet an und ſchlug ihn in der
zweiten Runde k. o.

Nach dem Tode des bekannten engliſchen Veran
ſtalters Harry Jacob hat ſein Bruder Jke Jacob die
Nachfolgerſchaft für Boxveranſtaltungen in der Albert
Hall angetreten. Sein erſter Kampfabend, den er ver
anſtaltet, wird am 21. März die Begegnung San de
win a gegen Cook ſein.

Kraftsport

Man ſpricht übrigens davon, das Deutſchlands
Schwergewichtsmeiſter Hay mann Max Schme-
lin g herausgefordert habe. Es dürfte dies lediglich
eine Geſte Haymanns bleiben, da Schmeling infolge
ſeines Verträgs vorläufig nur in Amerika bort.

n Karze

Fußballſtädtekampf Leipzig- Dresden.

Zu dem am 3. März in Sieg ſtattfindenden Fußball
ſtädkewettkampf wird die Dres ener Städtemann-

chaft in folgender, wohl ſtärkſter Spielbeſetzung antreten
r: Richter (DSC.); Verteidiger Kubias (Gutsmuts),

meier (SC. 1893) Läufer chmann (Fußballring),
Berthold (beide DSC); Stürmer- Haftmann, Gedlich, Buſch
kamp, Hofmann (ſämtlich DSCE.), Weckert (SVgg.

Der Deutſche Luftfahrt- Verband t in
dieſem Jahre in Eſſen ſeinen 23. ordentlichen Luftfahrertaab. Die e nimmt ihren Anfang am 28 Juet
und endet am 1. Juli.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Rademacher.

Mi dem 25. Febrnar, 20 Uhr, findet im Reſtaurante Halle (Saale), Gr. ilgſtegt 16, eine
wichtige Beſprechung mit den Vereins Jugendwarten ſtatt
(Oſterwerbung).

Scherf. Fauſt
Vereinenaehrienten

„TV. Frieſen“, Frankleben. Verſammlun findet niSonnabend, den 23. Februgr, ſondern ſwhön Freitag, m
22. Februar, ſtatt.

Winterland in Sonne. Lückendorf iſt der einzige Grenzort

Dorf von dem durch ſeine Damaſtweberei bekannten
GroßSchönau bis faſt 200 Meter unter den mächtigen

al
öhler,

n e

e



Merxſeburger Korreſpondenk Mitkkwoch, den 20. Februar 1929, Seife 9.

bervere Aussfchten Raftfnerte Genthin

In der ordentlichen Generalversammlung der
Kakfinerie Genthin war ein Aktienkapital von
1934 520 RN. mit 96 726 Stimmen vertreten. Der
dividendenlose Abschluß für 1927/28 wurde ein
stimmig genehmigt. Vber die Geschaftslage erklärte
der orsitzende, daß die Verarbeitungskampagne in
sämtlichen Betrieben nhormal verlaufen sei, wenn
auch die Fabrik Genthin infolge der umfangreich
abgelieferten Rübenmengen bis zum Soehl des
Jaſires 1928 habe arbeiten müssen. Der Absatz von
Zucker habe in den ersten Monaten der Kampagne
unter der sich noch weiter versehartenden Welt
markt Kkris e erheblich zu leiden gehabt. Das von
der Regierung unter dem Druqk der Verhältnisse
eingebrachte Gesetz habe zwar den Einkuhrzoll auf
Zucker erheblich erhöht, aber leider auch einen un-
zülänglichen Iöchstpreis für den Inlandzuoker fest-
gesetzte Es werde sich als unbedingt notwendig
eWeisen, diesen Höchstpreis zu beseitigen oder zu
mindest 2u erhöhen, da die gegenwärtigen Zucker-
Preise weder die Landwirtsoſſaft noch der Zucker
industrie eine ausreichende Verwertung ihrer Pro-
dukte gestatten können.

Nach dem erst ſetzt veröffentlichten Geschatfte-
herieht für 1927 28 steilten ſieh gie Fabrikations-
ginhahmen auf rund 15.72 (1. V. 14.22) Mill. RM.
ben einschl. Unkosten erforderten 924 (8.94)

A. RM. Die Okonomie Sehönaich-Eichkamp in
Sohlesien brachte einen Verlust von rund 0,24 (0,58)
Nill. Bl. e beanspruchten ferner die Zucker
ſteuer 176 (1.38), die Generalunkosten 4,25 (3.55)
Mill. RM. Der nach Absohreibungen von 9,23 Mil-
Iohen Reichsmark verbleibende Reingewinn
von 8872 (412) RA. wird vorgetragen. Der durch
Shnittliche Ernteertrag stellte sie auf etwa 123

V. 126) Zentner ſe Morgen Voerarbeitet wurden
in allen Fabriken im ganzen 5,19 (5.44) Mill. Zeontnver
Zueherrüben. Daraus urden gewonnen wieder rund
300000 Zentner Woeißzueſer, 460 000 (4(0 000
Zentner Rohzucker Erstprodukt und 36 500
Zentner Rohzucker Nachprodukt sowie 179 600
(150 400) Zentner Melasse, Insgesamt wurden rund
239 400 Zentner Rohgueſcer auf Weißzueker ver
arbeitet. Der Verlust der Pachtung, der sich auf
rund 235 900 RM. belauft, zehbrt den Gewinn der
anderen Betriebe auf.
In der Bilanz per 31. August 1928 stehen u. a,

zu Puche: Gebäude mit rund 1.87 V. 1.73), Ma-
schinen mit 3.40 (3.36). Gkonomiekonto mit 033
C Sehuldner mit 1.73 (1.22). Vorräte mit 4,55
5.275) Mill. R. Auf der Passſveelto sind
Abzepte mit rund 0.53 (0.90), Gläub'ger mit 9.22
206) Mi RM. verzelehnet. Die Zuekerrubenernte
des Jahres 1928 habe im allgemeinen befriedigende
Ergebnisse gebracht. Bei den sohiegischen Pabrilcen
Se ein allerdings nicht unerhebſicher Rückgang zu
Verzeichnen, der aber durch Mehranlieferung bei den
deren habriken ausgeglichen worden dein Hie
Wrarbeiteteſ Gesamtmenge übersteige die des Vor
jghres um rund 2 Prozent, die Ausbeute liegt etwa
bis A Prozent über der des Vorjahres und sei
merhin befriedigend.

Konzentratfen der Klavlerndugtrie
Im Pachkreisen verlautet, daß in der Klavier

ndustrie ein neuer Zuysammensehluß
von etwa sechs großen Firmen bevorsteht,Verhandlungen zwischen Gebrüder Niendort
A. in Luckenwalde und der Braunschweiger Firma
Zioitter Winkelmann soſlen bereits z um
Absehluß geführt haben, Die Be-
spreehungen mit den anderen in Frage kommenden
Himen sollen unmittelbar vor der Beendigung ſtehen
Vermutlich wird die Niendorf A. G. juristiseh als
aufnehmende Firma fungieren. Der Verhandlungen
sollen unter Führung der Dresdner Bank stattfinden
„Jeren Tochtergesellschaft, die Kreditanstalt für
Verkehremſttel, Rediskontstelle, für dio Absatz
finanzierungsorganisation der Interegsengemeinsechaft
Deutsoher Pianofortefabriken ist. Bekanntlich ist die
Dresdner Bank auch an der gröhten deutschen
Klavierfabrik, der Hupfeld-zimmermann A. G. inter-
essiert, da sie im Aufsichtsrat dieser Gesellscha t
duroh zwei Mitglieder vertreten ist. Eine unmittel-
bare Zusammenarbeit zwischen dem neuen Konzern
und der Hupfeld- Zimmermann A. G. ist aller Vor-

Generalversammlung 20. März.)

Reformen der Mündelsicherheit,
Dem Reichsrat ist, wie gemeldet wird, ein Ge-

setzentwurf zugegangen, durch den das Gesetz
vom 23. Juni aufgehoben werden soll
sohrieb dem Vormundschaftsgericht vor,
der Intlation die von den 88 1642 Abs. 2 und 1811

Wenn diese den Grundsätzen einer wirtschaftliehen
Vermögensverwaltung zuwiderlaufen würde. Ober
weitere Reformen
bestſmmungen dürften Brörterungen sehweben;
in dem erwähnten Gesetzentwurk finden sie jedoch
noch keinen Niedersehlag,

Französische Tochtergesellschaft von Ford.
Die Automobilwerke Hord beapsiehtigen die

Gründung einer französischen Tochtergesellschaft,
bei der auch französisches Kapital ber
teiligt werden soll, und zwar auf dem Wege einer
öffentlichen Aktiegnemission. Pord führt also
die von ihm in England angewandte NMethode fort.
Es heißt denn auch, daß die französische Tochter
Esellschaft in Ahnlicher Weise wie die englisehe
ontrolliert werden soll. in Neuxorker Funkspruch

bestätigt diese Absichten und teilt noch dazu mit,
daß aüeh eins deutsehe Pordgesellschatft
ins Leben gerufen werden soll.

Anleihen und Pfandbriefe,
Begebung von Reichswechseln. Wie wir von in-

formierter Seite erfahren, hat ein engeres Banken-
syndikat 150 Mill. M. Reichsweohsel von
der Reichsbank übernommen Die Begebung erfolgte
im Auftrage des Reichsfinanzministeriums, Her
Zinssatz beträgt über 7 Prozent, Falig-
Kejtstermin ist der 80. September 1929. Die neu be-
ebenen Reichswechsel sind hieht redis-
ontierbar.
Preußisehe Landespfandbriefanstalt, Berlin. Unter

Prospektbefreiung wurden 10 Mill. GM. 8 prozentige
Kommunalobligationen, Reihe XVI, zur Berliner und
Frankfurter Börse zugelassen. Die Schuldverschrei
bungen sind reichsmündelsicher.

Pfandbriefamt der Stadt Magdeburg. Die
Teilungswasse enthält 814 494 R. bei4.80 Mill. RA. Umlauf, also maxſmal 16.9 Prozent.
Hiervon sind 695 211 RM. Hypotheken. sebon ab
züglich der zu erwartenden Ausfälle. und 151 911
Reichsmark Barguthaben. An Verwaltungskosten
sind 32628 RM. von der Gesamtsumme gekürzt.

Neue Auslandanleihen für den deutschen Woh-
nungsbau. Wie aus Neuyork gemeldet wird. betindet
sich W. Strauß Go., das bedeutendste amerika
nisohe Baufinanzierungsinetitut, in vorgesehrittenen
Verhandlungen mit der A. G. für aus und
Kründbesite in Lefpeig und dem Bankhaus
Kroch jun. Wegen einer T prozentigen 2. Mi
lionen Dollar-Anleſhe mit 25 bezw. 30-
jähriger Laufzeit zur Errichtung von Wohnungs
bauteh in Leipzig. Die dürren die Anleihe 20
finanzierenden rund 1300 Wohnungen sollen von der
Philipp Hoſzmann A. G. gebaut werden. Des
Peiteren verhandelt S. W. Strauß Co. wegen der
Finanzierung von Wohnungsbauten in Hambürg und
anderen deutschen Städten sowie wegen ver
gchiedener deutscher Industrie-, Dlektrizitats- und
Wasserwerksanleihen.

Zweoks Gewährung von Zwisohenkrediten zur
Finan gierung von Neubauten in Amerika und kür
sonstige Kapitalanlagen errichtete die Strauß Gruppe
Kürzlich ein besonderes Institut. die S. W. Straus
Investing Corp., mit einem Kapital von 10 Millionen
Dollar dessen 6 Prozent Vorzugsaktien zum Kurse
von 52 Dollar in Neuyork zur Zelehnung aufgelegt
wurden.

Banken und Kreditinstitute,
Süddeutsche Bodenkredithanſc, München Das In-

stitut beantragt laut Münchner Draktberieht aus
einem Reingewinn von 1,14 Mill. RM. eine Div i
den d e von 10 Prozent. I. V. wurden aus 1,02 Mil-
lionen Reiechsmark 9 Prozent bezahlt, davon eine
halbe Dividende auf 4,6 Millionen neue Iktieon,

Mitteldeutsche Bodenkreditanstalt, Greiz. Das
Institut sehlägt laut Berliner Drahtbericht der
Generalversammlung (14. März) eine Dividende
von wieder 12 Prozent an das verdoppelte A. R. von
5 Mill RM. vor, außerdem einen Bonus von 2 Pro-
zent

Dieses
angesichts

BGB. abweichende Anlègung nur dann abzulehnen

in den NMündelsicherheits-

Bank für deutsche Beamte e, G. m. b. H. Bern
Die Kreditoren stiegen laut Berliner Drantbericht bei
diesem Unternehmen, das in Berlin 12 Depositen-
Kassen unterhält, 1928 auf 13,85 (i. V. 9,05) Mill. RA.
Geschäftsguthaben. Reserven. und Haftsummen er-
reichten die Summe von 6 Mill. RN.

Aktiengesellschaften.
Haus Neuerburg, Zigarettentabrikc in Köln. 2u

der von uns bereits gemeldeten Absicht, die Firma
in eine Aktiengesellschaft umzuwandein, wird jetzt
noch mitgeteilt, daß der Vm s a t z von Haus Neuer-
bürg im abgelaufenen Geschäftsjahr 1928 g gen das
Vorjahr um stwa 20 Prozent nämlien von
175. auf ca. 200 Mill. M. gesſtiegen sei. Das Unter-
rrehmen selbst hat mit dem stärksten Zigaretten
Kkonzern, der Reemtsma J. G. in Altona, ein Ab-
Kommen getroffen, das sich namentlich auf den
Breisschutz der Erzeugniss e beider Kon-
zerne erstreckt.

Hallesche Kaliwerke A. G. in Schlettau bei Halle.
Zu den Gerüchten über Dividendenzahlung und
Aktienumtauseh bei der Geselisobaft teilt dis Ver-
waltüng mit, daß sie diesen Nachrichten kernsteht,
daß die Abschlußarbelten noch im Gange
sind, über Dividendenzahlung Keinerlei Beschluß ge-
faßt ist, auch Kein Aktlentausgeh in Frage
kommt.

Sachsische Leinenindustrie-Gesellschaft vorm.
H. C. Müller Hirt A. G. Freiberg Der General
versammlunge wird laut Berliner Drahtberſeht
Liquidafion der Gesellschaft (A.-K. 1,56 Mil-
lionen Rejeheswark) vorgesohlagen Gleiohzeitig soll
über den Verkauf von Grundstücken sowie über eine
evtl. Aufnahme von NHypothekendarlehen be
schlossen werden. Die Gesellschatt wies am
31 Dezember 1927 518 684 R. Verlust aus; im ver
gangenen Herbst wurde Anzeige vach S 240 BGB.
(Verlust von mehr als der Haltte des A. K. erstattet.

Dividenden,
Tränkner Würker Nacht. A.-G., Leipzig. Wie

aus Leipzig berichtet, wird diese Jutefabrik das A. K.
von 1,26 Mill. RM. für 1928 voraussteltlieh wieder
ohne Divrdende lassen. Der Verlust aus dem
Vorjahr von 42 131 RM. werde aber voraussiohtlieh
getilgt. (Tageskurs in Pranſckurt a M. 55 GM.)

Höhere Farben- Dividende Offenbar in Erwar-
tung von günstigen Mitteilungen in der heute statt-
findenden außerordentliehen Generalversammlung
der I. G. Farben gingen, wie der Süddeutsehe Wirt
schaftsdienst der „Voss, Zeitung meldet, im kreiſen
Verkehr an der Frankturter Börse Dividendenscheine
kür I. G. Farbininduetrie für 1928 zu 126 Brozent
um. Es waren Gerüchte verbreitet. wonach die
Dividenden. welche für 1927 12 Prozent betragen
hatte, diesmal auf 18 Prozent erhäht
Weiden würde. In führenden Großbanſckreisen
Erankfurts verlautet gleichzeitig daß die I. G.
arbenindustrie ihre Didende in der jetzigen Höhe
schon allein aus ihren alten Gesehättseweigen, also
Batben, pharmazeutischen Arten und photo-
graphischen Artikeln, verdiene, und daß also der
Gewinn aus den großen neuen Geschaäfts-
zweigen faktisch zurüekgestellt werde, um
diese Weiter zu entwickeln

Die Zusammensehlußverhandlungen in der Plano-
korteindustrie dürften vor allem einige mittlerée
Virmen betreffen Sie sollen néeoh keines
e pertekt sein, In Betracht kommen neben
Gebr. Niendort A. in Luckenwalde und der
Firma Zeiſter KWinkelmann in Braunsohweig
u. a. noch die Firmen Duysen in Braunschweig
und Götze in Berlin. Bemerkenswerterweiee
bilden übrigens die eben genannten Firmen mit der
Firma Bechstein in Berlin eine Verkaufsgemein-
sehaft. Es wird aber betont, daß die Firma Bech.
stein nicht an den Zusammenschlubverhand-
lungen beteiligt sei

Rheinfrachten teurer. Aus Holland wird uns be
riohtet. „Die Bheinfrachtensätee zogen infolge des
Frostes bis auf 1,75 für Erzsendungen und Sehitfe
mit 1000 Tonnen bei 3 Löschtagen und über 1000
Tonnen mit 4 Löschtagen an für Schiffe mit 6 bzw.
8 Lösohtagen, betrug der Satz 1.90 Gegen
Woohenende Kamen Keine Notierungen mehr 2u
Jande: wegen des Eisganges wurden solche für
Sohlepplohn in der ganzen Berichtswoche nioht ver

(Dageskurs 258,5 Prozent.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenſurse,

Ohne Gewähe ln Reichsmark) Ohne Gewähr.

20. 2 9. 2. 20. 2. 189. 2.
Puenos Peso 1.769 1.768 ugos! 100 D 7.385 7.385
Japan en 1.698 1.803 Kopenb 100 K 112. 112.16Konst Pid 2.074 2.076 Lissab 100 Esc 18.58 168.56
ond Pfd St 20.418 20.414 Oslo 100 Kr 112. 19 112. i
Neuyork I Doll 4.2060 4.2070 Paris 100 Fr 16.425 16.425
Rio Milr o. 502 0.501 Schweiz 1()0 Fr. 80.92 60. 89
Amsterd 100 G. 168.50 168.50 Sofas 100 Levs 3.037 028
Aih Tod Drehm 35 9.495 Span 100 Pes 64.61 e. 16
Bräss 100 Belg 58.405 583.43 Siockh 100 Kr 112.43 112. 42
Danz 100 Guld 81.67 61.50 Budapest 100 P. 73.35 73.32
Heis 100 M 10.582 10.532 Wien 100 Schill. 59.12 59. 085
halten 100 Lire 227035 22.02

Berliner Börse vom 20. Februar.
Ebenso wie gestern abend in Frankfurt hatten im

heutigen Vormiftagsverkehr Hoffnungen auf günstige
Auslassungen der aubßerordentlichen Generalver-
sammlung der I. G. Farben eine recht freundliche
Stimmung hervorgerufen. Aber schon die ersten
Notierungen lagen nicht mebr so fest, wie noch vor-
hörslich notiert. die Gewinne des Freiverkehrs gingen
Verloren und im allgemeinen waren gegen die Ietzten
offiziellen Schlußkürse, keine gröheren Verände-
rungen mehr festzustellen. Es verstimmten eine Ana ungünstiger Momente, deren Tragweite teilweise

noch nicht zu übersehen ist. Wenn man sieh auch
vielleicht mit dem im Verlauf schwächeren Neu-
york abgekunden hätte und die Absieht, eine in
flationssteuer einzuführen, als Utopie bezeichnen
Könnte, so war die Stockung in den Pariser Ver-
handlungen nicht wegzuleugnen. Außerdem fürchtete
man, daß die Millionen Insolvenz in der rheinischen
Tesztilindustrie noch weitere Kreise ziehen Kkönnte,
d aueh die Placgierung der 125 Mill. Reichswechsel
ebenso wie die Etatsréde Dr. Sehreibers eher als
Baissemotiv zu werten sei. Jedenfalls ndet die
kurz hintereinander erfolgte Erhöhung des Privat-
satzes um je s Prozent jetzt nachträglich eine bin-
reichende Erklärung. Diese Naßnanmoe war an-
scheinend nur ging Vorbereitung für die Unter-
bringung dieser Reichsweehsel. Nur auf die große
Geséhäftslosigkeit war es zurückzuführen, daß trotz
alledem keine größeren Verluste eintraten. Einige
Papiere, wie Waldhof, Harburg-Phönix, Polyphon,
Sehlesische Gas, Stollberger Zink usw. lagen bis
3 Prozent schwächer, Leonhard Tietz und Svenska
fielen dagegen durch feste Haltung auf. Nach den
ersten Kursen überwogen die Rüchgaänge, es traten
ziemlich ginheitlich Verluste von 1 bis 2 Prozent ein.
Glanzstoff und Polyphon gingen bis 7 Prozent zu
rück. In dem inzwischen zur Veröffentlichung ge-
Kommenen Varbenkommuniqué war entgegen den
Erwartungen der Börse über die Dividendenause-
siehten für das letzte Jahr nichts enthalten, der
Harbenkurs hielt sich ſedoch gut auf Ankangsvniveau,
Anleihen nach freundlichem Beginn eher abbröokeind,
Ausländer geschaftslos. Pfandbriete uneinheitſieh und
meist schwächer. Devisen etwas kreundlicher,
Spanien nach stärkerer Betestigung wieder abge
schwächt. Geldmarkt unverändert, Tagesgeld init
536 bis 724 Prozent etwas leichter

Berliner Produktenbörse,

zeichnet.

Für 1000 kg 29. 2. Für 100 «6 20. 2. S
Waorzen märk 217--219 Kt Speiseerbsenſ 27.00-38, 00
Roggen märk 05-209 huttererbsen 21.00 23.00Rauhgerste 2168-230 Peluschken 23.90 24.50
ndustrie und Acgkerbohneo 21.00 23.00Futtergerste S Wreken 7. 0--29. 00Neue Winterg 192--202 Blaue Lupines 15.30 16.50
Haſer märk 200 206 Gelbe Lupinen 21.00-22. 00
Mais lok Berl 230 Serradelle alteFür 100 kg Seradella 42.00 47.00Weizenmehl 25. 50-30, 90 Bapskuchen 20.49-—20.60
Koggenmehl 27.50--29.75 eſnkuchen 25. 00—265. 59
Woelrenklere 15.70 Froehensehnite 14.00-14. 10
Roggenkleie 14.75 doja Schro 23.2 23.40Raps 1000 k h IorfmelasseLeinsaat 1090 g Kartoffelflogken 23.30-—24. 40
Viktoriaerbsen 41, 00-47.00 Röbev

Berliner Metallnotierungen,.

(100 kg in RM. 19 2 15. 2
Elektroltkupfer (180 kg) 170.75 4 171.00Griginalhüttenrohzink r V.
Remelted-Plattenzink SOrig -Huttenalumin, 99 190.00 hdo i Walz, u Drahbtbarr. 99 194.00
Reinnickel 95 99 350.00Antimon Regulus 79.00—84. c

76.2580. 00

n h a r a e eBeiehsbankdislont 6, Prozent. Kurszetftel
J 18. 2. 10 2 19. 2. 18 2 i o in iB rner Börs Verkehrswerte, re an r 35.75 e Moter 102. l100. Freiverkehbr.

e Allg. Lohalbahn u. za Mobe 117. 117.12 Släöwer Nähbmaseb a 21.78 Aal al 55. 51.Beriner Bhrse on heute Se e alten 176. 178. er Kattun 75.50 77. Ver Thör Meta 683.50 50 r et
vom Vortage Elekir Hocehbahn a le eleaeee e v dern r Burbach- Kaliwerke 217. 224.j g. 8 265. egelin S T JEigene Meldung ſie e e e eneee e e eetee nl Weſgelen eben e l Haben eFrivatbank Merseburg Hamburger ochb 71. Ereglgtor Fahrrad 4820 43.25 Wrede Malzeres 122 So 122.50 Hochtrequens löo 160.

20. 2. 18. 2. 29. 2. 19 2 Hamburg Süd 176 25 174. röheln Zucker 91.75 61.70 Zeitzer Masoh, 192.- I. ein nern e49. 2. 19. 2. Fang Dompilseh is2 250 Klaus Zueher 99 Soheid de 69.50 68.Verein Elbeschilf, 42.50 4289 Sraphiner 1183 120. i a mange aHamb. Paketl. 12512 125. le Bergbau 316. Sruschrite Teztn 50Nordd. Lloyd 123.25 123.75 di Genyub 128.50 127. Deutsche Anleibeo z Maschinen 115. 116.Adea 139.25 139.24 Kaliwerke Aschersl 250. 221.50 Ditseh el Bankaktien ken Co 130. 132.Berl. Handelsgesell 235. 285.90 Karetadt 224.590 227. e n all ar z Hildeßrand Mat u voComm u Privatb 198 199. Klöcknerwerke t06. 12 106.50 r 290 000 54.20 54.10 e ren 198. i h Kuptet u 137180
Darmstädt u Nat 279.50 279.25 Ludwig Loewe 216. 221. e a e r L j 88 1y zsehuld ohne Aus 12 lPeutsche Bank 199.75 169, Manvesmapnröhren 124,87 u obungeehelg 13.80 13.75 lodustrie Abtlen. e n 125 126. e ziger Orse Von en e
Disconto 164.25 164.20 a en r ar an ghelels Sachs 5 n. 90 Aen t 170. ne e e e (Drahbtberieht der Commerz- und PFrivatbank Filiate Merseburg,resdner Bank 199. 16 or 0 mm 76 Anhealier Kohles ine a 376.50 308.63 Oberschl Kokse 109. 104.75 Foneneſerert d gehe 9.55 re 1a1. e ne i a e J o e

z ugsburg -Nür 8Alkamulatoren Orenstein Koppel 83. 10 eng Hyp. aeetken g. g. 99.25 Kyllh Hötte 57.50 f.
z 175.50 165.25 Ostwerke 242. 242.50 Goldpt S. 2 to3.25 tos o a ma Meguin a eher e So es Altenbg Landkr. 118. 118. Leipe Feuer- VJäl Berger 263 387 75 Phöniz Bergbau 98.971 697.22 d e en n J 96.25 66.25 z allen 98.25 96.25 e r Huseh Waggon r e 25 289. 299.

g 2 s S 7 JBergmann Eleletr 211.- 211.50 Rhein Staklwerke 123.50 131. Holapt Ser z 78.60 178.80 e Begrere n r Lorenz C. u 167.25 r ne 295 e an We
Cont Cagutscheue 138. 138. Kiebeck Montan 142. 142.75 Hyp. Bk Berl Hole Kontor e n e h e es so Shromeo Naſerk 162 50 131.50 Teipe Spitzen i. g.Fülgerswerke 94.50 95.50 Hold 26 95. 50 96.80 Zerl Kerle 66 ſ3 Gennest a s 50 Gonkord Spinn 90 99.90 Tiudter e eHDiseh Conti. Gas züig 49 2 lLiqu G h 93.50 83 50 Zeit a Mopierb 120. 125.50 Notoren Deute s7 66.50 Sröllene ba Seumannehr eheDessau 216. 216.50 Saledetturth 326.50 328.50 Hre Bod Kr RUBlumente o 82.150 52150 Nalonale Auto 35. 38.50 Dermstoid V 83 50 96 Poradieebetten tos ios.
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Nach langem, schwerem, in Ge-
duld getragenem Leiden entschlief
heute morgen 6 Uhr meine herzens-
gute Frau, meine liebe Mutter und S
Tochter, Schwester und Schwägerin

Frau

Emma Gutsch
geb. Schurmann

im Alter von 30 Jahren.

In tiefem Schmerz
Oskar Gutsch u. Sohn
Frau Schurmann

als Mutter
unck Angehörige

Merseburg, den 19. Februar 1929

Die Beerdigung erfolgt Freitag, d.
22. d. M. nachm. 3 Ohr, von der
Neumarkt-Friedhofskapelle aus.

Für die Beweise liebevoller
I Teilnahme beim Hinscheiden

unseres teuren Vaters danken
wir herzlich

Cerchwister Krumbholz

Fämllie duchse

Merseburg, den 20. Februar 1929 5

Für die zahlreichen Kranz-
I spenden und Beweise wohl-
h tuender Teilnahme beim Heim-

gang unsrer lieben Entschlafenen
Sprechen wir auf diesem Wege

unseren innigsten Dank aus.

Franz Heyer
unch Angehörige.

Trebnitz, den 20. Februar 1929.

Für die vielen Beweise herzlicher
h LITeilnahme beim Heimgange unseres

lieben Entsehlatfenen sagan wir allen
herzlichen Dank. Besonderen Dank
S Schwester Martha für ihre Mühe,
Herrn Pastor Schöne für seine trost
reichen Worte, Herrn Lehrer Möhring
und der Schujugend für den Trauer-
I gesang. Dankidem Kriegerverein und
der Gemeindevertretung und allen

die seinen Sarg so reich mit Kränzen
h schmäckten und ihn zur letgten Ruhe
I geleiteten.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Familie Stürze

Naundorf, 19. Febr. 1929.

e

Da ich 9 Jahre an Gicht u. Rheumatismus
litt und oft mich garnicht bewegen konnte, aber
durch Herrn C. Holle ſein RNaturheilverſahren
bin ich Gott ſei Dank wieder ſoweit, daß ich
meine Hausarbeit wieder ſelbſt machen kann
Lage p. Leidenden Herrn C. Holle aufs beſte

ehlen.
hale a. H., Neue Behrensdorfſtraße 2.

gez. Johanne Wickert.
Sprechzeit Sonnabds. 9——5 Uhr, Georgſtr. 11.

Raucherzähne ges
””d”

alkonſtruk
tion der

EhlorodontZahnbürſte ermöglicht das Reinigen
Und Weißpüßtzen der Zähne auch an den Seiten
flächen. Nur echt in blau weiß grüner Original
packung in allen ChlorodontVerkaufsſtellen,

Zwecks Wabrung uns Intereesen laden
Wir alle früh u gegenwärt Mitglied d
Beerdigungs-Abzahblungs- Instit. Merse
burg (Inhaber Wilhelm Riese) zu einer

Versammlungfür Donnerstag, den 21. Februar,
abends 7 Unhr, im Tivoli

ein. Zahblreiches Brscheinen erwünseht.
Der Saal ist geheizt.

Wltzel, Frlseur. Snarmann, sohuhmacherm.

GeschädigteVeerdigungs-Ahrahlungs- Wot. Sordenft. Bund

Heſfentliche Aufforderung
zur Geltendmachung von Anſprüchen
aus erloſchenen Sparkaſſenbüchern.

Bringen S

Neu-Gummierung u
luftreifen durch nu
Tel. 1090/91

Kraftewagen führer
ie abgefahrene und reparaturbedürftige

Reifen und Schläuche
in die
Ergte Mersehurger Vulkanfster- Anstalt

Refken-Zentrale aller Fahrihate

WILLYEMGEL
AutomechanikermeisterWeſBenfelser Straße 13 h

nd Reparaturen an Motorrad, Auto und Riesen-
r erste Fachleute nach dem neuesten Verfahren

Tel. 1090/91Reifenpresse vorhanden
Nach S 4 der Dritten Verordnung zur

Durchführung der Aufwertung der Spar
güthaben vom 30. Juli 1927 ſind Aus
zahlungen, die nach dem 14 Juni 1922 auf
Sparkaſfenbücher von der unterzeichneten
Sparkaſſe bewirkt worden ſind, nicht mehr
zum Nennbetrage auf den Rennbetrag, ſon
dern nür nach dem Goldmarkbetrag am
Auszahlungstag anzurechnen.

Dadurch werden zahlreiche Sparkonten
aufwertungsberechtigt, deren Beſtand nach
dem 14. Juni 1922 äbgehoben worden war
und die deshalb nach den bisherigen Vor
ſchriften als erloſchene Konten nicht auf
zuwerten waren. Wir machen die Jnhaber
ſocher erloſchener Sparkonten auf ihre Auf
wertungsanſprüche hierdurch aufmerkſam
und fordern ſie gemäß S 6 der Verordnung

Auforisſ

Täglich
die neues ten Schiis ger n
SChall platten
aller Systeme in größter Auswahl
erter Electrola-Verkauf

PIANO-RITTER
Sprechapparate-Speriageschäft Halle a. leipriger Strabe 7

auf, innerhalb eines Jahres, vom
1. Juli 1928 ab gerechnet, alſo bis ſpä
teſtens 30. Juni 1929 der unterzeichneten
Sparkaſſe gegenüber ſchriftlich oder mündlich
den Nachweis ihrer Berechtigung zur
Empfangnahme des Sparguthabens zu er
bringen, alſo nachzuweiſen, daß ihnen der
Anſpruch auf das aufgewertete Spargut-
haben zuſteht.

Zur e r von Mißverſtändniſſen
wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
nur diejenigen Gläubiger den Nachweis
ihrer am un zu führen haben, deren
Anſprüche unter den früheren Vorſchriften
erloſchen ſind, aber gemäß S 4 der Dritten
Verordnung zur Durchführung der Auf
werktung der Sparguthaben v. 30. Juli 1927
wieder aufleben (erloſchene Konten). Auf
alle anderen Aufwertungsgläubiger bezieht
ſich dieſe Aufforderung nicht.

Nach dem g Stande der Teilungs
maſſe beläuft ſich der Aufwertungsſaßz
für die alken Spareinlagen auf rund
30 Prozenk.

Markranſtädt, den 14. Febr. 1929.
Die Skadlſparkaſſe.

Bürgermeiſter Schirmer, Vorſtand.

Vorwärts! Vorwärts!
Kemmen Sie mit Es gibt heute keinen Seruf, kein
Gobiet, in welchem nicht cie Technik die wichtigste Rolle
8pieltſ Fastſeder Tag bringt Oberraschungen; das Wissen
une Verstehen jeder Neuerung, jeden Fortschritis bringt
Sis in hrem Serufe en o e Studiereo Sie desnaſt
ſtändig Deutschl. aktuellste techn. Zeitsehrift, sie ist dor

Schrittmacherlhres Erfolgs!
So v h tVer ein kostenl Probeheft,

es wird ihnen zeigen, wie tiefschürfend und ſeſchtverständ-
lich man über ernste Probleme und ihre Lösung echreiben
kann, ohne deshalb langweilig zu werden.

„Sllustrierte Technik“, Stuttgart
Bie lsbenessprühenge, aus der Praxis u. dem Tempo unserer
heutigen Zeit geb. Woch hrift f. ing

u. Kaufmann

Sinreipreis 80 Pr.
janruoh 8. 50
Aus lanne mit h S

Porto -Zuschliag)

4 7 2

S

Wir swehen aberan tWchtige, gewandte
Werbekräfte gegen hohe Vergütung

Neo Kruschen Salz erhält die Organe
gesund, indem es übermäbigen Ablage-
rungen von Schlacken und Giftstoffen
im Körper vorbeugt und dadurch die
echadlichen Wirkungen, die diese Ablage-

rungen hervorrufen, vermeidet.
Robert Zimmrr mann. Doge ie, Grob-Haynao,

Mirssburger Sir 22
l

Einer geehrten Einwohnerſchaft
von Merſeburg und Umgegend zur
gefälligen Kenninis, daß ich die

Pliſſeebrennerei
der Firma Baar

übernommen habe, nachdem ich 20
Jahre bei genannter Jirma tätig

K. Vowak.
Annahme: Reſtauration Haring,

LDVI, ORA e
e e Fern TeeGicht, Refßen, Rheume, Ischias,

Adernverkalkung, e Se
oenen Beinen, Kopfechmerzen,

Nr-
Zucherkerankheit o Nr.
Blasenlelden
Nierenteiden
Lungenletden, Asthma Nr.
Gallensteinen e Nr.

e Blukr

o r
Nr.

Magen and. Harmleicdden
Nerwen- and. Ferestörungen
Stahl Stösrungen

Aretlick empfohlen. Alle wirksamen Soffe, die durch
Kochen and. Auybrühen verloren gehen Serben er
kelten. Paker unübertroffene Wirkungen Kur fär

vier Wochen nur 3. R.
Ilastrierte 48 Seiten Broschüre in Apotheſen,
Drogerten und Reformhäusern ostentos
Georg Rich. Pflug Co., Gera (Thär.)

2 Treppen und im Maſchinenge
ſchäft Baar.

Um gütigen Zuſpruch bittet Teppiche indeneurschuſe Mendard für
Maschinenban Elekfeofeehnik

M

NGORDDEUTSCHER LLOVD BREMENM
Regelmaäbige direkte Abfahrten nach

Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u. Abfahrten erteilt

In Merseburg:
Verkehrs-Büro Merseburg, Kleine Ritterstraße 3

Telephon 323.
In Weimar

Norddeutscher LIoyd, Generalvertretung Weimar,
Lloydpassagebüro, G. m. b. H., Marienstrase 14

um
Blobels

Reſtaurant
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

e
Morgen Donnerstag
Schlachtefegt
Tauchs Nach

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Morgen, Donnerstag:

Schlachtefegt

Ernſt Weishahn
Neumarkt 39.

Donnerstag

rag Konzert
d. bayrischen Stimmungskapelle

Hufnagel

Donnerstag Programmwechsel
des Grotesk- und Stimmungs-
Komikers Toni Scherber
Nürnberg.

Jeden Sonntag, vormittags 11--1 Uhr

I Frühschoppen-
M Konzert

Hakulatur
in größeren Mengen

gibt ab
BPuchdrucherei h. Röhner

Tivols
angnn Bockbierrummel

Kl. Ritterſtr. 3

Chafselongue
m Decken
Wanghehänge

in reicher Auswahl.

P. Harnisch

Oelgrube 1

böd lionen
heute Steuern

Aber dieſes Thema ſpricht

Dr. Albrecht
am Donnerstag, 8 Uhr. im

CASIM o
N. S. D. A. P.(Ddren alen n

kaufen Sie
unter Garantie

billig und gut bei
Uhren Heyder
Roßmarkt 17.
Rep. Werkſtatt.

Skatspleler:
treffen sfch Jeden Freſtag,
Sonnabend u. Sonntag
Sfeher's Restaurant

ind Curt Waltor Kallsoho Sir 99Geſchüftsmann

inſeriere!
Ein zuverlä ſiger

Kutſch
für ſofort geſucht.

er
Sonntag, d. 24. 2., Mittwoch, d. 27.2.
Sonntag. d. 3. 3.Preis Skaten?
Anfang 16 und 20 Uhr
Ergebenſt ladet ein Alw. Bartmuß

Er. Corhetha, Gusthof Santa

Bahnſpedition.

Aelteres, anſtändiges
Fräulein, in all. wirt
ſchaftlich, im Kochen
perfekt, ſucht ſof. Stel

lung als Stütze.
Ang. u. 112 a. d. Geſch.

Ehrlſches, ſauberes

R. Beyer Co.
Glänzende Exiſtenz!

Jahre hindurch ſichert ſich, wer ſchnell den
Orts oder Bezirksalleinvertrieb eines groß
artigen geſ. geſch. Maſſenartikels übernimmt.

Rieſenabſatz. t 5 iKapital unnötig. Jedermann iſt Käuſer. Ein
Ber uch beweiſt

200 Verdienſt. Laden und

Proſpekte gratis.D. O. in 12 Monat R. Schneider. Chem., pharm. u. med. LaboCrungotſckowerkaufſ. Töschen

Das Grundſtück des Herrn W. Titze in Zöſchen,
Krs. Merſeburg (beſtehend aus Wohn und
Geſchäftsgrundſtück, z. 3t. Gaſthof zum roten
Hirſch, Stallungen, Scheune, großem Hofraum
Und Garten) ſoll ſofort verkauft werden und
zwar im ganzen oder geteilt, da allein ea. 100 m
Straßenfront für Bauſtellen beſtens geeignet.
Das Reſtauratſons grundſtück (Konzeſſion er
liſcht) eignet ſich da Eckgrundſtück an Haupt
ſtraßen, vorzüglich für jede Branche und wird
ohne Tauſch vollſt. frei. Verkaufs bezw. Ge
hotsannahmetermin iſt auf Montag, den 25. Febr.
1929, nachm. 1 Uhr, an Ort und Stelle ange
ſetzt und Intereſſenten hierzu höfl. eingeladen.
Bedingungen und vorausſichtlicher Teilungsplan
liegen im Termin und vorher aus bei: Firma
Albert Franke, Vermittlungs u. Auktionsge-
ſchaft, Merſeburg, Lindenſtraße 11, Tel. 635.

Suche für 25, 26. u.
27 Febr. f. 40 Perſonen

möbl. Immer
Angebote mit Preis a.

Füweooldü
Lehrerin ſucht

Sonpige, gut mödlierte

Zimmer
(Wohn und Schlaf
zimmer) z. 1. 3. 1929.
Angebote unter 107 an
die Geſchätsſt. d. Bl.
Jung. Herr (Beamten
anwärter) ſucht z. I. 3.
gutmöbl. frdl. Zimmer.
Angebote unter 113 a.

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
der Plätzen können wir
eine Verantwortung über
tehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Möhl. Zimmer
per ſofort zu vermieten.

Derng,Zimmererſtraße 3.

Ställe und
Lagerräume

ſind zu vermijeten.
Fiſcherſtraße 7.

J

d. Geſchäft sſtelle d. Bl.d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

postahbonnenten

versäumen Sle nicht
die rechtzeitige Bestellung des
Merseburger Korrespondent

h c
Stgatsbeamter ſucht

möhl. mmer
Angebote unter 115 g.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.
Zwei einzeine Leute i.
den vierziger Jahren
juchen 2 leere Zimmer
und kleinen Stall gegen
Hausarbeit, evtl. etwas
Miete. Ang. u. 114 a.
d. Geſchäftsſtelle d Bl.

Mohnungs-Tausch

Wer tauſcht nach
Weißenſels

Zu erfr. bei Böttcher
Gutenbergſtraße 13, p.

We hat Unterbrin
gungsmöglichkeit f.

kinderloſes Ehepaar
Angebote unter 139 a

Vorgeſchr. Formulare
für

IWvand-Pabete

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

NMerſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Hilfe m. einig. 1000
kann jemand kriegen. d.
mir a. ſ. Grundſt. Ex ſt.
biet. od. Raum f. klein
Unternehm o d. Grund
ſtück mir verw. läßt od.
verp Ang u. 116 ad. G.

Eine Fuhre gutes

Wieſenhen
ſucht zu kaufen

Walther Bergmann
Gotthardtſtraße

s

raten, ſehr preis
M wert.
J Verlangen Sie

unverbindl.
Muſterkatalog.

e Jac. Horowit
verin

J Chriſtinenſtr. 1

schon Kennen dieses aus
gezeichnete Hustenmittel.
I5 000 Zengnisse eind der

länzendste Beweis datür.
ei Husten, Heiserkeit,

Katarrh, aber auch a
Schutz Vor Erkaltungen ist
es das en ättelschon seit en.Beutela0Pfe. DosesöPtg.

Wer alt werden
nehme als jung schon

KaiserBrust-Caramellen
enlt den 3 Tanneo

S Autfomobil- und Vlugenghan.

ächeche Bettfedern-
Fabrik Pau Hoyer, Dentzsch 47

Prov. Sachsen, Angerstr. 4 e
sendet Ihnen nur beste, ſtreng reelle

Qualitäten
Bettfedern bedeut, b zu Fabrlkorelsen

Berner prima Bettinlett
Brüfen Sie selbet u. verlang. die Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

einkunft.

gegen Rheumatismus

Gotthardt-Drogerie

Hermann Emanuel
0 Ach ſdnde guſe AnDentplore

unter 22 Stück die Wahl, darunter
1 Paar 5jüähr Rappen ohne Abzeich. Schweden

1,70 groß, egale breite Pferde m. erſtkl. Gang,
Paar 5- u. 6 j. br. rhein.-belg. Wallache, 1,72 gr.

1 Paar 5jähr. Rotſchimmel u. brauner, 1,76 groß,
Paar su. 6 führ. langſchw. Fuchsdänen, 70 gr.
ſowie mehrere einzelne brauchbare Pferde im

Alter von 69 Jahren, ferner mehrere
3- und 4zöllige Sand und Rollwagen, ſawie
verſchiedene Arbeitsgeſchirre ſind preiswert zu
verkaufen. Zahlungsbedingungen nach Ueber

Zu erfragen im Kontor der Jirma
Guſtav Reiche Nachf. Sped. Geſch. Leipzig W 32,
Schwartzeſtr. 4, Tel. 40595, Straßbahni. u. 4.

Mädchen ratorium, Wiesbaden 152.
nicht unter 18 Jahren,
für den ganzen Tag

geſucht.
Kurt Krause

Bahnhofſtraße

Durchaus zuverl. leiſt.
ält. Mädch. o. Stütze m
g. Char. u. g. Zeug. z.
ält. alleinſteh Dame a
Alleinmädch. i. herrſchl.

Vorderhaus.

ſfemotwöchen

Leſt den Korre pondent!

Für unſere dauererhetzte, tief
gerthlte Inslch ſuchen wir ſo

vente

MilchhändlerHaush. z. No. 153 geſ.
Meld. v. 3-4 Uhr nachm.
b. Klingholz, Klauſe 5,

als Abnehmer auf Jahresabſchluß.

Naumburger Molkerei
G. m. b. H.

bei
für

gut ausgebildet,
guter Bezahlung

I. März geſucht.

Dr. Gassen
Jahnſtraße 29.

Aufwartung
für einige Stunden des
Vormittags geſucht.

Hälterſtraße 36, I.

Eine Frau
für Honsarvest
für vormitttags geſucht.

Eduard Klauß
Windberg 3.

Zu Fuß um die Welt
Sehen Sie, meine Ver
ehrten, hier rundum

4. bin ich getippelt
n ne „Lebewohl

ſäße ich ſetzt noch bei
den Zulukaffern!!

Gemeint iſt natürlich das berühmte,
von vielen Aerzten empfohlene Hühneraügen
Lebewohl mit druckmilderndem Silzring für
die Zehen und LehewohlBallenſcheiben für die

Fußſohle, f 5LebewohlFußbad gegen empfindliche Füße und
Fuß chweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf. er

Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pig.;

hältlich in Apotheken und Droferien, ſicher zu
haben bei Gotthardt-Drog., Gotthardtſtr. 31,
AdlerDrog., Markt 17, Fr. Leberl, Orog., Burg
ſtraße 18.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 43
	Seite 1.
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 9.
	Seite 10.
	[Colorchecker]






